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Mit unserem Medienverbund erreichen Sie  Ihre Zielgruppe!
Mit dem gezielten und abgestimmten Einsatz der verschiedenen  
Instrumente erreicht Ihre Botschaft die gesamte Drogerie-Branche  
und deren Kundschaft. Anders gesagt: Mit dem Medienverbund  
des Drogistenverbands erreichen Sie ohne Umweg Ihre Zielgruppen!
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früher informiert  I  umfassend  I  interaktiv

Damit Drogistinnen und Drogisten die Artikel und Angebote im Drogistenstern  
vor allen anderen Lesern kennen

Die	Kundenzeitschrift	Drogistenstern	ist	für	Drogerie-Kunden	gedacht	und	wird	aktiv	von	den	Lesern	
nachgefragt.	Da	ist	es	von	Vorteil,	wenn	Drogistinnen	und	Drogisten	–	noch	bevor	die	Zeitschrift	gedruckt	
ist	–	in	der	elektronischen	Vorschau	d-bulletin erfahren,	welche	Themen	in	der	neusten	Ausgabe	des	
Drogistensterns behandelt	werden.	Zum	einen,	um	sich	mit	interaktiven	Wissenstests	auf	dem	neusten	
Stand	zu	halten	und	durch	kompetente	Kundenberatung	einen	Mehrwert	zu	schaffen.	Zum	anderen,		
um	von	den	Sonderangeboten	der	Lieferanten	mit	direkt	verlinkten	Bestellscheinen	zu	profitieren.

Datenanlieferung (deutsch und französisch)
_		Bestellformular	als	PDF
_		Text	als	Word-Datei
_		Bilddatei	als	JPG

inserate@drogistenverband.ch
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Umfrage: Männer mit Glatze 
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Auch in der Stadt lässt es sich nachhaltig leben: grüner Lebensstil
Eine spannende Reise durch die Welt des Hörens: ohren auf!

Natürliche Verhütungsmethoden bieten viel Sicherheit: Hormonfrei

drogistenstern  9/11      Die Zeitschrift aus Ihrer Drogerie

Putzplan für die Milchzähne

30 JAHRE

Putzplan für die Milchzähne

Gesunde Zähne 
fürs Leben

Unterstützt die Muskelfunktion 
Das neue Direktgranulat mit Magnesiumcitrat 
wie es als Baustein im Körper vorkommt. 
• Schnell. Stark. Direkt.
•  Natürlich ohne Zucker und ohne künstliche 

Süss- und Farbstoffe
• Nur 1 x täglich

Erhältlich in Apotheken und Drogerien
auch als Brausetablette. www.diasporal.ch

activactiv

Körperfreundliches

EXPRESS
 Magnesium

NEU:
Löst sich im
Mund ganz ohne
Wasser auf

021_300_Diasporal_Newsletter_d   1 22.07.11   09:16

Bestellformular

Fr.	495.–

Fachinformation

Fr.	495.–

Wissenstest

Fr.	1480.–

Wettbewerb

Fr.	700.–
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Aktuelle Fach- und Branchen-Informationen des Schweizerischen Drogistenverbands

16. September 2011

d-mail

WIRTSCHAFT 

Mehr Wachstum dank der Pharmaindustrie
Produktiver, mehr Arbeitsplätze und eine höhere Wertschöpfung: Die Pharmaindustrie hat 
ihre Position als wichtigste Exportbranche gestärkt. Die Aussichten seien weiterhin gut, 
doch die sich verschärfenden Rahmenbedingungen dürften laut dem Branchenverband 
Interpharma der Pharmabranche künftig intensiver zu schaffen machen. WEITER

Novartis sieht Sparpotenzial 
Bei der Produktion, im Marketing 
und im Verkauf gibt Novartis 
zuviel Geld aus, so der Chef Joe 
Jimenez. Deshalb solle nun 
künftig in verschiedenen Berei-
chen gespart werden. Nichts 
desto trotz zeigt sich Jimenez 
optimistisch und erwartet künftig 
ein weiteres Wachstum. WEITER

DIVERSES

Übergewicht und Diabetes intensiver bekämpfen
Bis 2020 werden die Todesfälle wegen nicht übertragbarer Krankheiten um 15 Prozent 
zunehmen. Das zeigt die vergangenen Mittwoch veröffentliche Studie der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO). Die folgenden fünf Hauptrisikofaktoren sollen dabei laut der 
UNO-Organisation eine besonders grosse Rolle spielen: Bluthochdruck, Rauchen, erhöhter 
Blutzuckerspiegel, Bewegungsmangel, Übergewicht und Fettleibigkeit sowie Alkoholis-
mus. WEITER 

MARKT

Aus der Region, für die Region
Es geht zwar nicht zurück aufs Land, doch die Region wird immer wichtiger und selbst 
Nomaden brauchen eine «Homebase». So das Fazit der Zukunftsforscher. Dies und wie die 
Lebensformen sich künftig ändern könnten, zeigt das deutsche Zukunftsinstitut auf. 
WEITER 

Impressum  Feedback   Weiterempfehlen       
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Nach vorne

MARKTNOTIZEN

Wirkt sicher und zuverlässig
Seit IBSA vor genau 15 Jahren Flector EP Tissugel® auf den Markt brachte, hat sich  
das Pflaster in der Behandlung von Verstauchungen, Zerrungen, Prellungen und Knie-
arthrose bewährt. Das angenehm kühle und anschmiegsame Tissugel ist einfach und 
sauber in der Anwendung. Im Gegensatz zu konventionellen Gels, die mehrmals täglich 
eingerieben werden müssen, ist die Wirksamkeit des Pflasters bei nur zwei Anwen-
dungen täglich, Tag und Nacht gewährleistet.

Diclac Lipogel®

Sport treiben ist gesund, bringt aber auch Verletzungsgefahren wie Verstauchungen, 
Zerrungen, Prellungen oder Sehnenscheidenentzündungen mit sich. Auch rheumatische 
Beschwerden wie Gelenkknorpelabnützungen oder Bandscheibenschäden verursachen 
starke Schmerzen und schränken die Bewegungsfreiheit ein. Diclac Lipogel® mit dem 
Wirkstoff Diclofenac wirkt schmerzstillend und gleichzeitig entzündungshemmend bei 
Gelenk- und Muskelschmerzen. Das hautfreundliche Lipogel zieht leicht ein, ohne zu 
fetten. Bitte lesen Sie die Packungsbeilage. Vertrieb: Sandoz Pharmaceuticals AG, Cham

Für trockene Nasen
Nasmer® 3plus – für trockene und gereizte Nasen – ohne Konservierungsmittel. Die drei 
Inhaltsstoffe – das Salz aus dem Toten Meer, das Hautvitamin Dexpanthenol und die 
Schutzfilm bildende Hyaluronsäure (Natriumsalz) lassen Sie wieder gesund atmen.
Nasmer® 3plus, Nasenspray à 15 ml

Die inhaltliche Verantwortung der Rubrik «Marktnotizen» liegt beim Inserenten.   

Kontakt für Buchungen: inserate@drogistenverband.ch
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Nach vorne

MARKTNOTIZEN

Gegen akute Bronchitis
Ganz natürlich kann man akute Bronchitis mit Umckaloabo® bekämpfen. Lästige  
Symptome klingen rasch ab und die Krankheitsdauer kann erwiesenermassen verkürzt 
werden. Umckaloabo® – Die gezielte Lösung bei akuter Bronchitis mit 3-fach Wirkung: 
gegen Viren, gegen Bakterien und zuverlässig schleimlösend. Umckaloabo® ist sehr gut  
verträglich und kann bei Erwachsenen sowie Kindern ab zwei Jahren problemlos 
eingesetzt werden.
Umckaloabo® gibt es jetzt auch als 100 ml Familienpackung. Bestellformular 

NEU: Visiocare® liquid lutein 3 x 100 ml 
Flüssige Nahrungsergänzung mit Lutein und zusätzlichen Antioxidantien
Im Alter nimmt der natürliche Schutz vor oxidativem Stress kontinuierlich ab. Zusätz-
liche Risikofaktoren wie zum Beispiel der schädliche Einfluss des Rauchens oder die 
Effekte kumulativer Lichtexposition können die zellschädigende Wirkung von freien 
Radikalen noch verstärken. Visiocare® liquid lutein Nahrungsmittelergänzung beinhaltet 
das Carotinoid Lutein in wasserlöslicher Form. Zusammen mit den Vitaminen C, E und 
dem Spurenelement Selen können so freie Radikale abgefangen und die Schutzfunktionen 
aufrecht erhalten werden.
Profitieren Sie bis zum 31. Oktober 2008 von den einmaligen Einführungskonditionen!
Bestellformular
Kontaktieren Sie uns für weitere Informationen und Degustationsmaterial.  
www.pharmamedica.ch

NEU: Mehr Bewegungsfreiheit
«Bewegung ist meine Leidenschaft, deshalb schütze ich meine Gelenke mit GlucosaminPlus» 
verrät Natascha Badmann, 6-fache Ironmann Hawaii Weltmeisterin.  
A. Vogel GlucosaminPlus ist ein natürliches Glucosamin Präparat mit Hagebuttenextrakt.  
WEITER

Die inhaltliche Verantwortung der Rubrik «Marktnotizen» liegt beim Inserenten.   

Kontakt für Buchungen: inserate@drogistenverband.ch

Mit dem wöchentlichen elektronischen Newsletter d-mail versorgt der Drogistenverband seine Mitglieder,  
die Industriepartner und weitere Interessierte kurz und prägnant mit relevanten Neuigkeiten.

d-mail ist	die	schnelle	Informationsquelle,	wenn	es	um	Nachrichten	aus	Wirtschaft,	Politik	und	Produktangebote	
geht,	die	für	die	Drogeriebranche	von	Bedeutung	sind.	Die	einzelnen	Themen	werden	in	kurzen	Meldungen		
abgehandelt,	die	Hintergründe	dazu	stehen	in	voller	Länge	auf	den	Servern	des	Drogistenverbands	zum		
Weiterlesen	bereit.	Ausserdem	bietet	der	elektronische	Newsletter	standardisierte	Möglichkeiten,	mit	denen		
die	Industriepartner	schnell	und	kostengünstig	insbesondere	auf	ihre	Produktneuheiten	hinweisen	können.	
Damit	ist	d-mail	das	ideale	Instrument	für	die	rasche	Business-to-Business-Kommunikation.

schnell  I  informiert  I  beliebt

Datenanlieferung (deutsch und französisch)
_		Text	als	Word-Datei	in	der	entsprechenden	Länge
_		Bilddatei	als	JPG	mit	mindestens	150	dpi	Auflösung

	inserate@drogistenverband.ch

Bild	und	400	Zeichen	mit	Link															Fr.	504.–

200	Zeichen	mit	Link	 																	Fr.	290.–

Marktnotiz gross

Marktnotiz klein
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Aktuelle Fach- und Branchen-Informationen des Schweizerischen Drogistenverbands

16. September 2011

d-mail

WIRTSCHAFT 

Mehr Wachstum dank der Pharmaindustrie
Produktiver, mehr Arbeitsplätze und eine höhere Wertschöpfung: Die Pharmaindustrie hat 
ihre Position als wichtigste Exportbranche gestärkt. Die Aussichten seien weiterhin gut, 
doch die sich verschärfenden Rahmenbedingungen dürften laut dem Branchenverband 
Interpharma der Pharmabranche künftig intensiver zu schaffen machen. WEITER

Novartis sieht Sparpotenzial 
Bei der Produktion, im Marketing 
und im Verkauf gibt Novartis 
zuviel Geld aus, so der Chef Joe 
Jimenez. Deshalb solle nun 
künftig in verschiedenen Berei-
chen gespart werden. Nichts 
desto trotz zeigt sich Jimenez 
optimistisch und erwartet künftig 
ein weiteres Wachstum. WEITER

DIVERSES

Übergewicht und Diabetes intensiver bekämpfen
Bis 2020 werden die Todesfälle wegen nicht übertragbarer Krankheiten um 15 Prozent 
zunehmen. Das zeigt die vergangenen Mittwoch veröffentliche Studie der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO). Die folgenden fünf Hauptrisikofaktoren sollen dabei laut der 
UNO-Organisation eine besonders grosse Rolle spielen: Bluthochdruck, Rauchen, erhöhter 
Blutzuckerspiegel, Bewegungsmangel, Übergewicht und Fettleibigkeit sowie Alkoholis-
mus. WEITER 

MARKT

Aus der Region, für die Region
Es geht zwar nicht zurück aufs Land, doch die Region wird immer wichtiger und selbst 
Nomaden brauchen eine «Homebase». So das Fazit der Zukunftsforscher. Dies und wie die 
Lebensformen sich künftig ändern könnten, zeigt das deutsche Zukunftsinstitut auf. 
WEITER 
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d-inside
_  grössere Bekanntheit

_  besseres Image

_  mehr Umsatz

	 d-inside	2/2011	 1

Stellen

Wenn der Schmerz unverhofft zuschlägt

Februar 2011

d-inside
Fach- und Brancheninformationen des

Schweizerischen Drogistenverbands

Redaktionsplan und Erscheinung

Ausgabe Erscheinung Insertionsschluss 
Publireportage

Insertionsschluss 
Inserate

Insertionsschluss 
Stellen/Kleinanz.

Druckdatenschluss

Februar Ende	Januar 07.11.2011 13.12.2011 03.01.2012 15.12.2011

März Ende	Februar 08.12.2011 23.01.2012 31.01.2012 25.01.2012

April Ende	März 19.01.2012 27.02.2012 06.03.2012 29.02.2012	

Mai Ende	April 16.02.2012 26.03.2012 03.04.2012 28.03.2012	

Juni Ende	Mai 14.03.2012 23.04.2012 01.05.2012 25.04.2012	

Juli/August Ende	Juni 17.04.2012 24.05.2012 05.06.2012 30.05.2012

September Ende	August 13.06.2012 19.07.2012 31.07.2012 24.07.2012	

Oktober Ende	September 19.07.2012 27.08.2012 04.09.2012 29.08.2012	

November Ende	Oktober 16.08.2012 24.09.2012 02.10.2012 26.09.2012	

Dezember/Januar Mitte	Dezember 04.10.2012 12.11.2012 20.11.2012 14.11.2012	
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Hilfreich und innovativ: d-inside

Kein anderes Medium erreicht die Menschen in der Drogeriebranche direkter 
und kompetenter als das Fachmagazin d-inside.

d-inside	ist	die	kompetente	Fachzeitschrift	für	das	Drogerie-Team	und		
gleichzeitig	das	offizielle	Organ	des	Schweizerischen	Drogistenverbands.		
d-inside erscheint	zehnmal	jährlich	und	berichtet	über	News,	Trends,		
Veranstaltungen,	neue	wissenschaftliche	Erkenntnisse,	politische	Entscheide,		
die	für	die	Drogeriebranche	von	Bedeutung	sind,	Persönlichkeiten	im		
drogistischen	Umfeld.	
Die	deutschsprachige	Zeitschrift	wird	persönlich	an	alle	Mitarbeiterinnen		
und	Mitarbeiter	der	Drogerien	adressiert	versandt.	Die	französische	Version	ist		
elektronisch	verfügbar.	Zur	Leserschaft	gehören	Drogerieinhaber,	Geschäfts-	
führer,	Drogisten,	ESD-Studenten	und	Lehrlinge	sowie	Partner	aus	der	Industrie,	
dem	Grosshandel,	den	Behörden	und	der	Politik.

WEMF-beglaubigte	Auflage:	6272	Exemplare

Thema 1 Thema 2 Thema 3 Thema 4

Allergiefrei	wohnen Schnupfen Vitamine	und	Mineralstoffe Schaufenster	gestalten

Gewicht		
im	Gleichgewicht

Husten	und	Heiserkeit Lichtkonzepte:	Einsatz	gegen	
Energiefresser

Web	1.0:	Webauftritt		
der	Drogerie

Säure-Basen Sporternährung Hausspezialtäten	
vs.	Markenprodukte

Web	2.0:	Multimedia	
in	der	Drogerie

Muskeln	und	Gelenke Sonnenschutz Kundenzeitschrift:	
Mehr	als	nur	Lektüre

Web	3.0:	Internet	verändert	
das	Kaufverhalten

Verletzungen Pflege	im	Sommer PR	und	Werbung:	
Den	Umsatz	clever	pushen

Das	neue		
Chemikalienrecht

Libido Mannose	und	Galactose Jugend-Akne Therapien	für	Tiere

Schmerzen Interdentale		
Zahnreinigung

Orthomolekulare	Medizin Chancen	für	den		
Zusatzverkauf

Baby-	und		
Kindernahrung

Darmsanierung Pricing	I:	Aktionen	und		
Preispolitik	(Drogerie)

Kundenbindung	
mit	System

Stimmung Trockene	Haut/Hautschutz Pricing	II:	Psychologie	des	
Preises	(Kunde)

Kauferlebnisse	schaffen

Erkältung	und		
Grippesymptome

Rauchstopp Make-up Kompetent	führen

B 2 B
Fachmedien
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Saridon N hilft.

• Signifi kant schnellere Aufl ösung als Ibuprofen-Lysinat1

• Schnellere und wirksamere Schmerzlinderung als herkömmliches Ibuprofen2

• Signifi kant stärkere analgetische Wirkung als Paracetamol3

Referenzen
1) Bei pH 1.2; Pharmacokinetics of ibuprofen sodium dihydrate and gastrointestinal tolerability of short-term treatment with a novel, rapidly absorbed formulation; Sörgel F., Fuhr U.; Int Journal of Clinical Pharmacology and Therapeutics, Vol. 43 – No. 3/2005 (140-149), 2) Ibuprofen sodium dihydrate, an ibuprofen formulation 
with improved absorption characteristics, provides faster and greater pain relief than ibuprofen acid; Schleier P et al.; Int Journal of Clinical Pharmacology and Therapeutics, Vol. 45 – No. 2/2007 (89-97) , 3) Paracetamol (1000 mg) verglichen mit Ibuprofen Natrium Dihydrat (400 mg); Onset of analgesia with sodium ibuprofen, 
ibuprofen acid incorporating poloxamer and acetaminophen – a single-dose, double-blind, placebo-controlled study in patients with post-operative dental pain; Daniels S. et al.; Eur J Clin Pharmacol. 

Saridon N 200 / Saridon N forte 400
Z: Ibuprofen-Natrium 256.25 mg entspr. 200 mg Ibuprofen pro Tablette Saridon N bzw. Ibuprofen-Natrium 512.50 mg entspr. 400 mg Ibuprofen pro Tablette Saridon N forte. I: Zur maximal 3 Tage dauernden Behandlung von Kopfschmerzen, Monatsschmerzen, Schmerzen 
im Bereich von Gelenken und Bändern, Rückenschmerzen, Zahnschmerzen, Schmerzen nach Verletzungen, Fieber bei grippalen Zuständen. D: Erwachsene und Kinder ab 12 Jahren: 1-2 Tabletten Saridon N alle 4-6 Stunden (max. 6 Tabletten täglich) bzw. 1 Tablette 
Saridon N forte alle 4-6 Stunden (max. 3 Tabletten täglich). KI: Magen- oder Zwölffingerdarmgeschwür, gastrointestinale Blutungen, entzündliche Darmerkrankungen, drittes Trimenon der Schwangerschaft, durch NSAID ausgelöstes Asthma, Rhinitis, Urtikaria, schwere 
Nieren-, Leber- oder Herzinsuffizienz. Bei bekannter Überempfindlichkeit gegenüber dem Wirkstoff Ibuprofen oder einem anderen nicht-steroidalen Entzündungshemmer. VM: Störung der Blutgerinnung, Asthma, Schwangerschaft, Stillzeit. NW: Gastrointestinale 
Beschwerden. P: Saridon N: Packung zu 20 Tabletten bzw. Saridon N forte: Packungen zu 10 Tabletten. Liste D. Ausführliche Informationen entnehmen Sie bitte dem Arzneimittel-Kompendium der Schweiz.

1	 d-inside	10/11

Fokus

brennt	auf	der	Zunge.	Das	Herz	pocht	bis	zum	Hals,	die	

Hände	sind	feucht,	und	der	Körper	wird	richtig	heiss.	Und	

dann	die	Entscheidung:	Ja,	ich	stelle	die	Frage.	Hand	hoch,	

durchatmen,	und	schon	hallt	die	eigene	Stimme	durch	den	

Saal.	Das	braucht	Mut.	Obwohl	keine	offensichtliche	Ge-

fahr	droht,	reagiert	der	Körper	in	solchen	Situationen	mit	

einer	Stressreaktion.	Denn	Angst,	Hemmungen,	Unsicher-

heit,	Leistungsdruck	und	Freude	lösen	genauso	eine	Stress-

situation	aus	wie	Infektionen,	Operationen	und	Verletzun-

gen.	Befindet	 sich	ein	Mensch	 in	 einem	Stresszustand,	

setzen	sich	im	Körper	zwei	Reaktionsketten	in	Gang.	

Beteiligt	dabei	sind	das	zentrale	Nervensystem,	die	Gross-

hirnrinde	und	das	limbische	System:

	›	 In	der	ersten	Reaktionskette	wird	der	Hypothalamus	ak-

tiviert,	der	CRH	auszuschütten	beginnt.	CRH,	oder	Cor-

ticotropin-Releasing-Hormon,	stimuliert	die	Hypophyse	

zur	Ausschüttung	von	ACTH	(adrenocorticotropes	Hor-

mon).	Dieses	wiederum	fördert	in	den	Nebennieren	die	

Ausschüttung	von	Glukokortikoiden.

›	 In	der	zweiten	Reaktionskette	wird	über	den	Sympathi-

kus	das	Nebennierenmark	aktiviert,	was	in	Sekunden-

schnelle	 zur	 Ausschüttung	 eines	 Katecholamingemi-

sches	von	etwa	80	Prozent	Adrenalin	und	20	Prozent	

Noradrenalin	führt.	

Kurzfristig	dominiert	die	Wirkung	der	Katecholamine.	Sie	

aktivieren	alle	Organfunktionen,	die	der	Mensch	zum	Über-

leben	braucht:	Herzfrequenz	und	-kontraktionskraft	neh-

men	zu,	die	Durchblutung	der	Haut	und	der	inneren	Orga-

ne	hingegen	reduziert	sich.	Dadurch	werden	Skelettmuskeln,	

der	Herzmuskel	und	die	Lunge	besser	durchblutet.	Auch	

die	Bronchien	weiten	sich,	damit	für	die	Muskelarbeit	mehr	

Sauerstoff	bereitgestellt	werden	kann.	Gleichzeitig	setzt	

die	Leber	mehr	Glukose	frei,	und	Denkvorgänge	werden	zu-

gunsten	von	Reflexhandlungen	wie	Flucht	oder	Angriff	blo-

ckiert.	Das	heisst,	dass	es	nur	noch	um	Entscheidungen	

geht.	Ja	oder	Nein.	Kaufen	oder	Verkaufen	an	der	Börse.	Rot	

oder	Schwarz	im	Casino.	Solche	kurzfristigen	Stresssitua-

tionen	gehören	zum	Alltag.	Sie	geben	uns	einen	Kick,	las-

sen	uns	für	einen	Moment	messerscharf	denken	und	hel-

fen	uns,	dass	wir	uns	ganz	intensiv	auf	etwas	fokussieren.	

Es	handelt	sich	dabei	um	den	sogenannten	Eustress.	Er	be-

einflusst	den	Organismus	positiv,	denn	ein	gewisses	Stress-	

und	Erregungspotenzial	ist	für	das	Überleben	eines	Men-

schen	wichtig.	Eustress	tritt	zum	Beispiel	auch	dann	auf,	

wenn	ein	Mensch	sehr	motiviert	an	seine	Grenzen	geht	

oder	Glücksmomente	empfindet.	Zum	Beispiel	beim	Vorbe-

reiten	eines	Festes	oder	an	der	eigenen	Hochzeit.

Gefährlich	wird	es	dann,	wenn	die	einwirkenden	Stresso-

ren	ständig	da	sind	und	der	Dauerstress	oder	die	Reizüber-

flutung	als	bedrohlich	oder	überfordernd	empfunden	wird.	

Man	spricht	vom	Disstress,	wenn	die	Situation	als	negativ	

interpretiert	wird	und	kein	körperlicher	Ausgleich	erfolgt.	

In	chronisch	stressigen	Situationen	dominieren	im	Körper	

die	Glukokortikoide	die	eigentlichen	Stresshormone	wie	

zum	Beispiel	Adrenalin	und	Noradrenalin.	Sie	beeinflussen	

das	Schlafverhalten	negativ,	schwächen	das	 Immunsys-

tem,	weshalb	Infektionen	häufiger	auftreten	und	langsa-

mer	 heilen.	 Zudem	 schwächen	 die	 Glukokortikoide	 die	

Lern-	und	Konzentrationsfähigkeit,	was	zu	Spannungskopf-

schmerzen	führen	kann.	Was	alles	wiederum	dazu	führt,	

dass	die	Nerven	blank	liegen	und	mit	Stress	noch	weniger	

gut	umgegangen	werden	kann.

Die Einstellung machts
Der	 Körper	 kennt	 in	 Stresssituationen	 nur	 zwei	Wege:	

Flucht	oder	Angriff.	Beides	hat	mit	körperlicher	Aktivität	zu	

tun.	Flucht	würde	im	Geschäfts-	oder	Familienleben	hei-

ssen,	dass	man	 ›	
kündigt	oder	Ferien	beantragt.	Sich	also	eine	Auszeit	aus	

Job	oder	Familie	gönnt.	Angriff	würde	heissen,	dass	man	of-

fensiv	die	Sachlage	mit	dem	Vorgesetzten	oder	der	Familie	

bespricht	oder	konstruktive	Änderungswünsche	anbringt.	

Die	Betroffenen	müssen	sich	also	unweigerlich	überlegen,	

wie	sich	die	stressverursachenden	Faktoren	bewältigen	

lassen.	Dabei	sind	die	äusseren	Faktoren	wie	ein	ehrgeizi-

ger	Chef	oder	ein	unbefriedigender	Lohn	meist	zweitrangig.	

Sie	lassen	sich	nicht	so	leicht	beeinflussen.	Viel	wichtiger	

ist	die	eigene	Einstellung	zur	Situation.	Während	die	einen	

Dies sind Arzneimittel. Lassen Sie sich von einer Fachperson 
be raten und lesen Sie die Packungsbeilage.
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brennt	auf	der	Zunge.	Das	Herz	pocht	bis	zum	Hals,	die	

Hände	sind	feucht,	und	der	Körper	wird	richtig	heiss.	Und	

dann	die	Entscheidung:	Ja,	ich	stelle	die	Frage.	Hand	hoch,	

durchatmen,	und	schon	hallt	die	eigene	Stimme	durch	den	

Saal.	Das	braucht	Mut.	Obwohl	keine	offensichtliche	Ge-

fahr	droht,	reagiert	der	Körper	in	solchen	Situationen	mit	

einer	Stressreaktion.	Denn	Angst,	Hemmungen,	Unsicher-

heit,	Leistungsdruck	und	Freude	lösen	genauso	eine	Stress-

situation	aus	wie	Infektionen,	Operationen	und	Verletzun-

gen.	Befindet	 sich	ein	Mensch	 in	 einem	Stresszustand,	

setzen	sich	im	Körper	zwei	Reaktionsketten	in	Gang.	

Beteiligt	dabei	sind	das	zentrale	Nervensystem,	die	Gross-

hirnrinde	und	das	limbische	System:

	›	 In	der	ersten	Reaktionskette	wird	der	Hypothalamus	ak-

tiviert,	der	CRH	auszuschütten	beginnt.	CRH,	oder	Cor-

ticotropin-Releasing-Hormon,	stimuliert	die	Hypophyse	

zur	Ausschüttung	von	ACTH	(adrenocorticotropes	Hor-

mon).	Dieses	wiederum	fördert	in	den	Nebennieren	die	

Ausschüttung	von	Glukokortikoiden.

›	 In	der	zweiten	Reaktionskette	wird	über	den	Sympathi-

kus	das	Nebennierenmark	aktiviert,	was	in	Sekunden-

schnelle	 zur	 Ausschüttung	 eines	 Katecholamingemi-

sches	von	etwa	80	Prozent	Adrenalin	und	20	Prozent	

Noradrenalin	führt.	

Kurzfristig	dominiert	die	Wirkung	der	Katecholamine.	Sie	

aktivieren	alle	Organfunktionen,	die	der	Mensch	zum	Über-

leben	braucht:	Herzfrequenz	und	-kontraktionskraft	neh-

men	zu,	die	Durchblutung	der	Haut	und	der	inneren	Orga-

ne	hingegen	reduziert	sich.	Dadurch	werden	Skelettmuskeln,	

der	Herzmuskel	und	die	Lunge	besser	durchblutet.	Auch	

die	Bronchien	weiten	sich,	damit	für	die	Muskelarbeit	mehr	

Sauerstoff	bereitgestellt	werden	kann.	Gleichzeitig	setzt	

die	Leber	mehr	Glukose	frei,	und	Denkvorgänge	werden	zu-

gunsten	von	Reflexhandlungen	wie	Flucht	oder	Angriff	blo-

ckiert.	Das	heisst,	dass	es	nur	noch	um	Entscheidungen	

geht.	Ja	oder	Nein.	Kaufen	oder	Verkaufen	an	der	Börse.	Rot	

oder	Schwarz	im	Casino.	Solche	kurzfristigen	Stresssitua-

tionen	gehören	zum	Alltag.	Sie	geben	uns	einen	Kick,	las-

sen	uns	für	einen	Moment	messerscharf	denken	und	hel-

fen	uns,	dass	wir	uns	ganz	intensiv	auf	etwas	fokussieren.	

Es	handelt	sich	dabei	um	den	sogenannten	Eustress.	Er	be-

einflusst	den	Organismus	positiv,	denn	ein	gewisses	Stress-	

und	Erregungspotenzial	ist	für	das	Überleben	eines	Men-

schen	wichtig.	Eustress	tritt	zum	Beispiel	auch	dann	auf,	

wenn	ein	Mensch	sehr	motiviert	an	seine	Grenzen	geht	

oder	Glücksmomente	empfindet.	Zum	Beispiel	beim	Vorbe-

reiten	eines	Festes	oder	an	der	eigenen	Hochzeit.

Gefährlich	wird	es	dann,	wenn	die	einwirkenden	Stresso-

ren	ständig	da	sind	und	der	Dauerstress	oder	die	Reizüber-

flutung	als	bedrohlich	oder	überfordernd	empfunden	wird.	

Man	spricht	vom	Disstress,	wenn	die	Situation	als	negativ	

interpretiert	wird	und	kein	körperlicher	Ausgleich	erfolgt.	

In	chronisch	stressigen	Situationen	dominieren	im	Körper	

die	Glukokortikoide	die	eigentlichen	Stresshormone	wie	

zum	Beispiel	Adrenalin	und	Noradrenalin.	Sie	beeinflussen	

das	Schlafverhalten	negativ,	schwächen	das	 Immunsys-

tem,	weshalb	Infektionen	häufiger	auftreten	und	langsa-

mer	 heilen.	 Zudem	 schwächen	 die	 Glukokortikoide	 die	

Lern-	und	Konzentrationsfähigkeit,	was	zu	Spannungskopf-

schmerzen	führen	kann.	Was	alles	wiederum	dazu	führt,	

dass	die	Nerven	blank	liegen	und	mit	Stress	noch	weniger	

gut	umgegangen	werden	kann.

Die Einstellung machts
Der	 Körper	 kennt	 in	 Stresssituationen	 nur	 zwei	Wege:	

Flucht	oder	Angriff.	Beides	hat	mit	körperlicher	Aktivität	zu	

tun.	Flucht	würde	im	Geschäfts-	oder	Familienleben	hei-

ssen,	dass	man	 ›	
kündigt	oder	Ferien	beantragt.	Sich	also	eine	Auszeit	aus	

Job	oder	Familie	gönnt.	Angriff	würde	heissen,	dass	man	of-

fensiv	die	Sachlage	mit	dem	Vorgesetzten	oder	der	Familie	

bespricht	oder	konstruktive	Änderungswünsche	anbringt.	

Die	Betroffenen	müssen	sich	also	unweigerlich	überlegen,	

wie	sich	die	stressverursachenden	Faktoren	bewältigen	

lassen.	Dabei	sind	die	äusseren	Faktoren	wie	ein	ehrgeizi-

ger	Chef	oder	ein	unbefriedigender	Lohn	meist	zweitrangig.	

Sie	lassen	sich	nicht	so	leicht	beeinflussen.	Viel	wichtiger	

ist	die	eigene	Einstellung	zur	Situation.	Während	die	einen	

jammern	und	sagen:	«Das	schaff	ich	NIE!»,	gehen	die	an-

deren	zum	Chef	und	präsentieren	ihm	sachlich	ihre	Forde-

rungen:	«Damit	ich	das	machen	kann,	brauche	ich	mehr	

Zeit	/	muss	ich	ein	anderes	Projekt	abgeben	/	muss	ich	zu-

erst	eine	Weiterbildung	machen	usw.»	Wer	alles	selber	und	

absolut	perfekt	machen	will,	ist	besonders	anfällig	für	Dis-

stress.	Ebenso	Menschen,	die	sich	unfreundliche	Bemer-

kungen	von	Arbeitskollegen	und	kleine	Vorfälle	sehr	zu	

Herzen	nehmen	und	lange	darüber	nachdenken.

Den Umgang mit Stress erlernen
Wenn	Kunden	in	der	Drogerie	eine	Lösung	für	Stresssitua-

tionen	suchen,	können	die	Drogisten	zwar	mit	vielen	Heil-

mitteln	Unterstützung	bieten.	Die	Knochenarbeit	muss	je-

doch	 jeder	 selber	machen:	 Sich	mit	 seinen	 Gedanken,	
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Branche

Initiative wird belohnt
Die Gesundheitstipps der Aktion «besser gsund» begleiten 2011 die Mitarbeitenden erstmals  
durch das ganze Jahr. Eine erste Zwischenbilanz zeigt: Zwischen den Unternehmen, die bei  
der Aktion mitmachen, und örtlichen Drogerien können sich spannende Projekte entwickeln. 

NEU

Mit der Natur.
Für die Menschen.

SCHWABE Pharma AG, CH-6403 Küssnacht a.R.

Ängstlich?

Gestresst?
Erschöpft?

Bevor alle Stricke reissen: 
Vitango® unterstützt Sie bei geistigen und körperlichen Symptomen von 
Überarbeitung und Stress.

• Für mehr Gelassenheit und Energie
• Bei Müdigkeit, Reizbarkeit und Anspannung

• 2 x täglich 1 Tablette
• Gut verträglich
• Rein pfl anzlich

Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 

Bitte lesen Sie die Packungsbeilage.

Gesundheitstipps	passen	gut	zu	unserem	Konzept.	Sie	sind	

handlich,	übersichtlich	und	nicht	zu	lang.»	Die	Vielfalt	der	

Themen	über	das	gesamte	Jahr	hinweg	findet	der	Personal-

leiter	ebenfalls	sehr	ansprechend.	

Auch	das	Bundesamt	für	Wohnungswesen	kombiniert	zu	

den	Gesundheitstipps,	die	bei	den	Mitarbeitenden	sehr	gut	

ankommen,	eigene	Aktionen.	«Wir	führen	Personalschu-

lungen	durch.	So	beispielsweise	in	Zusammenarbeit	mit	

der	Herzstiftung	zum	Thema	‹Heart@Work	–	Gesundheits-

risiken	erkennen	und	Chancen	wahrnehmen›»,	erzählt	Ma-

nuela Stauffer,	Leiterin	Human	Resources	beim	Bundes-

amt	 für	 Wohnungswesen.	 Eine	 andere	 Aktion	 heisse	

«Mount	Everest»	und	solle	die	Mitarbeitenden	motivieren,	

Treppen	zu	steigen,	statt	den	Lift	zu	benutzen,	verrät	die	

Personalleiterin.	

Solche	Aktionen	zeigen,	dass	die	Gesundheitstipps	An-

stoss	für	eine	ganze	Palette	an	Aktionen	rund	um	das	The-

ma	betriebliche	Gesundheitsförderung	sein	können.	Eine	

Chance,	die	es	auch	für	die	Drogerien	zu	nutzen	gilt.	Aber	

wie	immer	im	Leben	werden	sich	nur	dort	spannende	Pro-

jekte,	wie	das	Beispiel	der	Feintool	AG	zeigt,	entwickeln,	

wo	gute	Ideen	und	Engagement	vorhanden	sind.	Wenn	sich	

die	Drogerien	aktiv	mit	Ideen	einbringen	und	den	Unter-

nehmen	beratend	zur	Seite	stehen,	wo	das	Drogeriewissen	

und	-produkte	gefragt	sind,	dann	kann	sich	auch	die	Dro-

gerie-Branche	einen	Platz	im	heiss	begehrten	Zirkel	der	be-

trieblichen	Gesundheitsförderung	sichern.	

� Ann�Kugler

«besser gsund» 2012
Die	Gesundheitstipps	zur	betrieblichen	Gesundheitsförderung	in	Schwei-

zer	Firmen	kommen	sehr	gut	an.	Besonders	geschätzt	wird	von	den	Firmen	

die	Kontinuität	des	Angebots,	das	gute	Preis-Leistungs-Verhältnis und	

das	einfache	Handling.	Deshalb	werden	die	bewährten	Gesundheitstipps	

auch	im	nächsten	Jahr	wieder	angeboten.

Sie	können	mit	Ihrer	Drogerie	2012	erneut	dabei	sein	und	sich	als	Partner	

präsentieren.	Detaillierte	Informationen	erhalten	Sie	im	Juli	per	Post!	Zudem	

werden	wir	Sie	im	d-mail�regelmässig	über	«besser	gsund»	informieren.
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brennt	auf	der	Zunge.	Das	Herz	pocht	bis	zum	Hals,	die	

Hände	sind	feucht,	und	der	Körper	wird	richtig	heiss.	Und	

dann	die	Entscheidung:	Ja,	ich	stelle	die	Frage.	Hand	hoch,	

durchatmen,	und	schon	hallt	die	eigene	Stimme	durch	den	

Saal.	Das	braucht	Mut.	Obwohl	keine	offensichtliche	Ge-

fahr	droht,	reagiert	der	Körper	in	solchen	Situationen	mit	

einer	Stressreaktion.	Denn	Angst,	Hemmungen,	Unsicher-

heit,	Leistungsdruck	und	Freude	lösen	genauso	eine	Stress-

situation	aus	wie	Infektionen,	Operationen	und	Verletzun-

gen.	Befindet	 sich	ein	Mensch	 in	 einem	Stresszustand,	

setzen	sich	im	Körper	zwei	Reaktionsketten	in	Gang.	

Beteiligt	dabei	sind	das	zentrale	Nervensystem,	die	Gross-

hirnrinde	und	das	limbische	System:

	›	 In	der	ersten	Reaktionskette	wird	der	Hypothalamus	ak-

tiviert,	der	CRH	auszuschütten	beginnt.	CRH,	oder	Cor-

ticotropin-Releasing-Hormon,	stimuliert	die	Hypophyse	

zur	Ausschüttung	von	ACTH	(adrenocorticotropes	Hor-

mon).	Dieses	wiederum	fördert	in	den	Nebennieren	die	

Ausschüttung	von	Glukokortikoiden.

›	 In	der	zweiten	Reaktionskette	wird	über	den	Sympathi-

kus	das	Nebennierenmark	aktiviert,	was	in	Sekunden-

schnelle	 zur	 Ausschüttung	 eines	 Katecholamingemi-

sches	von	etwa	80	Prozent	Adrenalin	und	20	Prozent	

Noradrenalin	führt.	

Kurzfristig	dominiert	die	Wirkung	der	Katecholamine.	Sie	

aktivieren	alle	Organfunktionen,	die	der	Mensch	zum	Über-

leben	braucht:	Herzfrequenz	und	-kontraktionskraft	neh-

men	zu,	die	Durchblutung	der	Haut	und	der	inneren	Orga-

ne	hingegen	reduziert	sich.	Dadurch	werden	Skelettmuskeln,	

der	Herzmuskel	und	die	Lunge	besser	durchblutet.	Auch	

die	Bronchien	weiten	sich,	damit	für	die	Muskelarbeit	mehr	

Sauerstoff	bereitgestellt	werden	kann.	Gleichzeitig	setzt	

die	Leber	mehr	Glukose	frei,	und	Denkvorgänge	werden	zu-

gunsten	von	Reflexhandlungen	wie	Flucht	oder	Angriff	blo-

ckiert.	Das	heisst,	dass	es	nur	noch	um	Entscheidungen	

geht.	Ja	oder	Nein.	Kaufen	oder	Verkaufen	an	der	Börse.	Rot	

oder	Schwarz	im	Casino.	Solche	kurzfristigen	Stresssitua-

tionen	gehören	zum	Alltag.	Sie	geben	uns	einen	Kick,	las-

sen	uns	für	einen	Moment	messerscharf	denken	und	hel-

fen	uns,	dass	wir	uns	ganz	intensiv	auf	etwas	fokussieren.	

Es	handelt	sich	dabei	um	den	sogenannten	Eustress.	Er	be-

einflusst	den	Organismus	positiv,	denn	ein	gewisses	Stress-	

und	Erregungspotenzial	ist	für	das	Überleben	eines	Men-

schen	wichtig.	Eustress	tritt	zum	Beispiel	auch	dann	auf,	

wenn	ein	Mensch	sehr	motiviert	an	seine	Grenzen	geht	

oder	Glücksmomente	empfindet.	Zum	Beispiel	beim	Vorbe-

reiten	eines	Festes	oder	an	der	eigenen	Hochzeit.

Gefährlich	wird	es	dann,	wenn	die	einwirkenden	Stresso-

ren	ständig	da	sind	und	der	Dauerstress	oder	die	Reizüber-

flutung	als	bedrohlich	oder	überfordernd	empfunden	wird.	

Man	spricht	vom	Disstress,	wenn	die	Situation	als	negativ	

interpretiert	wird	und	kein	körperlicher	Ausgleich	erfolgt.	

In	chronisch	stressigen	Situationen	dominieren	im	Körper	

die	Glukokortikoide	die	eigentlichen	Stresshormone	wie	

zum	Beispiel	Adrenalin	und	Noradrenalin.	Sie	beeinflussen	

das	Schlafverhalten	negativ,	schwächen	das	 Immunsys-

tem,	weshalb	Infektionen	häufiger	auftreten	und	langsa-

mer	 heilen.	 Zudem	 schwächen	 die	 Glukokortikoide	 die	

Lern-	und	Konzentrationsfähigkeit,	was	zu	Spannungskopf-

schmerzen	führen	kann.	Was	alles	wiederum	dazu	führt,	

dass	die	Nerven	blank	liegen	und	mit	Stress	noch	weniger	

gut	umgegangen	werden	kann.

Die Einstellung machts
Der	 Körper	 kennt	 in	 Stresssituationen	 nur	 zwei	Wege:	

Flucht	oder	Angriff.	Beides	hat	mit	körperlicher	Aktivität	zu	

tun.	Flucht	würde	im	Geschäfts-	oder	Familienleben	hei-

ssen,	dass	man	 ›	
kündigt	oder	Ferien	beantragt.	Sich	also	eine	Auszeit	aus	

Job	oder	Familie	gönnt.	Angriff	würde	heissen,	dass	man	of-

fensiv	die	Sachlage	mit	dem	Vorgesetzten	oder	der	Familie	

bespricht	oder	konstruktive	Änderungswünsche	anbringt.	

Die	Betroffenen	müssen	sich	also	unweigerlich	überlegen,	

wie	sich	die	stressverursachenden	Faktoren	bewältigen	

lassen.	Dabei	sind	die	äusseren	Faktoren	wie	ein	ehrgeizi-

ger	Chef	oder	ein	unbefriedigender	Lohn	meist	zweitrangig.	

Sie	lassen	sich	nicht	so	leicht	beeinflussen.	Viel	wichtiger	

ist	die	eigene	Einstellung	zur	Situation.	Während	die	einen	
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Auch	wenn	der	Körper	über	längere	Zeit	nur	Tee	und	Was-

ser	bekommt,	steigt	die	Säureproduktion,	weil	er	sich	aus	

Fetten	die	notwendige	Energie	holt.	Diese	katabolischen	

Prozesse	belasten	das	System	durch	die	Produktion	von	

Säuren.	Wer	 fasten	 möchte,	 soll	 sich	 deshalb	 gut	 vor		-	

be	reiten,	 Mineralstoffe	 einnehmen	 und	 sich	 bewusst	

Zeit	 nehmen.	 Jede	 Fastenwoche	 mit	 vollständigem	

Nahrungs	verzicht	führt	meistens	auch	zu	einer	Leistungs-

einbusse.	Eine	begleitende	Darmreinigung	hat	folgende	

drei	Aufgaben:

1.	 Sie	soll	dem	Körper	signalisieren,	dass	jetzt	eine	Um-

stellung	 stattfindet	 und	 neu	 keine	 Nahrung	 mehr	

kommt.	

2.	 Die	Darmreinigung	dämpft	das	Hungergefühl.	Bleiben	

beim	Fasten	Verdauungsreste	im	Darm,	ist	der	Einstieg	

ins	Fasten	schwieriger	und	der	Hunger	oder	die	Lust	

zum	Essen	grösser.	

3.	 Damit	die	Ausscheidung	der	Stoffwechselprodukte	ge-

währleistet	ist,	muss	die	Verdauung	beim	Fasten	stän-

dig	leicht	angeregt	sein.	

Besonders	gründlich	vermögen	Bitter-	und	Glaubersalz	den	

Darm	zu	reinigen.	Die	Salze	wirken	osmotisch,	ziehen	also	

Wasser	in	die	Verdauungsorgane	und	spülen	dadurch	Nah-

rungsresten	aus	dem	Darm.	Schonender	für	den	Darm	ist	

aber	ein	Einlauf	oder	bei	normaler	Verdauung	Sauerkraut-	

oder	Pflaumensaft.	

Einmal ist es das erste Mal…
Fasten	hat	aber	auch	einen	psychischen	Effekt:	Altes	los-

lassen,	Gewohntes	durchbrechen	und	mal	wieder	bewusst	

auf	Dinge	verzichten,	die	sonst	täglich	konsumiert	werden.	

Darum	geht	es	beim	Entsäuern	oder	Fasten.	Wer	fastet,	löst	

Überholtes	und	Festgefahrenes	und	schafft	stattdessen	

Platz	für	Neues.	Nicht	nur	körperlich,	sondern	auch	see-

lisch.	Um	solchen	Prozessen	den	nötigen	Raum	zu	geben,	

braucht	es	oft	etwas	Abstand	von	Familie,	Beruf	und	Alltag.	

Die	besten	Fastenresultate	erzielen	deshalb	oft	Menschen,	

die	begleitet	in	Gruppen	oder	in	einer	Klinik	fasten.	Viel-

leicht	gibt	es	auch	in	Ihrer	Region	Fastenwochen-Angebo-

te	von	privaten	oder	öffentlichen	Institutionen.	Machen	Sie	

Ihre	Kunden	auf	solche	Angebote	aufmerksam	oder	stre-

ben	Sie	sogar	eine	Zusammenarbeit	mit	den	Kursanbietern	

an.	Es	gibt	so	viele	Leute,	die	eigentlich	gerne	fasten	wür-

den,	aber	nicht	wissen,	wie	sie	es	angehen	sollen.	Das	be-

gleitete	Fasten	gibt	ihnen	etwas	Halt	und	verhindert	ein	

frustriertes	 Abbrechen,	 nur	 weil	 das	 Drumherum	 nicht	

stimmt.	

� Sabine�Hurni

Infos zum Emser® Sortiment im 
Sidroga® Langzeitdisplay.
Tel.: 061/8750075

Ihre Empfehlung bei 
Heuschnupfen
Jetzt im Fokus bei 
Ihren allergiegeplagten 
Kunden:

Emser® Nasendusche + Emser® Nasenspülsalz 

•  lindern typische Heuschnupfen-Symptome 
effektiv und ganz natürlich

•  die unkomplizierte Lösung bei:

     Pollen- und Hausstauballergien

    starker Staub- und Schmutzbelastung

     trockener Nase mit festsitzenden Borken

Die ideale Zusatz-
empfehlung: Emser® 
Nasensalbe sensitiv – 
pfl egt die gereizte Nase 
und erschwert das 
Eindringen von Allergenen

Attraktive 
Platzierung 
im Emser® Modul 
Ihres Sidroga® 
Langzeitdisplays

Getestet und 
empfohlen vom:

www.emser.ch

Es ist nie zu spät!

Möchten Sie beispielsweise die Auflage 
Drogistenstern Juni erhöhen? Dann bestellen Sie die 
Zusatzauflagen bis am 21.  April 2011 beim SDV.

Wir beraten Sie gerne!
Silvia Rüegsegger, Telefon 032 328 50 57 oder 
per E-Mail s.ruegsegger@drogistenverband.ch

Eine detaillierte Beschreibung des Angebots sowie das Bestell-
formular für Zusatzauflagen und Umhefter finden Sie unter:
www.drogoserver.ch (SDV-Mitgliedschaft, Zusatzauflagen)

Feiern Sie ein Jubiläum oder 
planen Sie eine Sonderaktion?

Sie können während des ganzen Jahres
zusätzliche Drogistensterne* bestellen und Ihren 
Umhefter anpassen. 
Mit einem nach Ihren Wünschen bedruckten 
Umhefter und einer Streuung direkt in die 
Haushalte in Ihrer Region geben Sie Ihre Werbe-
botschaft an potenzielle Neukunden weiter.

GÜNSTIGER
Neu kostet ein Exemplar noch 11 Rappen

EINFACH
Der SDV organisiert Druck & Versand

EFFEKTIV
Streuen ausserhalb des IN-Folders** möglich

* Als SDV-Mitglied erhalten Sie 2011: 400  Gratis-Exemplare (Umsatz > Fr. 440 000.–/Jahr) oder 
100  Gratis-Exemplare (Umsatz < Fr. 440 000.–/Jahr)

**  Der IN-Folder (Werbemappe) beinhaltet den Drogistenstern und weitere Werbung.

Zum Nachlesen
›	www.saeure-basen-forum.de

›	Thomas	Goedecke	und	Jürgen	Vormann:		
«Chronisch	übersäuert?		
Säure-Basen-Balance	und	Gesundheit»,		
Fona	Verlag,	2006,	ISBN	978-3-03780-802-3,	ca.	Fr.	20.–

›	Ruediger	Dahlke:	«Das	grosse	Buch	vom	Fasten»,	Goldmann	
Verlag,	2008,	ISBN	978-3-442-33801-6,	ca.	Fr.	35.–

1/2 Seite quer

180	x	125	mm	
Fr.	3800.–

1/4 Seite quer

180	x	60	mm	
Fr.	2500.–

1/2 Seite hoch

87	x	255	mm	
Fr.	3800.–



d-inside Inserategrössen

 d-inside 9/11 21

Partner

Doetsch Grether
Wirkt überall dort, wo es schmerzt und wehtut. 

Die Rezepturen von TIGER BALM® beruhen auf ei-

ner jahrtausendealten Überlieferung und basie-

ren auf rein pflanzlichen und qualitativ hoch-

wertigen Wirkstoffen wie weisses Teebaumöl, 

chinesisches Zimtöl, Nelken- und Pfefferminzöl. 

Indikationen: Erkältungskrankheiten, Sportver-

letzungen, Muskelschmerzen, Muskelkater, He-

xenschuss, Rückenschmerzen, Rheuma-, Gelenk- 

und Gliederschmerzen, leichte Kopfschmerzen 

(Tiger Balm mild).  www.doetschgrether.ch

Melisana
Dolocyl® 200 und Dolocyl® forte 400: Seit 24 Jah-

ren befreit Dolocyl® zuverlässig und verträglich 

mit dem Wirkstoff Ibuprofen von Schmerzen. 

Zur Behandlung von Kopf- und Menstruations-

schmerzen bei Erwachsenen und Jugendlichen 

über 12 Jahre. Optimalerweise auf nüchternen 

Magen und mit reichlich Flüssigkeit eingenom-

men lindert Dolocyl® die Schmerzen. Dolocyl® 

zur Behandlung von Kopf- und Menstruations-

schmerzen.  www.dolocyl.ch 

Dr. Kurt Wolff GmbH & Co. KG
Coffein gegen Haarausfall: Das Coffein in den 

Plantur39 Coffein-Shampoos beugt der hormon-

bedingten Erschöpfung der Haarproduktion vor. 

Der Wirkstoff dringt schon bei der Haarwäsche 

bis in den Haarfollikel vor. Nach 120  Sekunden 

Einwirkzeit nachweisbar.  www.plantur39.ch

Vivosan AG
Ob manuell oder elektronisch, nur Philips AVENT 

Milchpumpen sind frei kombinierbar. Sie passen 

auf die Flasche genauso wie auf die VIA Auf-

bewahrungsbehälter von Philips AVENT. Die Mut-

ter spart Zeit, weil das Umfüllen entfällt. Zudem 

bleiben so alle Inhaltsstoffe der Muttermilch er-

halten. www.vivosan.ch
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Bild 1 Bild 2

Die	Intensität	des	Erythems	wurde	mittels	Kolorimetrie	bzw.	visuellen	Scores	bestimmt.	Im	Vergleich	zu	Placebo	
konnte	die	Rötung	im	Durchschnitt	breits	nach	drei	Stunden	signifikant	gelindert	werden	(vergl.	Bild	2).
 
Die	kühlende	Wirkung	der	Emulgel-Formulierungen	(0.1%	Diclofenac	und	Placebo)	wurde	von	der	Mehrheit
(84	–90%)	der	Probanden	positiv	bewertet.	Die	Rate	der	Nebenwirkungen	lag	auch	beim	0.1%	Diclofenac-
Emulgel	auf	Placeboniveau,	so	dass	die	topische	Therapie	von	Sonnenbrand	mit	Diclofenac-Emulgel	als	sicher	
bewertet	werden	kann.	Insgesamt	kamen	die	Autoren	zu	dem	Schluss,	dass	das	topische	0.1%	Diclofenac-Emulgel	
bei	zweimaliger	Applikation	pro	Tag	sicher	und	wirksam	bei	der	Therapie	des	Sonnenbrand	1.	Grades	ist.
Die	Schmerzintensität	nahm	im	Durchschnitt	nach	einer	Stunde	ab,	die	Rötung	ging	nach	3	Stunden	zurück.
Die	Ergebnisse	waren	statistisch	signifikant	im	Vergleich	zu	Placebo.

Literatur:
1	 Braun-Falco	O.	et	al.:	Dermatologie	und	Venerologie.	Springer-Verlag	4.	Auflage.	2002.
2	 Hölzle	E.	Photodermatosen	und	Lichtreaktionen	der	Haut.	Wissenschaftliche	Verlagsgesellschaft	mbH	Stuttgart.	2003.
3	 Wang	A.	et	al.	Effects	of	Ultraviolett	Irradiation	on	Inflammation	in	the	Skin.	Advances	in	Dermatology	2002;	18:	247-286.
4	 Magnette	J.	et	al.	The	efficacy	and	safety	of	low-dose	diclofenad	sodium	0,1%	gel	for	the	symptomatic	relief	of	pain	and	erythema	associated	with	superficial	sunburn. 
	 Eur	J	Dermatol	2004;	14:	238-246.
5	 Arzneimittelfachinformation	Fenisun®	Emulgel®.

Z:	Diclofenac	Natrium	0,1%,	Propylenglykol,	Isopropanol	I:	Linderung	von	Schmerzen	und	Hautrötungen	bei	Sonnenbrand	ersten	Grades	D:	2-4g	je	nach	Grösse	der	zu	be-
handelnden	Stelle	möglichst	bei	ersten	Anzeichen	eines	nicht	ausgedehnten	Sonnenbrandes	1.	Grades	auftragen,	bei	Bedarf	nach	3-4	Stunden	ein	zweites	Mal	anwenden	
KI:	Überempfindlichkeit	gegen	einen	Inhaltsstoff	oder	gegen	NSAR,	3.	Trimenon	der	Schwangerschaft,	Kinder	unter	16	Jahren	VM:	Photodermatosen,	schwerer	Sonnenbrand	
(2.	Grades)	mit	Blasenbildung,	nicht	grossflächig	und	über	längere	Zeit	anwenden,	nur	auf	intakte	Hautstellen,	Kontakt	mit	den	Augen	und	Schleimhäuten	meiden,	nicht	
vorbeugend	verwenden,.	UW:	Hautausschlag,	Überempfindlichkeitsreaktion,	Photosensibilisierung	P:	Tube	zu	50	g,	Liste	D.
Für	ausführliche	Informationen,	konsultieren	Sie	bitte	das	Arzneimittelkompendium	der	Schweiz.	Novartis	Consumer	Health	Schweiz	AG,	Bern.

Zusammenfassung der Klinische Studie4

Die	doppel-blind,	randomisiert	und	placebo-kontrolliert	Studie	wurde	an	172	gesunden	Erwachsenen	mit
Hauttyp	II-IV	durchgeführt.	Unter	Sonnenexposition	entwickelte	sich	bei	den	Probanden	ein	Sonnenbrand
1.	Grades	auf	Rücken	und	Rückseite	der	Oberschenkel.	Die	Dauer	der	Exposition	wurde	anhand	der	Haut-	und		
Sonnenempfindlichkeit	jedes	einzelnen	Probanden	sorgfältig	überwacht.	Sechs	bzw.	zehn	Stunden	nach	der	
Sonnenbestrahlung	wurde	0.1%	Diclofenac-Natrim-Emulgel	oder	Placebo	(Emulgel	ohne	Wirkstoff)	aufgetragen.	
Dieses	optimale	Dosisregime	mit	zwei	einzelnen	Applikationen	sechs	und	zehn	Stunden	nach	UV-Exposition
wurde	an	vorausgegangenen	Studien	ermittelt.	Schmerzintensität,	Rötung,	Akzeptanz	und	Verträglichkeit	wurden	
über	drei	Tage	vom	Probanden	bzw.	Prüfarzt	bewertet.	Die	Schmerzintensität	wurde	mittels	Visueller	Analog-
skalen	(VAS)	gemessen.

ergebnis
Die	Intensität	des	Spontanschmerzes	nahm	unter	Therapie	mit	Diclofenac-Emulgel	signifikant	deutlicher	ab	im	
Vergleich zu Placebo. Eine Schmerzlinderung wurde dabei durch die Patienten bereits nach einer Stunde bemerkt
(vergl. Bild 1).

Das Wichtigste in Kürze:

SonnenbranD 
Sonnenbrand (dermatitis solaris) = akute
Entzündungsreaktion der Haut auf übermässige 
UV-B Strahlung (Bereich von 290 – 320 nm).

Sonnenbrand 1. Grades
•	 der	«klassische»	Sonnenbrand.
•	 tritt	trotz	Schutzmassnahmen	auch	bei	uns	auf.
•	 lediglich	die	Oberhaut	(Epidermis)	ist	betroffen.
•	 Latenzzeit	von	4	–	6	Stunden,	Höhepunkt	nach 
	 12	–	24	Stunden,	Abklingen	nach	ca.	72	Stunden1.

Symptome
Intensive	Hautrötung	(Erythem)	mit	ödematöser	
Schwellung,	Hitzegefühl	und	schmerzhaftem
Brennen2.

Ursachen für die Symptome
sind	vor	allem	pro-inflammatorische	Mediatoren	
wie	Prostaglandine,	die	aus	den	an	der	Entzündung	
beteiligten Zellen verstärkt ausgeschüttet werden3. 
Diese bewirken eine
•	Weitstellung	der	Gefässe	(Vasodilatation),	
•	 Durchblutung	mit	sichtbarer	Rötung	(Erythem).	
Zudem	tritt	vermehrt	Flüssigkeit	ins	Gewebe	aus
•	 Schwellung	(Ödem).	

Schwellung + freigesetzten entzündungs-
mediatoren (z.b. Prostaglandine) = Schmerz. 

WarUm FeniSUn emUlGel?

Diclofenac bei Sonnenbrand 1. Grades
gehört	zur	Gruppe	der	nicht-steroidalen
Antirheumatika	(NSAR).	
•	 wirkt	lokal	als	Inhibitor	der	Prostaglandin-
	 biosynthese	in	der	Epidermis1. 
•	 ermöglicht	grossflächige	Therapie	von
	 oberflächlichen	Hautstrukturen.	
•	Wirksamkeit	und	Sicherheit	klinisch
 nachgewiesen4 (siehe nächste Seite).

emulgel
unterstützt	die	pharmakologischen	Eigenschaften	
von Diclofenac:
•	 kühlt	und	beruhigt	die	Haut.
•	 verhindert	die	Austrocknung	der	Haut	durch
 Zuführung von rückfettenden Inhaltsstoffen.

Dosierung
Ein-Tages	Therapie	mit	zweimaliger	Anwendung5
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Stellen

Wenn der Schmerz unverhofft zuschlägt

Februar 2011

d-inside
Fach- und Brancheninformationen des

Schweizerischen Drogistenverbands

Publireportage

1/1 Seite

Fr.	7900.–

Umhefter

2 x 1 1/2 Seite	
Fr.	15	000.–

Produkte-News

Bild	und	400	Zeichen		
(inkl.	Leerzeichen	und	Titel)	
Fr.	2200.–
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Überblick der Angebote
	 Gesamtkosten

Publireportage d-inside	 Fr.	14	500.–	*	 2/1	Seite	im	d-inside

	 Fr.	7900.–*	 1/1	Seite	im	d-inside

Publireportage Kombi	 Fr.	27	500.–	*	 1/1	Seite	im	Drogistenstern	(über	Produkt	und	Firmenporträt)	
	 	 1/1	Seite	im	d-inside

Postkarte A6/A5 einkleben oder einlegen	 Fr.	2950.–	 Format:	minimal	55	x	85	mm	/	maximal	148	x	210	mm	
Mindestformat	Inserat:	1/2	Seite	quer,	Tarif	 	 Papiergewicht:	mindestens	150	g/m2	/	maximal	300	g/m2

siehe	Inseratepreise.	Preise	inkl.	Porto	und		 	 Einkleben:	auf	Seite	9	oder	24	bei	32	Seiten	
technische	Kosten,	exklusive	Inseratekosten	 	 Einlegen:	zwischen	den	Seiten	2/3	oder	30/31	bei	32	Seiten

Warenmuster einkleben	 Fr.	2950.–	 Format:	minimal	65	x	84	mm	/	maximal	148	x	210	mm	
Mindestformat	Inserat:	1/2	Seite	quer,	Tarif	 	 Gewicht:	maximal	25	g	/	Dicke:	2	mm		
siehe	Inseratepreise.	Preise	inkl.	Porto	und		
technische	Kosten,	exklusive	Inseratekosten

Beihefter	 Preis	auf	Anfrage	 Format:	minimal	105	x	148	mm	/	maximal	190	x	277	mm	
Bei	Fremdinseraten	im	Beihefter:		 	 Papiergewicht:	mindestens	70	g/m2	/	maximal	100	g/m2	

Preis	auf	Anfrage	 	 Je	5	mm	Kopf-,	Fuss-	und	Frontbeschnitt	
	 	 Beihefter:	in	der	Mitte	des	Heftes

Einkleben einer Broschüre	 Preis	auf	Anfrage	 Format:	minimal	55	x	85	mm	/	maximal	148	x	210	mm	
	 	 Papiergewicht:	mindestens	150	g/m2/	maximal	300	g/m2	
	 	 Einkleben:	auf	Seite	9	oder	24	bei	32	Seiten

Lose Beilagen/Huckepack	 Fr.	6800.–	 Format:	minimal	55	x	85	mm	/	maximal	210	x	297	mm	
	 	 Huckepack:	Lose	Beilage	und	d-inside	folieren,		
	 	 inkl.	adressieren

Fachdossier	 Fr.	18	000.–	 1/1	Seite	Inserat;	Firmenlogo;	Auflage:	6400	Exemplare	
Fachbeilage	d-inside	 	 Themen	auf	Anfrage

Weitere Spezialitäten	 auf	Anfrage

	
*	inkl.	Redaktions-,	Kreations-	und	Übersetzungskosten							
Vor	der	definitiven	Zusage	benötigen	wir	4	Musterexemplare.	Die	Preise	verstehen	sich	exkl.	8,0	%	MWSt.

Druckdaten (deutsch und französisch)

_		Datenträger	(druckfähiges	PDF)	mit	farbverbindlichem	Proof
_	inserate@drogistenverband.ch

Technische Daten

Format	210	x	297	mm	(A4)
Druckverfahren	Offset
Bildraster	60er
Beschnittzugabe	3	mm
Bilder	und	Farbflächen	3	mm	über	den	Seitenrand	
hinaus	anlegen.



Üb
er

bl
ic

k 
de

r A
ng

eb
ot

e 
/ 

d-
in

si
de

 S
te

lle
n-

 u
nd

 K
le

in
an

ze
ig

en

d-inside Stellen- und Kleinanzeigen
Online und Print kombiniert

Format	 	 	 	 SDV-Mitglieder	 Nichtmitglieder
1/2	Seite	hoch	 90	x	268	mm	 Fr.		 925.–	 Fr.	1850.–
1/4	Seite	hoch	 90	x	130	mm	 Fr.		 525.–	 Fr.	1050.–
1/6	Seite		 90	x			83	mm	 Fr.		 375.–	 Fr.		 750.–
1/8	Seite		 90	x			61	mm	 Fr.		 210.–		 Fr.		 420.–

Stellengesuche	(ohne	Rabatt	bzw.	Agenturprovision)
1/12	Seite	 90	x			43	mm	 Fr.	150.–	
1/16	Seite	 90	x			33	mm	 Fr.	120.–

«Diverses»	(ohne	Rabatt	bzw.	Agenturprovision)
1/8	Seite		 90	x			61	mm	 Fr.	256.–	
1/12	Seite	 90	x			43	mm	 Fr.	198.–
1/16	Seite		 90	x			33	mm	 Fr.	172.–

Nur online

Aufschaltdauer	 6	Wochen	 Fr.	210.–	 	 Fr.	420.–	
www.drogerie.ch

«Drogerien»
Wer	eine	Drogerie	mieten/kaufen	will,	inseriert	gratis.	Wer	eine	Drogerie	vermieten/verkaufen	will,	inseriert	gratis,		
wenn	der	Standort	im	Inserat	vermerkt	ist,	sonst	wird	das	Inserat	verrechnet		
(Gratisinsertion	max.	1/4	Seite	hoch	90	x	130	mm		Fr.	525.–).

Infos	für	Inserenten
Anzeigen	werden	nur	per	Mail	entgegengenommen:	inserate@drogistenverband.ch		
Wenn	die	Online-Anzeige	vor	Insertionsschluss	der	Printanzeige	im	d-inside	Erfolg	hat,	wird	ein	Rabatt	von	10	%	gewährt.	
Für	Stellen-	und	Kleinanzeigen	werden	keine	Gut	zum	Druck	erstellt.

Insertionsschluss	siehe	Seite	6
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Ausbildung und Sponsoring
Ausbildung bringt Nachhaltigkeit 

Dank	unserer	Mitglieder-Datenbank	erreichen	Sie	Ihre	Zielgruppe	ohne	Streuverlust.
Mit	einer	hohen	Akzeptanz	bei	unseren	Mitgliedern	erlangen	Sie	rasche	Penetration	im	Drogerie-Kanal.
	Ihre	Verkaufsargumente	werden	bei	Drogistinnen	und	Drogisten	effizient	verankert.
	Mit	modernen	Methoden	überprüfen	Sie	den	Wissenstransfer.	
	Ihr	administrativer	Aufwand	wird	verringert.	
Ihre	Kurse	werden	validiert	und	sind	Teil	des	Angebotes	der	SDV-Pflichtausbildung.

Tagesseminar	 Zertifizierung/Validierung,	Ausschreibung,	Administration		 	
	 	 und	Bestätigungen,	40	Seiten	s/w-Kursunterlagen,		 	 	
	 	 Verpflegung,	Betreuung	vor	Ort	 Preis	auf	Anfrage	

Abendseminar	 Zertifizierung/Validierung,	Ausschreibung,	Administration	 	
	 	 und	Bestätigungen,	30	Seiten	s/w-Kursunterlagen,		 	 	
	 	 Verpflegung,	Betreuung	vor	Ort	 Preis	auf	Anfrage	

Fernkurs,	6	Monate	 Zertifizierung/Validierung,	Ausschreibung,	Administration	 	
	 	 und	Bestätigungen,	3	Kurskapitel	à	50	Seiten	s/w		 	 	
	 	 im	Ordner,	Versand	der	Unterlagen,		
	 	 Fragen-Management	 Preis	auf	Anfrage	

Schulung	im	d-inside	 3	x	1/1-Seite	im	d-inside	mit	Porträt,	 	 	 	
	 	 Argumentation,	Kontrolle,	inkl.	Kreation,		 	
	 	 Produktion,	Übersetzung	 Fr.	22	500.–

e-Learning-Schulung		 Zertifizierung/Validierung,	Ausschreibung,	Administration	und	Bestätigungen,		
	 	 Lehrmittel	(ca.	45	Min.)	und	Wissenstest	mit	15	bis	20	Fragen	(der	Inhalt	des	Lehrmittels		
	 	 und	die	Fragen	werden	vom	Auftraggeber	erstellt,	Aufbereitung	der	Daten	durch	den	SDV),		
	 	 Zertifikat-Erstellung	für	die	Teilnehmer,	Auswertung	(Teilnahme,	Erfüllungsgrad)	
	 	 Gerne	erstellen	wir	Ihnen	eine	individuelle	Offerte.	
	 	 Basispreis	für	100	Teilnehmer		 Fr.	9800.–
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SchulungsForum
Sponsoring zur Imagepflege bei den dipl. Drogisten HF

Die	Pflichtausbildung	der	Drogisten	in	Neuenburg	ermöglicht	Ihnen	einen	Auftritt	als	Sponsor		
und	gibt	Ihnen	den	direkten	Kontakt	zu	über	500	Drogisten	HF.

SchulungsForum 23.–26. September 2012

Thema: «40+ Gesundheit vor Sorge»

Gold-Sponsor Fr.	10	800.–

Referat
	Messestand

Logopräsenz gross:
_		Ausschreibung	des	SchulungsForums
_		Bestätigung	des	SchulungsForums
_		d-inside:	Logo	im	Bericht
_		Firmen-	oder	Produkteflyer	in	den	Schulungsunterlagen
_		SBB-Tageskarte
_		Tischset

An der ESD bei den zukünftigen Geschäftsführern

Präsenz	an	der	ESD	–	gross	 	 	 	 Fr.	14	000.–/Jahr
Präsenz	auf	Leuchtkasten	und	Flatscreen,		 	
Sponsoring-Label,	2	Lektionen,		
Aktivität	mit	Studenten,	Präsentation	in		
Modell-Drogerie,	Reportage	in	d-inside	

Präsenz	an	der	ESD	–	klein	 	 	 	 Fr.	6000.–/Jahr
Präsenz	auf	Leuchtkasten	und	Flatscreen,		 	
Sponsoring-Label,	Reportage	in	d-inside	

Silber-Sponsor  Fr.	9300.–

Messestand

Logopräsenz	mittel:
_		Ausschreibung	des	SchulungsForums
_		Bestätigung	des	SchulungsForums
_		d-inside:	Logo	im	Bericht
_		Firmen-	oder	Produkteflyer	in	den	Schulungsunterlagen
_		SBB-Tageskarte
_		Tischset

Bronze-Sponsor  Fr.	5800.–

Logopräsenz	mittel:
_		Ausschreibung	des	SchulungsForums
_		Bestätigung	des	SchulungsForums
_		d-inside:	Logo	im	Bericht

Referat-Sponsor  Fr.	1500.–

B 2 B
Fachmedien
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Drogistenstern

Bringen den Organismus so richtig auf Trab: Scharfe Gewürze
Ein Genuss für Auge und Gaumen: Sushi und Co.

Schlagen Sie Hitzewallungen ein Schnippchen: Kühler Kopf

Teuflisch 
scharf!

DROGISTENSTERN  7-8/11      Die Zeitschrift aus Ihrer Drogerie

Teuflisch Teuflisch 
Gewürze für Körper und Seele

30 JAHRE

Redaktionsplan und Erscheinung

Ausgabe Erscheinung Insertionsschluss 
Publireportage

Insertionsschluss 
Anzeigen

Druckdaten-
schluss

Titelthema Thema 1

Januar/Februar Mitte	
Januar

10.10.2011 09.11.2011 15.11.2011 Allergiefrei	wohnen Erkältung	und		
Grippesymptome

März Anfang	
März

18.11.2011 20.12.2011 03.01.2012 Gewicht	im		
Gleichgewicht

Husten	und		
Heiserkeit

April Anfang		
April

20.12.2011 27.01.2012 02.02.2012 Gesundheit	online Zecken	

Mai Anfang		
Mai

23.01.2012 22.02.2012 28.02.2012 Muskel		
und	Gelenke

Pilzerkrankungen	
	

Juni Anfang		
Juni

20.02.2012 23.03.2012 29.03.2012 Wasser	 Allergie	und		
Jucken

Juli/August Anfang	
Juli	
	

19.03.2012 24.04.2012 30.04.2012 Lust	und		
Sexualität	

Wundheilung

September Anfang	
September

25.05.2012 27.06.2012 03.07.2012 Schmerzen Mineralstoffe	

Oktober Anfang		
Oktober

25.06.2012 26.07.2012 02.08.2012 Baby-	und		
Kindernahrung

Gicht

November Anfang		
November

16.07.2012 20.08.2012 24.08.2012 Stille Vitamine	

Dezember Anfang		
Dezember

27.08.2012 28.09.2012 04.10.2012 Festliches	Make-up Erkältung	und		
Grippesymptome

_  Image fördern

_  Kundenbeziehung pflegen

_ Reichweite schaffen



Gross und reichweitenstark: Der Drogistenstern

Fast eine Million Leserinnen und Leser pro Ausgabe – der Drogistenstern gehört zu den grössten  
und renommiertesten Gesundheitszeitschriften der Schweiz.

Die	Beiträge	zu	Gesundheit	und	Schönheit	sind	fachlich	kompetent	geschrieben	und	verständlich		
präsentiert.	Mit	diesem	Erfolgsrezept	erreicht	der	Drogistenstern	fast	eine	Million	Leserinnen	und	Leser.	
Der	Drogistenstern	erscheint	seit	über	dreissig	Jahren	zehnmal	jährlich	und	ergänzt	die	Beratung	in		
der	Drogerie	optimal.	Dass	neben	der	Schönheitspflege	vor	allem	der	Themenmix	rund	um	Gesundheit,		
Ernährung	und	Bewegung	bei	der	Leserschaft	grosses	Interesse	findet	und	die	Glaubwürdigkeit	der	
Texte	hoch	ist,	belegen	die	Ergebnisse	der	Mach	Basic	Umfrage:	26	Prozent	der	Schweizer	Frauen	in	der	
Deutschschweiz	lesen	den	Drogistenstern. 
Der	individualisierte	Drogistenstern-Umhefter	setzt	den	Dialog	mit	dem	Kunden	fort	–	damit	er	sich		
auch	ausserhalb	der	Drogerie	und	möglichst	noch	Tage	nach	seinem	Einkauf	daran	erinnert,	aus	welcher	
Drogerie	diese	Zeitschrift	in	seinen	Besitz	kam.	Ein	wichtiger	Aspekt,	um	das	Image	der	Drogerie	zu	
bilden	und	die	Kundenbindung	zu	pflegen.

WEMF-beglaubigte	Auflage:	283	566	Exemplare

Thema 2 Thema 3 Thema 4 Thema 5 Thema 6 Thema 7

Magen-Darm Lippenpflege		
(Herpes)

Tonikum Gesundes	Frühstück Spenglersan Schönheitstipps:	Massage/	
konturstraffende	Pflege

Pollenallergie Handpflege Entschlacken Frühlingsputz	im	
Haushalt

Gemmotherapie Schönheitstipp:	Masken	
und	Peelings	/	Selbstbräuner

Hautpflege Herrendüfte Kopfschmerzen Säure-Basen Phytotherapie Schönheitstipp:	Fusspflege	
und	Hornhaut

Augenmittel		
und	Sehsinn

Sonnenschutz Sporternährung Menstruation		
(Eisen)

Tibetische	Medizin Schönheitstipp:		
Gesichtspflege	im	Sommer	/		
Dekolleté

Intimpflege Haarpflege Stumpfe		
Verletzungen

slowUp Homöopathie Schönheitstipp:	Haarent-
fernung	/	Hautirritationen

Deodorants Sonnenbrand Konzentration	/		
Gedächtnis

Babypflege Bachblüten-	
therapie

Schönheitstipp:	Wellness	
aus	Fernost	/		
Asiaglatte	Haare

Lachen	und		
Lebensfreude

Zahnpflege Körperpflege Durchblutung	/		
Gefässe

Anthroposophische	
Medizin

Schönheitstipps:	Männer-
rasur	/	kühlende	Pflege

Hals	und	Rachen Mittel	für	Haut,		
Haare,	Nägel

Darmsanierung Test-	und		
Messgeräte

Spagyrik Schönheitstipps:	Unreine	
Haut	/	Make-up

Trockene	Haut		
und	Hautschutz

Damendüfte Blaseninfektion Tee Schüssler-Salze Schönheitstipps:	Lippen-
pflege	/	Bleaching

Schlaf	und		
Beruhigung

Originelle		
Adventskekse

Rauchstopp Geschenke	und		
Adventskalender

Aromatherapie Schönheitstipps:		
Badezusätze	/	trockene	Haut Dr
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Medienvergleich

Quelle:	WEMF	AG	für	Werbemedienforschung
n.v.	=	nicht	verfügbar
Alle	Angaben	ohne	Gewähr

 Titel         Reichweite in %                Reichweite Alter in %                      Affinität
  Total    Frauen  Männer 14–34    35–54      55++   Frauen Männer

Drogistenstern	(d)	 19,1		 26,0	 11,9	 5,7	 21,2	 31,1	 136	 62

Tribune	du	Droguiste	(f)	 		6,5	 		9,1	 3,6	 		1,4	 7,9	 10,5	 141	 	56

Drogistenstern	gesamt	(d+f)	 16,0		 –	 –	 –	 –	 –	 –	 –

Beobachter	(d)	 22,4	 23,4	 21,4	 14,5	 23,3	 30,0	 		104	 96

Gesundheitstipp	 13,7		 16,5	 10,7	 6,9	 14,4	 20,2	 121	 	78

Glückspost	 10,2		 14,3	 5,8	 5,9	 9,0	 16,2	 141	 58

Hausapotheke	(d)	 11,4		 16,6	 6,1	 4,3	 12,4	 18,0	 145	 53

Pharmacie	chez	soi	(f)	 14,0		 20,7	 6,8	 6,3	 15,4	 21,0	 148	 49

Hausapotheke	gesamt	(d+f )	 12,1		 –	 –	 –	 –	 –	 –	 –

Schweizer	Illustrierte	(d)	 21,3		 25,4	 17,1	 18,4	 21,6	 24,1	 119	 		80

Schweizer	Familie	 17,0		 20,6	 13,2	 10,7	 16,4	 24,5	 121	 78

Vista	(d)	 n.v.	 	 n.v.	 n.v.	 n.v.	 n.v.	 n.v.	 n.v.	 n.v.

Vista	(f )	 n.v.	 	 n.v.	 n.v.	 n.v.	 n.v.	 n.v.	 n.v.	 n.v.

Ihre Anzeige im Drogistenstern

_		wird	von	3,3	Leserinnen	und	Lesern	pro	Exemplar	beachtet	
_		wird	von	gut	jeder	3.	Frau	in	der	Deutschschweiz	gelesen
_			profitiert	von	der	aktiven	Verteilung	in	rund	520	Drogerien	und	vom	Streuversand	in	die	Haushalte

 Titel  Total  Gratis- Anzahl Kosten 1000 KP 
  verkaufte  auflage     Leser  1/1-Seite in Fr.  
  Auflage                  

Drogistenstern	(d)	 261	984	 –	 		842	000	 –	 –

Tribune	du	Droguiste	(f )	 		21	852	 –				 	93	000	 –	 –

Drogistenstern	gesamt	(d+f )	 283	556	 –	 935	000	 Fr.	18	900	 20.21

Astrea	Apotheke	 102	485	 37	395	 n.v.	 Fr.	11	350	 n.v.

Astrea	Pharmacie	 34	271	 25	273	 					n.v.	 Fr.	7200	 					n.v.

Beobachter	(d)	 301	236	 2629	 990	000	 Fr.	22	698	 22.93

Gesundheitstipp	 							n.v.	 n.v.	 		603	000	 Fr.	12	900	 21.39

Glückspost	 175	488	 –	 449	000	 Fr.	12	885	 			28.70

Hausapotheke	(d)	 –	 225	581	 		505	000	 Fr.	14	850	 29.41

Pharmacie	chez	soi	(f )	 –	 83	917		 	202	000	 Fr.			5	777	 28.60

Hausapotheke	gesamt	(d+f )	 –	 309	498	 		707	000	 Fr.	17	471	 24.71

Schweizer	Illustrierte	(d)	 198	660	 2798	 940	000	 Fr.	26	310	 27.99

Schweizer	Familie	 186	588	 6537	 749	000	 Fr.	18	500	 24.70

Vista	(d)	 –	 625	981	 					n.v.	 Fr.	19	900	 n.v.

Vista	(f )	 –	 166	488	 					n.v.	 Fr.			8	900	 n.v.
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nichts anderes als essen, schlafen und ein 
wenig üben. Ich reise wann immer mög
lich bereits am Vortag zu einem Konzert 
an, um Ruhe zu finden und mich völlig 
auf die Musik fokussieren zu können», 
schildert die Geigerin ihr eigenes Ritual. 
Solche Rituale sind nicht nur für kurz
fristige Herausforderungen geeignet, son
dern verhelfen nach einer gewissen Trai
ningsphase auch in länger andauernden 
Stresssituationen zu mehr Ausgeglichen
heit. Es gibt in der grossen Fülle von Ent
spannungstechniken drei Methoden, die 
gut geeignet sind, um Körper und Geist 
wieder ins Lot zu bringen und die hier 
kurz vorgestellt werden sollen: autogenes 
Training, progressive Muskelrelaxation 
und Yoga respektive Meditation. 

Autogenes Training
Zwischen 1926 und 1928 fand der Berli
ner Psychiater Johannes Heinrich Schultz 
heraus, dass es möglich ist, über gelenkte 
Vorstellungen, verbunden mit ge wissen 
Befehlen, den Körper in Tiefen ent
spannung zu bringen. Wer dieses «auto
gene Training» regelmässig praktiziert, 

Regelmässigkeit hilft
Viele Menschen entwickeln ganz von 
selbst Strategien, um mit belastenden Si
tuationen umzugehen. So hat auch Mar
cel Röthlis berger eine ganz eigene «Über
lebens»Technik für den Tag des grossen 
Auftritts entwickelt. Am wichtigsten ist 
ihm dabei, dass alles immer genau gleich 
abläuft. «Ich treffe jeweils sehr früh im 
Theater ein, gehe auf der Bühne herum 
und versuche, ein Gefühl für sie zu be
kommen. Dann mache ich ein Warmup 
für mich, gehe innerlich den Text noch
mals durch. Nach dem Einkleiden und 
Schminken gibt es dann noch ein ge
meinsames Warmup», erzählt er. Wie 
wichtig der immer gleiche Ablauf ist, hat 
er vor allem dann feststellen können, 
wenn dieser einmal nicht möglich war. 
«Ich kam auch schon mit Verspätung im 
Theater an, aber dann wird es für mich 
enorm schwierig, Ruhe zu finden und 
mich voll konzentrieren zu können», er
innert er sich an solche schwierigen Mo
mente zurück. Auch Patricia Kopatchins
kaja setzt auf den immer gleichen Ablauf. 
«Am Konzerttag mache ich eigentlich 

Die Warnsignale  
für chronischen Stress

Körperlich_ Merk- und Lernschwierigkeiten_ Geschwächte Abwehrkräfte_ Blutdruck steigt an_ Kopf- und Rückenschmerzen_ Verdauungsstörungen_ Vermindertes sexuelles Verlangen

Emotional_ Nervosität, innere Unruhe_ Leichte Reizbarkeit_ Unzufriedenheit_ Angst_ Innere Leere

Verhalten_ Aggressives Verhalten_ Zähneknirschen, Tics_ Stottern, schnelles Sprechen_ Anderen nicht zuhören_  Erhöhter Konsum von Alkohol, 
Medikamenten und Nikotin_ Private Kontakte schleifen lassen

Für Leute 
mit Köpfchen.

Burgerstein Phosphatidyl-Serin PS:

Burgerstein Phosphatidyl-Serin PS enthält  natürliches Phosphatidylserin 
aus Sojale cithin. Phosphatidylserin kann die geistige Leistungsfähigkeit 
positiv beeinflussen und eignet sich auch bei hohen Anforderungen. 

Tut gut. Burgerstein Vitamine
Erhältlich in Ihrer Apotheke oder Drogerie.

www.burgerstein.chAntistress AG, Gesellschaft für Gesundheitsschutz, CH-8640 Rapperswil-Jona

Inserat_PS_ger_210x148.indd   1 08.08.11   16:11

Saridon N hilft.

• Signifi kant schnellere Aufl ösung als Ibuprofen-Lysinat1

• Schnellere und wirksamere Schmerzlinderung als herkömmliches Ibuprofen2

• Signifi kant stärkere analgetische Wirkung als Paracetamol3

Referenzen
1) Bei pH 1.2; Pharmacokinetics of ibuprofen sodium dihydrate and gastrointestinal tolerability of short-term treatment with a novel, rapidly absorbed formulation; Sörgel F., Fuhr U.; Int Journal of Clinical Pharmacology and Therapeutics, Vol. 43 – No. 3/2005 (140-149), 2) Ibuprofen sodium dihydrate, an ibuprofen formulation 
with improved absorption characteristics, provides faster and greater pain relief than ibuprofen acid; Schleier P et al.; Int Journal of Clinical Pharmacology and Therapeutics, Vol. 45 – No. 2/2007 (89-97) , 3) Paracetamol (1000 mg) verglichen mit Ibuprofen Natrium Dihydrat (400 mg); Onset of analgesia with sodium ibuprofen, 
ibuprofen acid incorporating poloxamer and acetaminophen – a single-dose, double-blind, placebo-controlled study in patients with post-operative dental pain; Daniels S. et al.; Eur J Clin Pharmacol. 

Saridon N 200 / Saridon N forte 400
Z: Ibuprofen-Natrium 256.25 mg entspr. 200 mg Ibuprofen pro Tablette Saridon N bzw. Ibuprofen-Natrium 512.50 mg entspr. 400 mg Ibuprofen pro Tablette Saridon N forte. I: Zur maximal 3 Tage dauernden Behandlung von Kopfschmerzen, Monatsschmerzen, Schmerzen 
im Bereich von Gelenken und Bändern, Rückenschmerzen, Zahnschmerzen, Schmerzen nach Verletzungen, Fieber bei grippalen Zuständen. D: Erwachsene und Kinder ab 12 Jahren: 1-2 Tabletten Saridon N alle 4-6 Stunden (max. 6 Tabletten täglich) bzw. 1 Tablette 
Saridon N forte alle 4-6 Stunden (max. 3 Tabletten täglich). KI: Magen- oder Zwölffingerdarmgeschwür, gastrointestinale Blutungen, entzündliche Darmerkrankungen, drittes Trimenon der Schwangerschaft, durch NSAID ausgelöstes Asthma, Rhinitis, Urtikaria, schwere 
Nieren-, Leber- oder Herzinsuffizienz. Bei bekannter Überempfindlichkeit gegenüber dem Wirkstoff Ibuprofen oder einem anderen nicht-steroidalen Entzündungshemmer. VM: Störung der Blutgerinnung, Asthma, Schwangerschaft, Stillzeit. NW: Gastrointestinale 
Beschwerden. P: Saridon N: Packung zu 20 Tabletten bzw. Saridon N forte: Packungen zu 10 Tabletten. Liste D. Ausführliche Informationen entnehmen Sie bitte dem Arzneimittel-Kompendium der Schweiz.
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sich auch die Politik immer wieder in-
tensiv: Wie können die gesellschaftli-
chen Rahmenbedingungen so geschaf-
fen werden, dass alle die gleichen 
Chancen auf einen gesunden Lebensstil 
haben? Diese Verhältnisse im Sinne der 
Prävention und Gesundheitserhaltung 
zu gestalten, ist eine grosse Herausfor-
derung. Was unseren Lebensstil beein-
flusst, liegt oft ausserhalb des Gesund-
heitswesens. Hier soll nun das neue 
Präventionsgesetz ansetzen. 

Zielsetzungen statt Verbote
Die Kampagne ist legendär: Inserate und 
Plakate, die ein Dreirad, einen Schlitten 
oder ein Moped als Spezialanfertigung 
für stark übergewichtige Kinder und Er-
wachsene zeigen. Die Botschaft: «Es 
braucht wenig, um viel zu ändern.» Die 
von Kanton und Versicherern getragene 
Stiftung Gesundheitsförderung lancier-
te 2007 diese Sensibilisierungskampag-
ne zum Thema Übergewicht. Damit 
 erregten die Initianten mehr Aufmerk-
samkeit als gewünscht. Es hagelte Kritik 
von allen Seiten. Einige fühlten sich in 
ihrer Privatsphäre verletzt. Der «Tages-
Anzeiger» nahm die Thematik in einer 
Online-Umfrage auf: Tut der Staat bei 
der Prävention zu viel? 38,9 Prozent ver-
traten die Meinung, die Präventionsar-
beit des Staates sei übermässig. 33,6 Pro-
zent fanden, der Staat engagiere sich zu 
wenig, und 38,9 Prozent waren mit dem 
Einsatz zufrieden. ventionsinstitut ist po-
litisch vom Tisch, nachdem sich der 
Bundesrat und der Nationalrat dagegen 
ausgesprochen haben. Nun ist geplant, 
dass Gesundheitsförderung Schweiz neu 
positioniert wird und die Koordinations-
rolle übernehmen soll», legt Thomas 
Mattig offen. Die Koordinationsstelle 
wäre auch für die Verteilung der vorge-
sehenen Mittel zuständig. 
Als begleitende Massnahme ist ein bis 
dahin noch wenig bekanntes Präventi-
onsinstrument vorgesehen, die Gesund-
heitsfolgenabschätzung (GFA). Damit 
soll der Bundesrat bald testen können, 
ob Gesetze, Verordnungen und Regie-
rungsbeschlüsse die Volksgesundheit ge-
fährden. 
Die knappe Mehrheit der ständerätlichen 
Kommission für soziale Sicherheit und Ge-
sundheit sprach sich am 5. Mai 2011 für 
Eintreten auf das Präventionsgesetz aus, 
das der Nationalrat in der Sondersession 
vom April 2011 gutgeheissen hatte. (Anm. 
d. Red.: Zum Zeitpunkt des Redaktions-
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ich bewilligt

Korallenpulver

• Organisches Calcium aus dem Meer

• Aus natürlich erodierten Korallen- 
 bruchstücken

• 800 mg natürliches Calcium  
 in nur 2,4 g

• 100% reines ganzheitliches 
 Naturprodukt
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«Schüssler-Salze arbeiten mit dem Körper, sie wir-
ken als Bio-Doping, aber sie sind kein Zaubertrank», 
sagt Käch. «Schüssler-Salze können die Leistungen 
optimieren und den Körper an seine natürliche 
Grenzen bringen.» Die Leistungsfähigkeit könne 
beispielsweise von 90 auf 100 Prozent, aber nie auf 
110 Prozent gesteigert werden. Die kleinen weis sen 
Tablettchen wirken in zweifacher Weise: Sie unter-
stützen die Aufnahme der Mineralstoffe aus der 
Nahrung oder einem Supplement. Oder aber: Sie 
beheben mineralstoffbedingte Funktionsstörungen 
in den Zellen. Das heisst, sie  können dem Körper 
helfen, dass lebenswichtige Substanzen wie etwa 
Kohlenhydrate, Vitamine und Eiweisse effizient ver-
stoffwechselt werden, also in den Zellen ankommen 
und da genutzt werden können. Käch gibt ein Bei-
spiel: «Es gibt Menschen, die nehmen 800 Milli-
gramm Magnesium pro Tag zu sich und haben trotz-
dem Beinkrämpfe beim Sport. Das ist ein Hinweis 
dafür, dass der Magnesiumstoffwechsel in der Zelle 
nicht funktioniert.» Solche Aufnahmestörungen 
könnten mit Schüssler-Salzen ideal angeregt wer-
den. Doch Walter Käch betont noch einmal: 
«Schüssler-Salze erlauben kein Fehlverhalten.» Wer 
falsch trainiert, über seine Leistungsfähigkeit hin-
ausgeht, schadet seinem Körper mit oder ohne 
Schüssler-Salze.

Schnellere Regeneration
Mit dem Laufsport begann der heute 39-jährige Sa-
mir Sánchez in Kolumbien mit 13 Jahren und nahm 
bis 18 regel mässig an Wettkämpfen teil. Als Spitzen-
sportler war er unter anderem wegen des Preisgeldes 
aktiv: «Wer auf die ersten drei Plätze lief, erhielt ei-
nen Geldbetrag im Umfang eines zwanzigfachen Mo-
natseinkommens.» Während der Ausbildung zum So-
zialpädagogen liess er den Lauf sport fallen und begann 
auch nicht wieder, als er 2004 mit seiner Familie in 
die Schweiz zog. Erst mit 32 Jahren wollte der dreifa-
che Familienvater wieder mit dem Joggen beginnen: 
«Ich hatte Probleme mit dem Gewicht, ich verlor im-
mer wieder viel zu viel Gewicht», sagt der 166 Zenti-
meter grosse Mann, der heute leichte 58 Kilogramm 
wiegt. Er habe über die Ernährung und den Sport 
sein Gewicht in den Griff bekommen wollen. Zu Be-
ginn brachte er einen Kilometer in 6 Minuten hin-
ter sich. In Kolumbien lief er als junger Mann den Ki-
lometer unter 3 Minuten. Heute spult er jeden 
Kilometer in 3,30 Minuten ab.
Er sei das Training sehr langsam angegangen und 
habe angefangen, Schüssler-Salze – vor allem den 
Sportdrink mit den Schüssler-Salzen Nr. 3, Nr. 5 und 
Nr. 7 – regelmässig einzunehmen. Noch heute er-
staunen ihn die kleinen weissen Tablettchen, mit 
denen er seinen Körper nach einem Rennen rasch 
wieder ins Gleichgewicht bringt. «Früher brauchte 
ich nach einem Marathonlauf eine Regenerations-
zeit von bis zu drei Monaten», sagt der Mann, der 
letztes Jahr den Berlin-Marathon gelaufen ist, «heu-
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www.allsan.ch

Biomed AG, 8600 Dübendorf

Wenn 
das Leben 
etwas mehr  
verlangt.
allsan Multivitamine und Mineral-
stoffe bei Ermüdungszuständen 
und Vitalstoffmangel. 
Bitte lesen Sie die Packungsbeilage.
Erhältlich in Ihrer Apotheke und Drogerie.

so eklig aussehen, die Gedärme sind
umhüllt von über hundert Millionen
Nervenzellen – mehr Neuronen, als ins-
gesamt im Rückenmark zu finden sind.
Amerikanische Experten sprechen des-
halb vom «visceral brain», dem «Bauch-
Hirn». Hinzu kommt, dass der Darm
viele Hormone produziert, zum Beispiel
Serotonin, Melatonin, Dopamin und
Noradrenalin. Sie alle beeinflussen das
Gemüt und die Stimmung. Ein Grund
dafür, dass uns Gefühle auf den Magen
schlagen, Schmetterlinge im Bauch
flattern und wir Entscheidungen aus
dem Bauch heraus treffen.

NADJA MÜHLEMANN, FOTOS: NICOLE ROSSIER ::
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LITOZIN®   HAGEBUTTENPULVER

«Meine Gesundheit ist mir wichtig»

Qualität, die überzeugt.

st
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ch

Fragen Sie jetzt nach Ihrer Litozin-Treuekarte!

100% fruchtigste 
Trockenfrüchte

Erhältlich in führenden 
Drogerien, Reformhäusern, 

Lebensmittel- 
Fachgeschäften und -Shops.

Informationen:
www.sun-snack.ch

Es gibt keine besseren 
- nur andere

MEHR WISSEN
_ Apfel- oder Birnentyp? Auf der

Internetseite www.sge-ssn.ch der
Schweizerischen Gesellschaft für
Ernährung kann man Apfel-Bir-
nen-Typ online berechnen lassen.

_ Renate Hirschberger:
«BAUCHTANZ. MIT SINNLICHER
BEWEGUNG ZU KÖRPERLICHER
HARMONIE», mit Bauchtanz-
musik auf CD. Südwest, 2007,
ISBN 517-08296-1, Fr. 30.10

_ Dolphina: «BAUCHTANZ – DER
SANFTE WEG ZU EINEM BESSEREN

KÖRPERGEFÜHL». Dieser Rat-
geber führt mit detaillierten
Schritt-für-Schritt-Anleitungen
in die Grundlagen des orienta-
lischen Tanzes ein. 
Dorling Kindersley, 2007, 
ISBN 3-8310-0780-2, Fr. 26.80 

_ Infos über Bauchtanz
unter www.erini.ch, 
www.nomenklatur-ot.de

_ Hier können Sie Bauchtanz lernen:
www.bauchtanzinfo.de/taenzer
innen-verzeichnis/schweiz.html

BAUCHFREUNDLICHE ANWENDUNGEN
Um den Bauch bei der Verdauung zu unterstützen, gibt es verschiedene Anwen-
dungen mit Heilpflanzen und natürliche Hilfe bei Magen-Darm-Beschwerden.

Heilpflanze

ECHTE KAMILLE
gegen Übelkeit und
Erbrechen

PFEFFERMINZE
gegen Magenkrämpfe

HEIDELBEEREN
lindern Durchfall

FENCHELSAMEN 
reduzieren Blähungen

KÜMMEL
beruhigt den gereizten
Darm

MELISSE
gegen nervöse Verdau-
ungsbeschwerden

Zubereitung

3 TL getrocknete
Kamillenblüten oder
zwei Teebeutel mit einer
Tasse heissem, nicht
kochendem Wasser über-
giessen, 5 bis 10 Min.
abgedeckt ziehen lassen
und abseihen.

2 TL getrocknete Blätter
oder zwei Teebeutel mit
einer Tasse heissem,
nicht kochendem Wasser
übergiessen, 5 bis 10 Min.
abgedeckt ziehen lassen
und abseihen.

3 EL getrocknete Heidel-
beeren in 5 dl Wasser
10 Min. kochen und
abseihen.

1 TL frisch gequetschten
Fenchelsamen mit
1 Tasse heissem Wasser
übergiessen, 5 Min.
ziehen lassen und ab-
seihen.

1 TL frisch angestossenen
Kümmel mit einer Tasse
heissem Wasser über-
giessen, abgedeckt 5 Min.
ziehen lassen, abseihen.

2 TL getrocknete Blätter
oder einen Teebeutel mit
einer Tasse heissem
Wasser übergiessen,
5 bis 10 Minuten ziehen
lassen.

Anwendung

3 bis 4 Mal täglich eine
Tasse schluckweise
trinken, am besten
morgens auf leeren
Magen, am Tag zwischen
den Mahlzeiten und
abends vor dem Zubett-
gehen.
_ Bei akuten Magen-

koliken 2 bis 3 Tassen
im Abstand von 10
bis 30 Min.

Warm und schluckweise
trinken, am besten nach
den Mahlzeiten. Bei
akuten Beschwerden:
10 Tropfen Pfefferminzöl
in ein Glas Wasser geben
und trinken.
_ Vorsicht bei starker

Übersäuerung des
Magens, da diese
verstärkt werden kann.

Mehrmals täglich ein Glas
warm trinken.

Mehrmals täglich eine
Tasse.
_ Variation mit Kamille

und Kümmel zu
gleichen Teilen.

3 Mal täglich warm zu den
Mahlzeiten trinken. 
_ Variation mit Anis und

Fenchel zu gleichen
Teilen.

Mehrmals täglich eine
Tasse davon trinken.
_ Melisse gibt es auch

in Tropfenform.
_ Melisse kann mit Pfeffer-

minze kombiniert werden.
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sich auch die Politik immer wieder in-
tensiv: Wie können die gesellschaftli-
chen Rahmenbedingungen so geschaf-
fen werden, dass alle die gleichen 
Chancen auf einen gesunden Lebensstil 
haben? Diese Verhältnisse im Sinne der 
Prävention und Gesundheitserhaltung 
zu gestalten, ist eine grosse Herausfor-
derung. Was unseren Lebensstil beein-
flusst, liegt oft ausserhalb des Gesund-
heitswesens. Hier soll nun das neue 
Präventionsgesetz ansetzen. 

Zielsetzungen statt Verbote
Die Kampagne ist legendär: Inserate und 
Plakate, die ein Dreirad, einen Schlitten 
oder ein Moped als Spezialanfertigung 

st
aa

tl

ich bewilligt

für stark übergewichtige Kinder und Er-
wachsene zeigen. Die Botschaft: «Es 
braucht wenig, um viel zu ändern.» Die 
von Kanton und Versicherern getragene 
Stiftung Gesundheitsförderung lancier-
te 2007 diese Sensibilisierungskampag-
ne zum Thema Übergewicht. Damit 
 erregten die Initianten mehr Aufmerk-
samkeit als gewünscht. Es hagelte Kritik 
von allen Seiten. Einige fühlten sich in 
ihrer Privatsphäre verletzt. Der «Tages-
Anzeiger» nahm die Thematik in einer 
Online-Umfrage auf: Tut der Staat bei 
der Prävention zu viel? 38,9 Prozent ver-
traten die Meinung, die Präventionsar-
beit des Staates sei übermässig. 33,6 Pro-
zent fanden, der Staat engagiere sich zu 

wenig, und 38,9 Prozent waren mit dem 
Einsatz zufrieden. ventionsinstitut ist po-
litisch vom Tisch, nachdem sich der 
Bundesrat und der Nationalrat dagegen 
ausgesprochen haben. Nun ist geplant, 
dass Gesundheitsförderung Schweiz neu 
positioniert wird und die Koordinations-
rolle übernehmen soll», legt Thomas 
Mattig offen. Die Koordinationsstelle 
wäre auch für die Verteilung der vorge-
sehenen Mittel zuständig. 
Als begleitende Massnahme ist ein bis 
dahin noch wenig bekanntes Präventi-
onsinstrument vorgesehen, die Gesund-
heitsfolgenabschätzung (GFA). Damit 
soll der Bundesrat bald testen können, 
ob Gesetze, Verordnungen und Regie-
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Alzheimer bremsen
In einem frühen Stadium von 

Alzheimer kann Gedächtnistrai-

ning oder Gehirnjogging neue, 

bisher ungenutzte graue Zellen 

aktivieren. So kann sich das Ge-

dächtnis um ein Drittel verbes-

sern. Dies kann das Fortschrei-

ten der Krankheit verlangsamen, 

wenn auch nicht ganz stoppen. 

Während gesunde Personen 

durch Gehirnjogging kaum bes-

ser werden, holen Personen mit 

leichter Demenz deutlich auf. 

Zu diesem Schluss kommt eine 

kanadische Studie mit dreissig 

Senioren. Bei diesen wurde nach 

dem Trainingsprogramm eine 

erhöhte Aktivität in Hirnregio-

nen beobachtet, die für das Ge-

dächtnis zuständig sind. 

 www.aerzteblatt.de

Seltene Krankheiten
Kommt eine Krankheit in der 

Bevölkerung häufi g vor, wird 

viel Geld in die Erforschung die-

ser Krankheit investiert. Nicht 

so bei seltenen Krankheiten. Be-

troffene warten meist vergeb-

lich auf die Entwicklung geeig-

neter Therapien. Das Problem 

wird laufend grösser, da die An-

zahl seltener Krankheiten stetig 

zunimmt – insbesondere selte-

ne Lungenkrankheiten wie zum 

Beispiel die pulmonale Hyper-

tonie. Hilfe erhalten Betroffene 

vor allem über Patientenorgani-

sationen. Im Falle der pulmona-

len Hypertonie beispielsweise 

fi nden Sie unter www.lungen-

hochdruck.ch oder www.saph.ch 

weitere Informationen.  

 www.insel.ch

Musik ist gesund
Wer oft Musik hört und viel 

lacht, kann seinen Blutdruck 

um fünf bis sechs Millimeter 

Quecksilbersäule (mmHg) sen-

ken. Zu diesem Schluss kommt 

eine Studie bei 79 Personen 

mittleren Alters in Japan. 

 www.webmd.com

53,6 
Kilogramm Fleisch hat jede 

Schweizerin und jeder Schwei-

zer 2010 konsumiert. Dabei 

handelt es sich um eine Zunah-

me von 3,3 Prozent gegenüber 

dem Vorjahr, und dies bei allen 

Fleischsorten gleichermassen – 

abgesehen von Kalbfl eisch. 

 www.schweizerfl eisch.ch

Der Nocebo-Effekt
Die Erwartung eines Patienten 

beeinfl usst das Ergebnis der Be-

handlung. Das gilt nicht nur für 

den Placebo-Effekt, bei dem 

schon der Glaube an eine Besse-

rung Heilkraft entfaltet, sondern 

auch für den Nocebo-Effekt: Eine 

pessimistische Grundhaltung 

kann den Erfolg einer Therapie 

blockieren, zeigt eine Studie am 

Uniklinikum Hamburg.  www.welt.de

Höhenlage stärkt 
das Herz
Wer in einem Ort auf 2000 Me-

ter über Meereshöhe wohnt, 

lebt im Durchschnitt ein bis drei 

Jahre länger als im Flachland. 

Als Vorteil erweist sich der 

niedrigere Sauerstoffgehalt der 

Höhenluft, wodurch sich mehr 

Herzkranzgefässe bilden. Die 

geringere Anfälligkeit für Herz-

infarkt ist der Hauptgrund für 

die höhere Lebenserwartung in 

der Höhe. Diese Zusammen-

hänge wurden in einer ameri-

kanischen Studie entdeckt. 

 www.aerzteblatt.deBiozide sicher verwenden. Vor Gebrauch stets Kennzeichnung und Produktinformation 
lesen. Martec Handels AG, 8820 Wädenswil, 044 783 95 30. www.martecag.ch
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Scheinschwanger-
schaft bei Männern
Es ist zwar eher selten, aber es 

gibt Männer, die sich mit der 

Schwangerschaft ihrer  Partnerin 

derart identifizieren, dass  sie 

selber ähnliche  Symptome 

 entwickeln: Sie leiden ebenfalls 

an Stimmungsschwankungen, 

Weinkrämpfen, Rückenschmer-

zen, Müdigkeit sowie Heisshun-

gerattacken. Oft nehmen sie 

mehrere Kilos an Körperge-

wicht zu. Die Wissenschaft hat 

diesem Phänomen den Namen 

Couvade-Syndrom (von «cou-

ver», französisch für «brüten») 

gegeben. www.focus.de

Studieren fürs Herz
Ein Studium kann den Blut-

druck senken – diesen Zusam-

menhang hat eine Langzeit-

studie einer amerikanischen 

Universität mit fast 4000 

 Teilnehmern ergeben. Das  

Ergebnis bestärkt Mediziner in 

der  Annahme, dass Bildung 

 einer der wichtigsten Faktoren 

für eine bessere Gesundheit  

ist. Erhöhter Blutdruck ist  

einer der  Risikofaktoren für    

Herz- und Kreislauferkrankun-

gen. Vor  voreiligen Schlüssen 

wird  jedoch aus Fachkreisen 

 gewarnt: Immerhin haben die 

Forscher nur eine Korrelation 

zwischen Studium und niedri-

gerem  Blutdruck nachgewiesen, 

nichts aber über die genauen 

 Zusammenhänge.  

 www.spiegel-online.de

Gegen Diätwahn
Am 6. Mai findet der «Interna-

tionale Anti-Diät-Tag» statt. 

Der Aktionstag wurde 1992 

durch Mary Evans Young, einer 

bekennenden Diät-Abbreche-

rin, ins Leben gerufen. Der An-

ti-Diät-Tag wurde aus Protest 

gegen den Schlankheitswahn 

von Betroffenen ins Leben ge-

rufen. www.kleiner-kalender.de

Schlafen fürs Hirn
Lernen kann man zwar nicht im 

Schlaf, jedoch zuvor Gelerntes 

besser behalten. Das zeigt ein 

Versuch an einem Institut für 

Psychiatrie in Freiburg (D): Wer 

am Abend lernt und danach gut 

schläft, weiss in einem Test 

zwölf Stunden später am Mor-

gen danach mehr als jemand, 

der am Morgen lernt und am 

Abend danach getestet wird. 

Noch ist unklar, welche Hirn-

strukturen für diesen Effekt 

verantwortlich sind. 

  www.aerztezeitung.ch

Kurz und gesund

Schon bald ist es wieder so 

weit: am Sonntag, 8. Mai, ist 

Muttertag! Die amerikanische 

Methodistin Anna Marie Jarvis 

gilt als die Erfinderin dieses 

speziellen Tages. Ursprünglich 

hatte sie am 12. Mai 1907, am 

Sonntag nach dem zweiten To-

destag ihrer Mutter, ein «Me-

morial Mothers Day Meeting» 

durchgeführt. Im Jahr darauf 

wurde wiederum am zweiten 

Maisonntag in der entspre-

chenden Methodistenkirche 

eine Andacht abgehalten – 

diesmal jedoch allen Müttern 

zu Ehren. 1914 wurde der Tag 

zum offiziellen Feiertag in den 

USA erklärt. In der Schweiz 

konnte sich der Muttertag erst 

in den 1920er-Jahren durchset-

zen. www.helles-koepfchen.de

Nach dem Genuss eines Glases 

Rotwein können Frauen zwar 

besser einschlafen, wie eine 

 Studie mit 93 gesunden Er-

wachsenen, darunter 59 Frauen, 

ergeben hat. In der zweiten 

Nachthälfte wachen sie häufig 

auf und können schlecht wieder 

einschlafen. Die Folge: Morgens 

fühlen sie sich weniger ausge-

schlafen als Frauen, die abends 

keinen Alkohol getrunken ha-

ben. Die US-Wissenschaftler 

vermuten, dass Frauen den Al-

kohol anders «verstoffwech-

seln» als Männer. www.aerztezeitung.de

Am 8. Mai ist Muttertag

Schlechter Schlummertrunk

Schon bald ist es wieder so 

weit: am Sonntag, 8. Mai, ist 

Muttertag! Die amerikanische 

Methodistin Anna Marie Jarvis 

gilt als die Erfinderin dieses 

speziellen Tages. Ursprünglich 

hatte sie am 12. Mai 1907, am 

Sonntag nach dem zweiten To-

destag ihrer Mutter, ein «Me-

morial Mothers Day Meeting» 

durchgeführt. Im Jahr darauf 

wurde wiederum am zweiten 

Maisonntag in der entspre-

chenden Methodistenkirche 

eine Andacht abgehalten – 

diesmal jedoch allen Müttern 

zu Ehren. 1914 wurde der Tag 

zum offiziellen Feiertag in den 

USA erklärt. In der Schweiz 

konnte sich der Muttertag erst 

in den 1920er-Jahren durchset-

zen. www.helles-koepfchen.de

www.louis-widmer.com
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einer Verminderung der Immunabwehr 
äussert.
Somit lässt sich zusammenfassend sagen: 
Sicherlich ist es nicht erstrebenswert, 
dauernd Überstunden zu leisten. Lange 
Arbeitszeiten alleine sind jedoch kein 
Stressfaktor. Stressig werden sie erst, 
wenn ein Ungleichgewicht herrscht zwi-
ger 
Belohnung oder bei mangelnder Kont-
rolle über die eigene Arbeit, im Sinne ei-
ner Überforderung.

Welches sind erste körperliche Signa-
le, die auf Herz-Kreislauf-Probleme 
hindeuten könnten?
Die eingangs erwähnten Stresshormone 
sind für eine nicht angemessene Erhö-
hung des Blutdrucks verantwortlich, der 
unbehandelt die Gefässwände schädigt. 
Es kommt zur beschleunigten Ausbil-
dung der Gefässverkalkung, die in der 
Folge zu Gefässverschlüssen am Herzen, 
bekannt als Herzinfarkt, führen können. 
Frühe Boten einer Herzkranzverengung 
sind Druckgefühle in der Brust, insbe-
sondere in Stresssituationen. Manchmal 
können die Schmerzen auch in den lin-
ken Arm oder in den Unterkiefer aus-
strahlen. Daneben führen dieselben 
Stresshormone zu Herzrhythmusstörun-
gen, welche sich subjektiv durch Pulsbe-
schleunigung respektive Herzrasen oder 
auch unregelmässigen Puls bemerkbar 
machen können. 
Sehr oft greifen Menschen in Stresssitu-
ationen zu Genussmitteln wie Nikotin. 
Diese vermitteln zwar subjektiv meist ein 
entspannendes Gefühl, verstärken aber 
die Schädigung der Gefässe und poten-
zieren somit die Gefahr von stressbeding-
ten Herzkreislaufkomplikationen.

Wie kann man – trotz anstrengendem 
Job – sein Herz und seinen Kreislauf 
fit halten?
Wichtig in meiner Erfahrung ist jedoch, 
dass man folgende Punkte beachtet: Auf-
gaben im Beruf übernehmen, die man be-
wältigen kann, für die man die intellek-

schen hoher Verausgabung und gerinWie 
würden Sie Stress definieren?
Dr. med. Beat Kipfer: Stress wird, je 
nach Blickwinkel, unterschiedlich defi-
niert. Allen Modellvorstellungen ge-
meinsam ist jedoch die Vorstellung, dass 
Stress dort entsteht, wo das Individuum 
eine bestimmte Situation als belastend 
empfindet. Zum Beispiel weil es zu wenig 
eigene Ressourcen aufbringen kann, um 
diese Situation zu bewältigen. Somit ist 
es nicht vordringlich die zeitliche Di-
mension, wie beispielsweise lange Ar-
beitszeiten, die Stress entstehen lässt, 
sondern die Art der Belastung, der sich 
der Einzelne während seiner Arbeitszeit 
ausgesetzt sieht. So kann jemand, der sei-
nen Aufgaben vollumfänglich gewach-
sen ist, einen zwölfstündigen Arbeitstag 
als erfüllend empfinden. Jemand anders 
kann hingegen seine tägliche achtstün-
dige Arbeit als Last empfinden, weil er 
vielleicht täglich durch viele Ereignisse, 
die er nicht beeinflussen kann, überfor-
dert wird. Er wird Stresssymptome ent-
wickeln.

Wie wirkt es sich auf die Herz-Kreis-
lauf-Gesundheit aus, wenn man län-
gerfristig Stress ausgesetzt ist?
Stress äussert sich in einer psychomen-
talen Belastung, welche durch Ausschüt-
tung von Stresshormonen zu Bluthoch-
druck sowie zu einer Aktivierung der 
Blutplättchen mit einer gesteigerten 
Thromboseneigung führt. Bei lang an-
dauernder Stressbelastung kann es auch 
zu Reizleitungsstörungen mit gefährli-
chen Herzrhythmusstörungen kommen. 
Studien zeigen, dass Menschen, die über 
längere Zeit einem erhöhten Stress aus-
gesetzt sind, ernsthaft Gefahr laufen, 
strukturelle Schäden an den Herzkranz-
gefässen zu entwickeln. Dies bis hin zu 
einem gesteigerten Risiko für einen Herz-
infarkt. 
Lang andauernder Stress kann zu Er-
schöpfungssymptomen, einem sogenann-
ten Burn-out, führen, welches sich nicht 
nur psychisch, sondern auch physisch in 

tuellen wie auch die zeitlichen Ressourcen 
hat. Lieber einmal zu viel Nein sagen, als 
sich monatelang mit einer unlösbaren 
Aufgabe herumquälen. Das Leben nicht 
nur auf die berufliche Tätigkeit ausrich-
ten. Jeder braucht ausserhalb seines Jobs 
eine erfüllende und entspannende Tätig-
keit: Einer bevorzugt das Briefmarken-
sammeln, ein anderer ist ein begeisterter 
Langstreckenläufer und so fort.
Generell sollte man darauf achten, sich 
genügend körperlich zu betätigen: Zwei- 
bis dreimal wöchentlich sollte man sich 
Zeit nehmen, um den Puls «gesund» in 
die Höhe zu treiben, zum Beispiel beim 
Joggen, Fahrradfahren oder im Fitness-
studio. Übrigens darf man auch zu Fuss 
oder mit dem Fahrrad zur Arbeit ge-
hen…

Wie gehen Sie persönlich mit Über-
stunden respektive Stress um?
Überstunden werden für mich erst pro-
blematisch, wenn sie meinen inneren, ei-
genen Bedürfnissen widerstreben. Was 
heisst, dass ich eigentlich etwas anderes 
machen möchte, aber gezwungen werde, 
mich noch beruflichen Dingen zu wid-
men. Wenn es sich jedoch um interes-
sante Projekte handelt, die mich sowohl 
beruflich wie auch persönlich interessie-
ren, kann ich Überstunden problemlos 
und stressfrei integrieren. 
Daneben achte ich sehr auf eine ausrei-
chende «Psychohygiene», das heisst, ich 
bike sehr gerne und bin oft mit meinem 
Hund unterwegs.

Text: Ann Kugler 
Foto: Corinne Futterlieb
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So nehmen Sie teil
Ihr Lösungswort mit Name und Adresse 
senden Sie an:_  Schweizerischer Drogistenverband, 

Preisrätsel, Postfach 3531, 2500 Biel 3_  info@drogistenverband.ch_  0901 600 100 (Fr. –.90 pro Anruf)

Einsende- und Anrufschluss:
31. Oktober 2011, 18.00 Uhr
(Datum des Poststempels)
Das richtige Lösungswort wird im 
Drogistenstern 11/11 publiziert.

Kreuzworträtsel 9/11
Das richtige Lösungswort lautete «Zahnfleisch».

Die Gewinnerinnen und Gewinner werden schriftlich benach-
richtigt. Korrespondenz wird keine geführt.  Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen.
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die Konzentration …

www.bio-strath.ch

Erhöht auch
die Konzentration …

Made in 
Switzerland

Die einzigartige Strath Kräuterhefe stärkt 
die Widerstandskraft, erhöht die Konzent-
rationsfähigkeit, hilft bei Müdigkeit und 
gibt Vitalität. Strath Aufbaupräparate sind 
100 % natürlich, frei von synthetischen 
Zusatzstoffen, ohne Konservierungsmittel 
und ohne künstliche Geschmacksstoffe. 
Gewinnen Sie eine von 10 Kurpackungen 
Strath Aufbaupräparat flüssig oder Strath 
Aufbautabletten.
www.bio-strath.ch
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Klasse gehen daher einmal pro Jahr zur 
schulzahnärztlichen Kontrolle, meist bei 
einem Zahnarzt in ihrem Wohnort; 
 grös sere Städte und Gemeinden unter-
halten Schulzahnkliniken», erklärt der 
 Klinikleiter der Schulzahnklinik Bern-
Bümpliz und Fachzahnarzt für Kieferor-
thopädie Hartmut Blasczyk. Ausserdem 
besuchen Zahnpfl egeinstruktorinnen die 
Klassen und instruieren die Kinder in 
richtiger Mundhygiene. «Es ist bei erhöh-
tem Kariesrisiko wichtig, im Kindesalter 
einmal wöchentlich zu Hause mit einem 
speziellen Fluorid-Gel zusätzlich zu put-
zen, um den natürlichen Widerstand des 
Zahnes noch zu erhöhen», rät Patricia 
Ammann weiter.

Zahnversicherung  früh 
 abschliessen
Ob nun ein Loch gefl ickt wird oder ein 
Zahn gezogen werden muss: Für die 
Zahnarztkosten müssen die Patienten 
bzw. die Eltern meist vollumfänglich 
selbst aufkommen, es sei denn, sie schlies-
sen eine Zusatzversicherung für Zahnbe-
handlungen ab. «Bei Kindern entstehen 
die höchsten Kosten meist durch kiefer-
orthopädische Behandlungen und Zahn-
spangen», so Amman. Sie rät daher, eine 
Zusatzversicherung möglichst früh abzu-
schliessen. Denn ab einem gewissen Al-
ter sind die Eltern verpfl ichtet, ein zahn-
ärztliches Attest vorzulegen, in dem 
allfällige vorhandene Fehlstellungen an-
gegeben werden müssen. Diese Angaben 
können wiederum einen Versicherungs-
abschluss behindern. Schlägt sich ein 

sigkeiten, insbesondere zwischen den 
Mahlzeiten, zu verzichten. Als Ausnah-
me kann man auch mal zahnschonende 
Süssigkeiten kaufen, das heisst Produk-
te, auf welchen das «Zahnmännchen» 
abgebildet ist. Süssigkeiten mit der Be-
zeichnung «zahnfreundlich» werden mit 
Zuckeraustauschstoffen und Süssstoffen 
gesüsst. Diese Substanzen können von 
den Bakterien nicht zu Säure vergärt 
werden. «Zudem durchlaufen solche Pro-
dukte ein festgelegtes Prüfverfahren und 
sind sicher für die Zähne», erklärt die 
Zahnärztin. Weiter sollte auf eine regel-
mässige Zufuhr von Fluoriden geachtet 
werden. Diese unterstützen die Remine-
ralisation beginnender kariöser Entkal-
kung und reduzieren die Bildung von Ka-
ries erzeugenden Säuren. Fluorid wird 
einerseits über die Zahnpasta zugeführt, 
andererseits über fl uoridiertes Kochsalz. 
Fluoridanwendungen erfolgen auch in 
der Schule im Rahmen der Schulzahn-
pfl ege. «Die Kinder von der 1. bis zur 9. 

Kind hingegen beim Sturz mit dem Velo 
einen Zahn aus, so bezahlt meist die ob-
ligatorische Krankenkasse die Zahnbe-
handlung, vorausgesetzt es handelt sich 
tatsächlich um eine Unfallfolge.

Zahnunfall: Wie handeln?
Zahnunfälle bei Kindern erfordern im-
mer eine möglichst rasche zahnärztliche 
Versorgung. «Jede versäumte Stunde 
kann die Folgen entscheidend verschlim-
mern», hält Adrian Lussi fest. Auch 
wenn äusserlich vielleicht nicht viel 
sichtbar sei oder keine grossen Schmer-
zen verspürt würden, könnten Verletzun-
gen vorliegen, die vielleicht zu einem 
späteren Zeitpunkt Probleme bereiten. 
Ganz ausgeschlagene bleibende Zähne 
sollten sofort in einer speziellen Box 
(Dentosafe) aufbewahrt und zum Zahn-
arzt mitgebracht werden. Solche Boxen 
werden in manchen Schulen oder von 
öffentlichen Institutionen wie Schul-
zahnkliniken abgegeben. «Ist keine sol-
che Box vorhanden, muss der Zahn in 
Milch aufbewahrt werden. Dies gilt auch 
für Stücke bleibender Zähne, die eben-
falls zum Zahnarzt mitgenommen wer-
den sollten. Oft können diese noch re-
poniert und angeklebt werden.»

Text: Silvia Stähli-Schönthaler
Fotos: Flavia Trachsel

Mehr Wissen
_ Wie oft und wie Kinderzähne 
geputzt werden sollten: www.vi-
tagate.ch/milchzaehne.aspx_ Schweizerische Zahnärzte- 
Gesellschaft SSO, Münzgraben 2, 
3000 Bern 7, Tel. 031 311 76 28,  
www.sso.cvh_ www.zahnfi t.ch_ www.mundgesund.ch
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aktiven Blase. Eine gute Diagnose ist da-
her sehr wichtig.» 

Vorsorge bereits ab 45
Vorsorgeuntersuchungen werden ab 
dem 45. bis etwa zum 70. Lebensjahr 
empfohlen. Der Grund dafür ist jedoch 
Prostatakrebs, der in diesem Lebensab-
schnitt am häufigsten auftritt. «Die Ver-
grösserung der Prostata ist mit 45 Jah-
ren erst im Anfangsstadium und in der 
Untersuchung nicht sichtbar», hält 
Daepp fest. «Grosser Leidensdruck tritt 
erst im letzten Lebensabschnitt auf.» 
Dennoch sei es sinnvoll, schon bei ers-
ten Beschwerden vorbeugende Mass-
nahmen zu treffen. Denn «Verdränger», 
die ihre Probleme beim Wasserlassen 
über Jahre einfach hinnehmen, riskie-
ren gesundheitliche Schäden, weil der 
in der Blase verbleibende Restharn ein 
Nährboden für Bakterien ist: Es drohen 
Harnwegsinfekte und eine Entzündung 
der Prostata. Die Restharnmenge kann 
so gross werden, dass sich die Blase über-
dehnt; es kommt zu einer Blasenmuskel-
schwäche und einer Überlaufblase mit 
ständigem Harnträufeln. Eine weitere 
mögliche Komplikation ist der Harnver-
halt: Trotz starken Harndrangs kann gar 
kein Urin mehr gelassen werden. «Eine 
Operation wird jenen Patienten emp-
fohlen, deren Restharnmenge über dem 
Grenzwert von 100 Milliliter liegt, oder 
es müssen Beschwerden vorhanden sein, 
die sich nach Medikamenteneinnahme 
nicht gebessert haben.» Davon sind 
etwa 20 Prozent der Patienten betrof-
fen.

Lästiges Aufstehen
Leider tun sich viele Männer schwer da-
mit, ihre Beschwerden dem Arzt zu schil-
dern. «Obwohl man den Betroffenen in 
der Regel gut helfen kann, geht nur ei-
ner von etwa drei Männern sofort zum 
Arzt. Häufig nehmen die Männer es in 
Kauf, dass das Wasserlassen länger dau-
ert und sie dafür auch öfters in der Nacht 
aufstehen müssen», so Daepp. Einige ha-
ben auch Mühe, über ihre Probleme zu 
sprechen, bei anderen ist es die Angst vor 
der Untersuchung, die zwar etwas unan-
genehm ist, jedoch nicht wehtut. Dabei 
tastet der Arzt einerseits die Prostata 
durch den Mastdarm ab, andererseits be-
stimmt er anhand einer Blutprobe den 
sogenannten PSA-Wert. Das prostata-
spezifische Antigen (PSA) ist ein Ei-

Die Prostata ist ein kleines Organ, das 
vielen Männern bereits im mittleren Al-
ter grosse Probleme beim Wasserlassen 
machen kann: Der Harnstrahl ist nur 
schwach, reisst mehrmals ab, und da sich 
die Blase nicht ganz entleert, entsteht 
schon nach ein bis zwei Stunden das Ge-
fühl, wieder auf die Toilette gehen zu 
müssen. «An einer Prostatavergrösse-
rung leiden etwa 20 Prozent der Männer 
über fünfzig», erklärt Martin Daepp, Lei-
tender Arzt der Urologie im Spitalzent-
rum Biel. Und mit zunehmendem Alter 
werden es mehr. Ab dem sechzigsten Le-
bensjahr ist jeder dritte und bei den über 
Achtzigjährigen sogar jeder zweite Mann 
betroffen.

Ein eigentliches Volksleiden 
Die gutartige Prostatavergrösserung (be-
nignes Prostatasyndrom) ist ein eigent-
liches Volksleiden, das meist im mittle-
ren Lebensabschnitt seinen Anfang 
nimmt. Es wird vermutet, dass altersbe-
dingte Veränderungen im Hormonhaus-
halt (beispielsweise die Abnahme des 
Testosterons) sowie eine erbliche Veran-
lagung das Wachstum der Prostata ab 
dem 45. Altersjahr anregen. Da durch die 
Einengung der Harnröhre die Blase den 
Urin gegen erhöhten Widerstand aus-
pressen muss, wird das Wasserlassen 
mühsam, und der Harndrang tritt oft 
überfallsartig auf. «Nicht alle Männer 
mit einer vergrösserten Prostata haben 
auch zwingend Beschwerden», hält Mar-
tin Daepp fest. Genauso könnten Män-
ner mit einer normal grossen Prostata 
Probleme beim Wasserlassen bekommen. 
«Manche leiden einfach an einer über-

Beckenboden stärken
Symptome wie ein abgeschwächter 
Harnstrahl, häufiger sowie nächtli-
cher Harndrang lassen sich auch mit 
einem gezielten Beckenbodentrai-
ning angehen (siehe www.vitagate.
ch). Viele Männer lernen das Be-
ckenbodentraining erst nach einer 
Prostataoperation kennen, wo es zur 
Rehabilitation des Beckenbodens 
eingesetzt wird, um das Behalten 
des Urins wieder zu trainieren sowie 
die Durchblutung zu verbessern. Im 
Zentrum stehen sanfte Wahrneh-
mungs- und Atemübungen.

Mein 
Hausmittel  
  für...*

* Ob und wie gut 
Biotta Granatapfel 
auf Ihre Prostata 
wirkt, darf gesetz-
lich nicht mehr 
angegeben werden.
Art. 29 LKV
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Eigenverantwortung sei zu fordern. Die-
ser Aussage pflichte ich grundsätzlich 
bei. Aber dass es diesen Verbänden pri-
mär um wirtschaftliche Interessen geht, 
ist kaum von der Hand zu weisen.» Er-
folgreiche Präventionsarbeit könnte bei 
Alkohol, Tabak und ungesunden Le-
bensmitteln tatsächlich zu Verlustge-
schäften führen.  
In erster Linie will das Gesetz Übersicht 
schaffen und die beträchtliche Anzahl 
Akteure zur Koordination verpflichten. 
Bund, Kantone und nichtstaatliche Or-
ganisationen sollen ihre Präventionspro-
gramme aufeinander abstimmen. «Das 
ursprünglich zur Koordination vorgese-
hene Präventionsinstitut ist politisch 
vom Tisch, nachdem sich der Bundesrat 
und der Nationalrat dagegen ausgespro-
chen haben. Nun ist geplant, dass Ge-
sundheitsförderung Schweiz neu positio-
niert wird und die Koordinationsrolle 
übernehmen soll», legt Thomas Mattig 
offen. Die Koordinationsstelle wäre auch 
für die Verteilung der vorgesehenen Mit-
tel zuständig. 
Als begleitende Massnahme ist ein bis 
dahin noch wenig bekanntes Präventi-
onsinstrument vorgesehen, die Gesund-
heitsfolgenabschätzung (GFA). Damit 
soll der Bundesrat bald testen können, 
ob Gesetze, Verordnungen und Regie-
rungsbeschlüsse die Volksgesundheit ge-
fährden. 
In erster Linie will das Gesetz Übersicht 
schaffen und die beträchtliche Anzahl 
Akteure zur Koordination verpflichten. 
Bund, Kantone und nichtstaatliche Or-
ganisationen sollen ihre Präventionspro-
gramme aufeinander abstimmen. «Das 
ursprünglich zur Koordination vorgese-
hene Präventionsinstitut ist politisch 
vom Tisch, nachdem sich der Bundesrat 
und der Nationalrat dagegen ausgespro-

chen haben. Nun ist geplant, dass Ge-
sundheitsförderung Schweiz neu positio-
niert wird und die Koordinationsrolle 
übernehmen soll», legt Thomas Mattig 
offen. Die Koordinationsstelle wäre auch 
für die Verteilung der vorgesehenen Mit-
tel zuständig. 
Als begleitende Massnahme ist ein bis 
dahin noch wenig bekanntes Präventi-
onsinstrument vorgesehen, die Gesund-
heitsfolgenabschätzung (GFA). Damit 
soll der Bundesrat bald testen können, 
ob Gesetze, Verordnungen und Regie-
rungsbeschlüsse die Volksgesundheit ge-
fährden. 
Die knappe Mehrheit der ständerätlichen 
Kommission für soziale Sicherheit und Ge-
sundheit sprach sich am 5. Mai 2011 für 
Eintreten auf das Präventionsgesetz aus, 
das der Nationalrat in der Sondersession 
vom April 2011 gutgeheissen hatte. (Anm. 
d. Red.: Zum Zeitpunkt des Redaktions-
schlusses ist noch nicht klar, ob und wann 
der Ständerat über das Präventionsgesetz 
abstimmt. Das Milliarden-Hilfspaket für 
die Wirtschaft wird die Geschäfte der 
Herbstsession voraussichtlich durcheinan-
derwirbeln, weshalb die Abstimmung zum 
Präventionsgesetz laut dem Parlaments-
dienst vertagt werden könnte.)

Versteckte wirtschaftliche 
Interessen
Manche Gegner sehen in dem Gesetz die 
Grundlage für übertriebene Verbote, wie 
sie in den USA und der EU zum Teil 
schon Realität sind. Das Präventionsge-
setz hierzulande wird insbesondere von 
Wirtschaftskreisen dämonisiert. «Totali-
täre Züge»,  stellte SVP-Vertreter Toni 
Bortoluzzi  gegenüber dem «Tages- 
Anzeiger» fest. Gewerbeverbandsdirek-
tor Hans-Ulrich Bigler warnte vor der 
«Tendenz zur staatlichen Lenkung des 

Verhaltens». Thomas Mattig von Ge-
sundheitsförderung Schweiz kontert: 
«Die  betroffenen Wirtschaftskreise argu-
mentieren in erster  Linie mit ordnungs-
politischen Überlegungen. Der Staat sol-
le sich nicht in persönliche Dinge 
einmischen und dürfe die Wahlfreiheit 
des Einzelnen nicht beschränken. Mehr 
Eigenverantwortung sei zu fordern. Die-
ser Aussage pflichte ich grundsätzlich 
bei. Aber dass es diesen Verbänden pri-
mär um wirtschaftliche Interessen geht, 
ist kaum von der Hand zu weisen.» Er-
folgreiche Präventionsarbeit könnte bei 
Alkohol, Tabak und ungesunden Le-
bensmitteln tatsächlich zu Verlustge-
schäften führen.  

Chancengleichheit für alle
«In der Prävention und Gesundheitsför-
derung bestehen zwei widersprüchliche 
Perspektiven», erklärt Thomas Mattig. 
Die eine richte sich auf die Krankheit, 
sie folge der Logik der Abwehr. Die an-
dere Perspektive richte sich auf die Ge-
sundheit. Nicht Abwehr sei ihr Fokus, 
sondern Chancengleichheit. Diese trage 
dazu bei, dass alle Menschen die gleichen 
Möglichkeiten hätten, ihre Gesundheit 
zu entwickeln und zu erhalten. Beide 
Ansätze ergänzten sich gegenseitig. Auch 
Martin Bangerter, Geschäftsleiter und 
Zentralpräsident des Schweizerischen 
Drogistenverbandes (SDV), teilt diese 
Meinung. Er findet die Beschränkung auf 
die Krankheitsprävention falsch. «Dro-
gistinnen und Drogisten beispielsweise 
durchlaufen eine achtjährige Ausbil-
dung, die sie zu einer umfassenden Bera-
tung in der Erhaltung und Förderung der 
Gesundheit befähigt. Drogerien leisten 
durch ihre Beratung einen aktiven Bei-
trag, um Menschen, die ihre Eigenver-
antwortung in Gesundheitsfragen wahr-

Die Kampagne ist legendär: Inserate und 
Plakate, die ein Dreirad, einen Schlitten 
oder ein Moped als Spezialanfertigung 
für stark übergewichtige Kinder und Er-
wachsene zeigen. Die Botschaft: «Es 
braucht wenig, um viel zu ändern.» Die 
von Kanton und Versicherern getragene 
Stiftung Gesundheitsförderung lancier-
te 2007 diese Sensibilisierungskampag-
ne zum Thema Übergewicht. Damit 
 erregten die Initianten mehr Aufmerk-
samkeit als gewünscht. Es hagelte Kritik 
von allen Seiten. Einige fühlten sich in 
ihrer Privatsphäre verletzt. Der «Tages-
Anzeiger» nahm die Thematik in einer 
Online-Umfrage auf: Tut der Staat bei 
der Prävention zu viel? 38,9 Prozent ver-
traten die Meinung, die Präventionsar-
beit des Staates sei übermässig. 33,6 Pro-
zent fanden, der Staat engagiere sich zu 
wenig, und 38,9 Prozent waren mit dem 
Einsatz zufrieden. 

Prävention spart Kosten
Die positiven Erfahrungen der Vergan-
genheit sprechen dafür, dass präventive 
Kampagnen und Programme im Gesund-
heitssystem der Zukunft einen höheren 
Stellenwert erhalten müssen. Vorbeugen-
de Massnahmen haben sich in den letz-
ten Jahrzehnten klar bewährt: Durch Ka-
riesprophylaxe an Schulen wurde die 
Zahngesundheit verbessert. Die 0,5-Pro-
mille-Grenze am Steuer half Unfälle im 
Strassenverkehr zu vermeiden. Und mit 
den 41 Millionen Franken, die 2007 in 
die Tabak- und Alkoholprävention in-
vestiert wurden, konnten direkte medi-
zinische Kosten von 215 Millionen Fran-
ken eingespart werden. Zu diesem Schluss 
kommt eine neuere Studie der Universi-
tät Neuenburg und der Zürcher Hoch-
schule Winterthur.
Ein guter Gesundheitszustand der Be-
völkerung dämmt nicht nur die Kosten 

des Gesundheitswesens ein, sondern 
steigert die gesamtwirtschaftliche Pro-
duktivität. «Der Nutzen der Gesund-
heitsförderung ist aus meiner Sicht aber 
weniger finanzieller Natur. Er besteht 
hauptsächlich darin, dass menschliches 
Leid nicht nur vermindert, sondern so-
gar vermieden wird», erklärt Thomas 
Mattig, Direktor von Gesundheitsförde-
rung Schweiz, gegenüber dem Drogis-
tenstern. Mit diesem Thema beschäftigt 
sich auch die Politik immer wieder in-
tensiv: Wie können die gesellschaftli-
chen Rahmenbedingungen so geschaf-
fen werden, dass alle die gleichen 
Chancen auf einen gesunden Lebensstil 
haben? Diese Verhältnisse im Sinne der 
Prävention und Gesundheitserhaltung 
zu gestalten, ist eine grosse Herausfor-
derung. Was unseren Lebensstil beein-
flusst, liegt oft ausserhalb des Gesund-
heitswesens. Hier soll nun das neue 
Präventionsgesetz ansetzen. 

Versteckte wirtschaftliche 
Interessen
Manche Gegner sehen in dem Gesetz die 
Grundlage für übertriebene Verbote, wie 
sie in den USA und der EU zum Teil 
schon Realität sind. Das Präventionsge-
setz hierzulande wird insbesondere von 
Wirtschaftskreisen dämonisiert. «Totali-
täre Züge»,  stellte SVP-Vertreter Toni 
Bortoluzzi  gegenüber dem «Tages- 
Anzeiger» fest. Gewerbeverbandsdirek-
tor Hans-Ulrich Bigler warnte vor der 
«Tendenz zur staatlichen Lenkung des 
Verhaltens». Thomas Mattig von Ge-
sundheitsförderung Schweiz kontert: 
«Die  betroffenen Wirtschaftskreise argu-
mentieren in erster  Linie mit ordnungs-
politischen Überlegungen. Der Staat sol-
le sich nicht in persönliche Dinge 
einmischen und dürfe die Wahlfreiheit 
des Einzelnen nicht beschränken. Mehr 

Andere Länder  
geben mehr aus
Die Gesamtausgaben für Prävention 
und Gesundheitsförderung beliefen 
sich 2005 in der Schweiz auf jährlich 
1,13 Milliarden Franken. Dies ent-
spricht ca. 2,2 Prozent der Gesamt-
ausgaben für das Gesundheitssys-
tem (51,73 Mia. Fr.). Damit liegt die 
Schweiz unter dem OECD-Durch-
schnitt von 2,7 Prozent. Davon ent-
fallen knapp 30 Millionen Franken 
auf den Bundeshaushalt und gut 35 
Millionen Franken auf die Einnah-
men aus den Präventionsabgaben 
(Tabakpräventionsabgabe und Zu-
schlag auf der KVG-Prämie).
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schon Realität sind. Das Präventionsge-
setz hierzulande wird insbesondere von 
Wirtschaftskreisen dämonisiert. «Totali-
täre Züge»,  stellte SVP-Vertreter Toni 
Bortoluzzi  gegenüber dem «Tages- 
Anzeiger» fest. Gewerbeverbandsdirek-
tor Hans-Ulrich Bigler warnte vor der 
«Tendenz zur staatlichen Lenkung des 
Verhaltens». Thomas Mattig von Ge-
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Chancen auf einen gesunden Lebensstil 
haben? Diese Verhältnisse im Sinne der 
Prävention und Gesundheitserhaltung 
zu gestalten, ist eine grosse Herausfor-
derung. Was unseren Lebensstil beein-
flusst, liegt oft ausserhalb des Gesund-
heitswesens. Hier soll nun das neue 
Präventionsgesetz ansetzen. 

Versteckte wirtschaftliche 
Interessen
Manche Gegner sehen in dem Gesetz die 
Grundlage für übertriebene Verbote, wie 
sie in den USA und der EU zum Teil 
schon Realität sind. Das Präventionsge-
setz hierzulande wird insbesondere von 
Wirtschaftskreisen dämonisiert. «Totali-
täre Züge»,  stellte SVP-Vertreter Toni 
Bortoluzzi  gegenüber dem «Tages- 
Anzeiger» fest. Gewerbeverbandsdirek-
tor Hans-Ulrich Bigler warnte vor der 

«Tendenz zur staatlichen Lenkung des 
Verhaltens». Thomas Mattig von Ge-
sundheitsförderung Schweiz kontert: 
«Die  betroffenen Wirtschaftskreise argu-
mentieren in erster  Linie mit ordnungs-
politischen Überlegungen. Der Staat sol-
le sich nicht in persönliche Dinge 
einmischen und dürfe die Wahlfreiheit 
des Einzelnen nicht beschränken. Mehr 
Eigenverantwortung sei zu fordern. Die-
ser Aussage pflichte ich grundsätzlich 
bei. Aber dass es diesen Verbänden pri-
mär um wirtschaftliche Interessen geht, 
ist kaum von der Hand zu weisen.» Er-
folgreiche Präventionsarbeit könnte bei 
Alkohol, Tabak und ungesunden Le-
bensmitteln tatsächlich zu Verlustge-
schäften führen.  
In erster Linie will das Gesetz Übersicht 
schaffen und die beträchtliche Anzahl 
Akteure zur Koordination verpflichten. 

Bund, Kantone und nichtstaatliche Or-
ganisationen sollen ihre Präventionspro-
gramme aufeinander abstimmen. «Das 
ursprünglich zur Koordination vorgese-
hene Präventionsinstitut ist politisch 
vom Tisch, nachdem sich der Bundesrat 
und der Nationalrat dagegen ausgespro-
chen haben. Nun ist geplant, dass Ge-
sundheitsförderung Schweiz neu positio-
niert wird und die Koordinationsrolle 
übernehmen soll», legt Thomas Mattig 
offen. Die Koordinationsstelle wäre auch 
für die Verteilung der vorgesehenen Mit-
tel zuständig. 
Als begleitende Massnahme ist ein bis 
dahin noch wenig bekanntes Präventi-
onsinstrument vorgesehen, die Gesund-
heitsfolgenabschätzung (GFA). Damit 
soll der Bundesrat bald testen können, 
ob Gesetze, Verordnungen und Regie-
rungsbeschlüsse die Volksgesundheit ge-
fährden. 
In erster Linie will das Gesetz Übersicht 
schaffen und die beträchtliche Anzahl 
Akteure zur Koordination verpflichten. 
Bund, Kantone und nichtstaatliche Or-
ganisationen sollen ihre Präventionspro-
gramme aufeinander abstimmen. «Das 
ursprünglich zur Koordination vorgese-
hene Präventionsinstitut ist politisch 
vom Tisch, nachdem sich der Bundesrat 
und der Nationalrat dagegen ausgespro-
chen haben. Nun ist geplant, dass Ge-
sundheitsförderung Schweiz neu positio-
niert wird und die Koordinationsrolle 
übernehmen soll», legt Thomas Mattig 
offen. Die Koordinationsstelle wäre auch 
für die Verteilung der vorgesehenen Mit-
tel zuständig. 
Als begleitende Massnahme ist ein bis 
dahin noch wenig bekanntes Präventi-
onsinstrument vorgesehen, die Gesund-
heitsfolgenabschätzung (GFA). Damit 
soll der Bundesrat bald testen können, 
ob Gesetze, Verordnungen und Regie-
rungsbeschlüsse die Volksgesundheit ge-
fährden. 
Die knappe Mehrheit der ständerätlichen 
Kommission für soziale Sicherheit und Ge-
sundheit sprach sich am 5. Mai 2011 für 
Eintreten auf das Präventionsgesetz aus, 
das der Nationalrat in der Sondersession 
vom April 2011 gutgeheissen hatte. (Anm. 
d. Red.: Zum Zeitpunkt des Redaktions-
schlusses ist noch nicht klar, ob und wann 
der Ständerat über das Präventionsgesetz 
abstimmt. Das Milliarden-Hilfspaket für 
die Wirtschaft wird die Geschäfte der 
Herbstsession voraussichtlich durcheinan-

Die Kampagne ist legendär: Inserate und 
Plakate, die ein Dreirad, einen Schlitten 
oder ein Moped als Spezialanfertigung 
für stark übergewichtige Kinder und Er-
wachsene zeigen. Die Botschaft: «Es 
braucht wenig, um viel zu ändern.» Die 
von Kanton und Versicherern getragene 
Stiftung Gesundheitsförderung lancier-
te 2007 diese Sensibilisierungskampag-
ne zum Thema Übergewicht. Damit 
 erregten die Initianten mehr Aufmerk-
samkeit als gewünscht. Es hagelte Kritik 
von allen Seiten. Einige fühlten sich in 
ihrer Privatsphäre verletzt. Der «Tages-
Anzeiger» nahm die Thematik in einer 
Online-Umfrage auf: Tut der Staat bei 
der Prävention zu viel? 38,9 Prozent ver-
traten die Meinung, die Präventionsar-
beit des Staates sei übermässig. 33,6 Pro-
zent fanden, der Staat engagiere sich zu 
wenig, und 38,9 Prozent waren mit dem 
Einsatz zufrieden. 

Prävention spart Kosten
Die positiven Erfahrungen der Vergan-
genheit sprechen dafür, dass präventive 
Kampagnen und Programme im Gesund-
heitssystem der Zukunft einen höheren 
Stellenwert erhalten müssen. Vorbeugen-
de Massnahmen haben sich in den letz-
ten Jahrzehnten klar bewährt: Durch Ka-
riesprophylaxe an Schulen wurde die 
Zahngesundheit verbessert. Die 0,5-Pro-
mille-Grenze am Steuer half Unfälle im 
Strassenverkehr zu vermeiden. Und mit 
den 41 Millionen Franken, die 2007 in 
die Tabak- und Alkoholprävention in-
vestiert wurden, konnten direkte medi-
zinische Kosten von 215 Millionen Fran-

ken eingespart werden. Zu diesem Schluss 
kommt eine neuere Studie der Universi-
tät Neuenburg und der Zürcher Hoch-
schule Winterthur.
Ein guter Gesundheitszustand der Be-
völkerung dämmt nicht nur die Kosten 
des Gesundheitswesens ein, sondern 
steigert die gesamtwirtschaftliche Pro-
duktivität. «Der Nutzen der Gesund-
heitsförderung ist aus meiner Sicht aber 
weniger finanzieller Natur. Er besteht 
hauptsächlich darin, dass menschliches 
Leid nicht nur vermindert, sondern so-
gar vermieden wird», erklärt Thomas 
Mattig, Direktor von Gesundheitsförde-
rung Schweiz, gegenüber dem Drogis-
tenstern. Mit diesem Thema beschäftigt 
sich auch die Politik immer wieder in-
tensiv: Wie können die gesellschaftli-
chen Rahmenbedingungen so geschaf-
fen werden, dass alle die gleichen 

Andere Länder  
geben mehr aus
Die Gesamtausgaben für Prävention 
und Gesundheitsförderung beliefen 
sich 2005 in der Schweiz auf jährlich 
1,13 Milliarden Franken. Dies ent-
spricht ca. 2,2 Prozent der Gesamt-
ausgaben für das Gesundheitssys-
tem (51,73 Mia. Fr.). Damit liegt die 
Schweiz unter dem OECD-Durch-
schnitt von 2,7 Prozent. Davon ent-
fallen knapp 30 Millionen Franken 
auf den Bundeshaushalt und gut 35 
Millionen Franken auf die Einnah-
men aus den Präventionsabgaben 
(Tabakpräventionsabgabe und Zu-
schlag auf der KVG-Prämie).
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Grundlage für übertriebene Verbote, wie 
sie in den USA und der EU zum Teil 
schon Realität sind. Das Präventionsge-
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Wirtschaftskreisen dämonisiert. «Totali-
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Schweizer Eishockeyspieler 
in Topform
Die besten Eishockeyteams der Welt werden bei der Eishockey-Weltmeisterschaft 2009 in der Schweiz 
(24. April bis 10. Mai) um den Weltmeistertitel kämpfen. Bei einem solchen Topevent im eigenen Land sind 
die Erwartungen der Schweizer Fans an die Nationalmannschaft hoch. Sportverletzungen und Spielerausfälle 
sind unerwünscht. Markus Hammerer und Beat Frank, zwei der «Medical Coaches» der Nati, erzählen, 
wie sie die Profi spieler während der WM medizinisch unterstützen und fi t halten. 

Markus Hammerer, 35, Sportphysiotherapeut

Ist seit 2001 Med Coach der Schweizer Eishockey-
Nationalmannschaft.

Neben dieser Tätigkeit führt er eine Gemeinschafts-
praxis für Physiotherapie in Dornbirn. 

Er kennt den Profi sport aus eigener Erfahrung. 
Er war früher Skirennfahrer beim Landeskader 
in Österreich.

Beat Frank, 45, Sportphysiotherapeut

Er betreut seit 2001 als Med Coach die 
Schweizer Eishockey-Nationalmannschaft.

Neben seiner Tätigkeit bei der Nati
behandelt er Sportler in der Hirslanden
Klinik Birshof in Münchenstein. 

Er ist passionierter Beachvolleyballer 
und fährt Bikerennen.

Beat Frank, was muss man mitbringen, bis 
man als «Medical Coach» die Profi s unserer 
Eishockey-Nati behandeln darf?
Ein breites Fachwissen und Erfahrung als Physio-
therapeut sind Voraussetzung. Man muss vielseitig 
sein und bereit sein, sich voll für das Team zu en-
gagieren. Teamfähigkeit ist deshalb auch oberstes 
Gebot unseres Nati-Coach Ralph Krueger. Auch 
wenn man selbst nicht auf dem Eis steht, trägt man 
als Med Coach eine grosse Verantwortung für das 
körperliche Wohl der Profi s. 

Markus Hammerer, Eishockey ist ein harter 
Sport. Welche Sportverletzungen müssen Sie 
am häufi gsten behandeln? 
Prellungen, zum Beispiel nach harten Bodychecks, 
und Zerrungen kommen oft vor. Diese behandeln 
wir sofort mit Eisbeuteln und Kühlsprays. Aber auch 
Bänderverletzungen kommen natürlich vor. Dann 
fallen die Spieler jedoch oft für einige Zeit aus.

Und was passiert bei Ihnen nach dem Spiel?
Dann werden alle Blessuren behandelt und schmer-
zende Glieder massiert. Hier leisten wir Erste Hilfe, 
indem wir die Verletzungen kühlen und bei Bedarf 
einen Tapeverband anlegen. Die Spieler müssen ja 
schnell wieder fi t fürs nächste Spiel sein. Mit wär-
menden Massagen kann die Regenerationszeit ver-
kürzt werden. 
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Beat Frank, die Mannschaft bereitete sich 
vor der WM während eines Monats vor. 
War das Training intensiver als üblich?
Vor einer WM schraubt jeder seine Leistung 
nochmals um zehn Prozent höher. Mit der 
Intensität steigt aber auch die Belastung und 
damit die Verletzungsgefahr. Auch hier sind wir 
als Med Coaches gefordert.

Gibt es bei den Profi s ab und zu auch 
noch einen Muskelkater oder Krämpfe 
wie beim Hobbysportler? 
Während der Play-Offs, mit drei Spielen pro 
Woche, bleibt keine Zeit für Krafttraining. Doch 
während der Vorbereitung auf die WM trainieren 
wir Muskeln, welche die Spieler lange nicht 
mehr gebraucht haben. Da gibt es schon mal 
Muskelkater oder Krämpfe. Neben einem heissen 
Bad wenden wir auch wärmende Einreibemit-
tel mit ätherischen Ölen an, um die Muskel-
durchblutung zu steigern. Das fördert den 
Heilungsprozess und lockert die Muskulatur. 

Markus Hammerer, wie sieht bei Ihnen 
ein Tag während der WM aus? 
Wenn abends ein Spiel ist, haben die Spieler 
morgens ein Training auf dem Eis. Vor und nach 
dem Training sowie vor Spielbeginn betreue ich 
das Team zusammen mit meinem Kollegen. Wir 

massieren und lockern Muskeln, lösen Verspan-
nungen und behandeln kleine Verletzungen. 

Beat Frank, können Sie eine Anekdote aus 
dem Spieleralltag erzählen? 
An der Olympiade in Salt Lake City mussten sich 
die Spieler jeweils in einem individuellen Training 
aufwärmen. Der Trainer forderte eine Herz-
frequenz über 120. Ein Spieler kam zu mir und 
fragte: «Kannst du mich massieren, bis der Puls 
über 140 geht?» Meine Antwort war enttäuschend 
für ihn. Ich sagte ihm, dass das nur funktioniere, 
wenn er sich von einer Frau massieren lässt.

Wagen Sie eine Prognose? Wie wird die 
Nati bei der WM 2009 mit der starken 
Heimunterstützung abschneiden? 
Markus Hammer: Das erste Ziel ist der Viertel-
fi nal, dann sind wir unter den top acht. Das Team 
ist in einer guten Verfassung, alle sind motiviert. 
Hinzu kommt die Unterstützung vom Schweizer 
Heimpublikum – da ist bei unserem Team alles 
möglich! 
Beat Frank: Wir werden auf jeden Fall unseren 
Teil als Med Coaches zum Erfolg beitragen. 

Die blaue Perskindol Cool Linie
Kühlend, abschwellend 
und schmerzlindernd bei:
_  Prellungen
_  Zerrungen
_  Blutergüssen

Die gelbe Perskindol Classic Linie
Schmerzlindernd und heilungsfördernd bei:
_  Muskel- und Gelenkschmerzen
_  Verspannungen und Nackenschmerzen
_  Muskelkater und Muskelkrämpfen

Vor und nach dem Sport 
_  Fördert die Durchblutung
_  Lockert und wärmt die Muskulatur
_  Zur Vorbeugung und Behandlung von Muskelkater 
   und Wadenkrämpfen 

Die blaue Perskindol Cool LinieDie blaue Perskindol Cool Linie

Die gelbe Perskindol Classic LinieDie gelbe Perskindol Classic LinieDie gelbe Perskindol Classic Linie

Die rote 
Perskindol Dolo Linie
Angenehm wärmend, 
schmerzlindernd und 
entzündungshemmend bei:
_  Rücken- und Gelenkschmerzen
_  Ischias, Hexenschuss
_  Gelenkentzündungen
_  Rheumatischen Beschwerden

Vifor Pharma, mit ihrer Marke Perskindol, ist Partner der medizinischen Betreuerteams von über 45 Profi -Clubs 

sowie diverser Schweizer Nationalmannschaften. Dazu gehört auch die Schweizer Eishockey-Nati.

Die sogenannten Medical Coaches, wie z. B. Beat Frank und Markus Hammerer von der Eishockey-Nati, sorgen dafür, 
dass die Profi spieler Topleistungen bringen können und dass deren Sportverletzungen schneller auskurieren.

Dabei können sie auch bei der Eishockey-WM 2009 wieder auf die Unterstützung von Vifor Pharma und Perskindol zählen.

Für jeden Schmerz das richtige Mittel
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Gel       Spray             Patch

Gel        Spray

Gel            Spray        Fluid

Vifor Pharma ist mit ihrer Marke Perskindol Medical Partner der Schweizer Eishockey-Nationalmannschaft 
sowie folgender Profi-Clubs:

Neue Farbe: 60/100/45/30
Bisher: 55/100/20/0

Lesen Sie die Packungsbeilage. Vifor SA  

2/1 Seite

420	x	297	mm	
Fr.	32	000.–

Junior Page

263,5	x	180	mm	
Fr.	24	800.–

Panorama

420	x	67	mm	
Fr.	14	900.–
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Für ein starkes Immunsystem
Spenglersan Virus Infl uencae comp. - G ist 
ein Arzneimittel, welches das Immunsys-
tem gezielt stärkt. Dank seiner Zusammen-
setzung und Wirkungsweise darf dieses 
 biologische Arzneimittel in keiner Hausapo-
theke fehlen. Die Anwendung ist selbst bei 
Säuglingen, Kleinkindern und Schwangeren 
möglich. Lassen Sie sich in  Ihrer Drogerie 
näher informieren!

Spenglersan Virus infl uencae comp. - G

Schützen. Nähren. Pfl egen.
Für Schönheit, die unter die Haut geht. 
Die neuartige 2-Phasen-Hautformel von 
Burgerstein skin begünstigt ein schönes 
und gesundes Hautbild und schützt die 
Zellen vor freien Radikalen. Sie fördert die 
Elastizität und Hautfeuchtigkeit und eig-
net sich für alle, die ihre Haut aktiv von 
innen heraus pfl egen wollen.

Burgerstein skin

Produkte aus der Drogerie
ANZEIGE

Moderne Homöopathie bei Erkältungen
Mit Engystol® trainieren Sie das 
 körpereigene Abwehrsystem und beu-
gen einer Erkältung effi zient vor. 
Engystol® verringert die Krankheits-
dauer und mildert die bekannten 
 Grippesymptome wie Fieber und 
Schmerzen. Es ist gut verträglich und 
auch für Kinder geeignet. Fragen Sie 
Ihre Fachperson oder lesen Sie die 
 Packungsbeilage. 

Engystol® www.ebi-pharm.ch

Hilfe bei nervöser Unruhe
Neurexan® ist ein homöopathisches 
Arzneimittel. Sehr gut verträglich, 
wirkt beruhigend und entspannend, 
 sediert nicht, Arbeits- und Fahrtaug-
lichkeit bleiben erhalten. Lesen Sie die 
Packungsbeilage oder fragen Sie Ihre 
Fachperson.

Neurexan®* www.ebi-pharm.ch

Ausgewogene Ernährung
Holle Bio-Kindermilch 4 besteht zu über 
99 % aus Zutaten der biologischen 
Landwirtschaft. Sorgsam ausgewählte 
Zutaten, wie Bio-Pfl anzenöle mit ihren 
wichtigen Fettsäuren (u. a. Omega-3-
Fettsäuren) und die enthaltenen Mikro-
nährstoffe, geben Ihrem Kind eine gute 
Grund lage für eine ausgewogene, auf 
die Be dürfnisse des Kindes abgestimmte 
 Ernährung. 

Holle Bio-Kindermilch 4

Neue Ernte eingetroffen!
Die Sun-Snack Medjool Datteln BIO 
 stammen aus dem Bard Valley, der trocke-
neren Region des fruchtbaren Colorado 
 River Valley. Sie werden auch die ältesten 
Süssigkeiten der Welt genannt. Die neue 
Ernte 2011 der sonnengereiften, fruchtigen 
und aromatischen Sun-Snack Medjool 
 Datteln aus kontrolliert biologischem An-
bau ist eingetroffen.

Datteln Medjool BIO

Excipial Kids®–Beruhigt die Haut
Empfi ndliche Kinderhaut braucht 
 besondere Pfl ege. Vor allem, wenn es 
wie z. B. bei Neurodermitis zu  Juckreiz 
und Hautrötungen kommt.  Excipial 
Kids® ist eine Spezialpfl ege für sehr 
trockene und juckende   Baby- und 
 Kinderhaut. Sie beruhigt und regene-
riert die Haut. Erhältlich als Schaum, 
Lotion und Creme in Ihrer Drogerie. 

Excipial Kids®

Im Winter wärmstens empfohlen
Der Winter klopft langsam an. Wir emp-
fehlen Ihnen unsere beliebten und quali-
tativ hochwertigen Arzneimittel zur Be-
handlung von Halsschmerzen, Husten, 
Heiserkeit und Erkältung im Allgemei-
nen. Gerne werden Sie in Ihrer Drogerie 
kompetent beraten.

Grether’s Pastilles, neo-angin, 
Liberol Baby, Tiger Balm Dies sind Arzneimittel. Lassen Sie sich von einer Fachperson 

be raten und lesen Sie die Packungsbeilage.

Im Winter wärmstens 
empfohlen.

Dies sind Arzneimittel. Lassen Sie sich von einer Fachperson 

Name

Vorname

Strasse

PLZ, Ort

Wir verlosen insgesamt 40 BeddyBear Minis im Wert von je Fr. 24.90. Bringen Sie 

diese Karte bis spätestens 30. November 2011 in unsere Drogerie. Vielen Dank.
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Aufwärmzeit Wärmedauer

Mein Wunschtier (bitte ankreuzen)  

 Frosch       Schaf beige        Schaf schwarz         Hund Frosch       Schaf beige        Schaf schwarz         Hund

Wärme-Stofftiere

Sek. Min.

Sek. Min.

30Min

Sek. Min.

Sek. Min.

Aufwärmzeit 

Wärmedauer

Für kleine Fans und grosse Geniesser

Wärme-Stofftiere

30Min

Drogistenstern

Für kleine Fans und grosse Geniesser

90 Sek. 12-15 Min.

90 Sek. 12-15 Min.

Aufwärmzeit 

Wärmedauer 

Wärme-Stofftiere

120Min

40 Beddy BearTM Minis im Wert von je Fr. 24.90 
zu gewinnen.
Karte auf der Rückseite ausfüllen und in unsere Drogerie bringen!

jeTzT MiTMachen und geWinnen!
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Die Verantwortung für den Inhalt liegt bei Doetsch Grether AG.

Natürlich beweglich
Der Extrakt aus neuseeländischen Grünlippmuscheln kann die Beweglichkeit
der Gelenke erhalten. Neu unterstützen zwei weitere Nahrungsergänzungsmittel
auf der Basis von Original Perna-Extrakt unsere Gelenke.

Die Ernährung beeinflusst unsere Gesundheit. 
Davon können viele Diabetiker, Rheumatiker 
oder Bluthochdruckpatienten ein Lied singen. 
Indem sie ihre Ernährung umstellen, mehr
Gemüse, Früchte und Vollkornprodukte essen 
statt Fleisch, Wurstwaren und Süsses, fühlen 
sie sich oft besser. Zu solchen oder ähnlichen 
Erkenntnissen kommen auch Wissenschaft-
ler, die fremde Völker und deren Ernährungs-
weise erforschen. In den sechziger Jahren 
wurden sie auf die Maoris aufmerksam,
deren Ernährung hauptsächlich aus Grün-
lippmuscheln bestand, die unter anderem 
reich an Glykosaminoglykanen (GAG) sind. 
Die gleichen Bestandteile kommen als natür-
liche Komponenten der Gelenkknorpel, des 
Bindegewebes und der Bänder im menschli-
chen Körper vor. Dank Nahrungsergänzungs-

mitteln wie Original Perna-Extrakt (Grünlipp-
muschel-Extrakt), die genau diese Glykosa-
minoglykane enthalten, profitieren auch wir 
von diesen Eigenschaften.

Auf die Qualität kommt es an
Die regelmässige Einnahme von Original 
Perna-Extrakt kann die Beweglichkeit der
Gelenke erhalten respektive fördern. Man
gewinnt den Extrakt aus Grünlippmuscheln, 
die mit grösster Sorgfalt in Neuseeland kulti-
viert und verarbeitet werden. Die schnelle
Verarbeitung ist äusserst wichtig, weil der
Extrakt sehr empfindlich auf Hitze und
Feuchtigkeit reagiert. Doch der Aufwand lohnt 
sich. Durch die schonende Behandlung blei-
ben die Inhaltsstoffe in ihrer Aktivität erhal-
ten.

Auf der Basis von Original Perna-Extrakt gibt 
es jetzt zwei neue Nahrungsergänzungs-
mittel in Kapselform:
Pernaton plus Glucosamin enthält zu-
sätzlich Glucosamin. Eine genügende Ver-
sorgung mit diesem natürlichen Bestandteil 
des Bindegewebes, der Bänder und Gelenk-
knorpel kann die Gelenke gezielt in ihrer
Beweglichkeit erhalten.
Pernaton plus Omega-3 ist angereichert 
mit den langkettigen Omega-3-Fettsäuren 
EPA und DHA. Gerade im Zusammenspiel mit 
dem Original Perna-Extrakt kann sich dadurch 
die Bewegungssituation verbessern. 
Mit jeweils drei Kapseln pro Tag vervoll-
ständigen die Pernaton Nahrungsergänzun-
gen eine abwechslungsreiche Ernährung und
unterstützen den Körper in seiner natürlichen 
Beweglichkeit.

Wohlige Wärme von aussen
Die Vitalstoffe aus dem Meer sind auch im 
Wärmebad und im fettfreien Pflege-Gel von 
Pernaton enthalten. Ist der Körper nach dem 
Sport erschöpft, bringt ihm die wohlige 
Wärme des Pernaton Bades Lebendigkeit
und Spannkraft zurück. Das Gleiche gilt für 
das Pernaton Gel. Dank ätherischen Ölen
regt es die Hautdurchblutung an und rundet, 
mehrmals täglich an den betroffenen Stellen 
angewendet, die Pernaton Nahrungsergän-
zungsmittel sinnvoll ab. Lassen Sie sich vom 
Fachpersonal in Ihrer Drogerie beraten und 
besuchen Sie für weitere Informationen die 
neue Website unter www.pernaton.ch.

Bon
In Ihrer Drogerie
erhalten Sie gegen
diesen Bon:

> ein Muster Pernaton Gel
> den neuen Produkte-Prospekt
> eine informative Broschüre zum Thema

Produktetipp 
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Drogistenstern Inserategrössen

Burgerstein Schwangerschaft & Stillzeit deckt den er-

höhten Bedarf der Mutter an Mikronährstoffen wäh-

rend der Schwangerschaft und Stillzeit und unter-

stützt damit die gesunde Entwicklung des Kindes.  

Kinderleichte 
Unterstützung 
für Mutter und 
Kind.

Burgerstein Schwangerschaft  

& Stillzeit: 

Tut gut. Burgerstein Vitamine
Fragen Sie Ihren Gynäkologen, Apotheker oder Drogisten.

www.burgerstein.ch
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Der Bedarf an Vitaminen, Mineral-

stoffen und Spurenelementen ist 

während der Schwangerschaft 

und in der Stillzeit deutlich er-

höht. Zu keinem anderen Zeit-

punkt im Leben hat die Frau 

einen grösseren Nährstoffbedarf. 

Die Zufuhrempfehlungen diverser 

Mikronährstoffe liegen um 50-

100% höher. Ein Grossteil dieser 

Nährstoffe gelangt über die Na-

belschnur zum Fötus, um seine 

gesunde Entwicklung zu fördern. 

Auch nach der Geburt ist der 

Säugling auf eine ausreichende 

Versorgung über die Muttermilch 

angewiesen, schliesslich verdop-

pelt sich sein Geburtsgewicht in 

den ersten 4–6 Monaten.
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Quelle: D-A-CH Referenzwerte (Gesellschaft für Ernährung Deutschland, Österreich, Schweiz)

Burgerstein Schwangerschaft & Stillzeit ist speziell auf die Bedürfnisse von Schwan-

geren und Stillenden zugeschnitten und unterstützt eine optimale Entwicklung des 

Kindes. Es enthält 13 Vitamine sowie 10 Mineralstoffe und Spurenelemente in einer 

ausgewogenen und schonenden Formulierung. 

Burgerstein Schwangerschaft & Stillzeit ist aufgrund der sorgfältigen Rohstoffaus-

wahl sehr gut verträglich. Es enthält keine körperfremden Aromastoffe, Konservie-

rungsmittel und Farbstoffe und kann vor, während und nach der Schwangerschaft 

regelmässig eingenommen werden.

Weitere Informationen zu Burgerstein Schwangerschaft & Stillzeit sowie Wissenswertes zum Thema 

finden Sie auf www.burgerstein.ch

Mikronährstoffe für zwei.

Burgerstein Schwanger-
schaft & Stillzeit –  
für Mutter und Kind. 
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Burgerstein Schwangerschaft & Stillzeit deckt den er-
höhten Bedarf der Mutter an Mikronährstoffen wäh-
rend der Schwangerschaft und Stillzeit und unter-
stützt damit die gesunde Entwicklung des Kindes.  

Kinderleichte 
Unterstützung 
für Mutter und 
Kind.

Burgerstein Schwangerschaft  
& Stillzeit: 

Tut gut. Burgerstein Vitamine
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Der Bedarf an Vitaminen, Mineral-
stoffen und Spurenelementen ist 
während der Schwangerschaft 
und in der Stillzeit deutlich er-
höht. Zu keinem anderen Zeit-
punkt im Leben hat die Frau 
einen grösseren Nährstoffbedarf. 
Die Zufuhrempfehlungen diverser 
Mikronährstoffe liegen um 50-
100% höher. Ein Grossteil dieser 
Nährstoffe gelangt über die Na-
belschnur zum Fötus, um seine 
gesunde Entwicklung zu fördern. 
Auch nach der Geburt ist der 
Säugling auf eine ausreichende 
Versorgung über die Muttermilch 
angewiesen, schliesslich verdop-
pelt sich sein Geburtsgewicht in 
den ersten 4–6 Monaten.
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Burgerstein Schwangerschaft & Stillzeit ist speziell auf die Bedürfnisse von Schwan-
geren und Stillenden zugeschnitten und unterstützt eine optimale Entwicklung des 
Kindes. Es enthält 13 Vitamine sowie 10 Mineralstoffe und Spurenelemente in einer 
ausgewogenen und schonenden Formulierung. 

Burgerstein Schwangerschaft & Stillzeit ist aufgrund der sorgfältigen Rohstoffaus-
wahl sehr gut verträglich. Es enthält keine körperfremden Aromastoffe, Konservie-
rungsmittel und Farbstoffe und kann vor, während und nach der Schwangerschaft 
regelmässig eingenommen werden.

Weitere Informationen zu Burgerstein Schwangerschaft & Stillzeit sowie Wissenswertes zum Thema 
finden Sie auf www.burgerstein.ch

Mikronährstoffe für zwei.

Burgerstein Schwanger-
schaft & Stillzeit –  
für Mutter und Kind. 
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Burgerstein 

Mikronährstoffe 
für die Schwanger-
schaft und Stillzeit.

Jetzt gratis bestellen: 
Broschüre und Drehscheibe zum 
Thema Schwangerschaft und Stillzeit.

Weitere Informationen auf der Rückseite des Heftes.

Burgerstein Vitamine

bestellen: 
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Umfassendes Multivitamin-Mineral-Präparat 
zur Grundversorgung

Die Zufuhrempfehlungen von diversen Nährstoffen liegen in der Schwangerschaft und 
Stillzeit im Vergleich zum Durchschnittsbedarf um 50-100% höher. Um den gesteigerten Bedarf 

der Mutter zu decken und die optimale Entwicklung des Kindes zu fördern, empfiehlt sich die 
Einnahme eines speziell auf die Bedürfnisse von Schwangeren und Stillenden zugeschnittenen 

Präparates mit allen wichtigen Mikronährstoffen. Idealerweise beginnt man mit der Supplementierung 
bereits während der Schwangerschaftsplanung, um die Nährstoffspeicher zu füllen und den Körper auf 
eine kommende Schwangerschaft vorzubereiten. Die Einnahme sollte bis in die Stillzeit weitergeführt 

werden, damit der konstant höhere Mikronährstoff-Bedarf abgedeckt ist.

Omega-3 Fettsäuren (DHA)
Docosahexaensäure (DHA) ist eine lebensnotwen- 
dige, mehrfach ungesättigte Omega-3-Fettsäure. 
DHA ist ein wichtiger Strukturbestandteil der 
Körperzellen, insbesondere im Hirn- und 
Nervengewebe, sowie in den Sehzellen der 
Netzhaut. Um die optimale Hirnentwicklung 

beim Kind zu fördern, sollte bereits zu 
Beginn der Schwangerschaft auf eine 

ausreichende Versorgung mit DHA 
geachtet werden. Die Einnahme 

von 400 mg reinem DHA pro Tag 
sollte bis nach der Geburt 

fortgeführt werden.

Mineralstoffe (Kalzium und Magnesium)
Kalzium und Magnesium werden zwingend für den 
Aufbau und Erhalt einer gesunden Knochenmasse 
benötigt. Auch für die normale Muskelfunktion 
sind beide Mineralstoffe unerlässlich. Aufgrund 
des erhöhten Bedarfs von Mutter und Kind 
empfiehlt sich eine gezielte Nahrungsergän-
zung mit einem geeigneten Mineralstoff- 
Präparat. Es ist von Vorteil, wenn die 
Mineralstoffe in Form von Chelatverbin-
dungen zugeführt werden, da diese 
besonders gut aufgenommen und 
verwertet werden. Ein Zusatz 
von Vitamin D3 verbessert 
zudem die Kalzium-
aufnahme.
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Drehscheibe deutsch mit eingeblendeter Stanzform.
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ten. Dies haben wir angepaßt. Der Text ist nicht geändert worden, nur die Laufweite.
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Umfassendes Multivitamin-Mineral-Präparat 
zur Grundversorgung

Die Zufuhrempfehlungen von diversen Nährstoffen liegen in der Schwangerschaft und 
Stillzeit im Vergleich zum Durchschnittsbedarf um 50-100% höher. Um den gesteigerten Bedarf 

der Mutter zu decken und die optimale Entwicklung des Kindes zu fördern, empfiehlt sich die 
Einnahme eines speziell auf die Bedürfnisse von Schwangeren und Stillenden zugeschnittenen 

Präparates mit allen wichtigen Mikronährstoffen. Idealerweise beginnt man mit der Supplementierung 
bereits während der Schwangerschaftsplanung, um die Nährstoffspeicher zu füllen und den Körper auf 
eine kommende Schwangerschaft vorzubereiten. Die Einnahme sollte bis in die Stillzeit weitergeführt 

werden, damit der konstant höhere Mikronährstoff-Bedarf abgedeckt ist.

Omega-3 Fettsäuren (DHA)
Docosahexaensäure (DHA) ist eine lebensnotwen- 
dige, mehrfach ungesättigte Omega-3-Fettsäure. 
DHA ist ein wichtiger Strukturbestandteil der 
Körperzellen, insbesondere im Hirn- und 
Nervengewebe, sowie in den Sehzellen der 
Netzhaut. Um die optimale Hirnentwicklung 

beim Kind zu fördern, sollte bereits zu 
Beginn der Schwangerschaft auf eine 

ausreichende Versorgung mit DHA 
geachtet werden. Die Einnahme 

von 400 mg reinem DHA pro Tag 
sollte bis nach der Geburt 

fortgeführt werden.

Mineralstoffe (Kalzium und Magnesium)
Kalzium und Magnesium werden zwingend für den 
Aufbau und Erhalt einer gesunden Knochenmasse 
benötigt. Auch für die normale Muskelfunktion 
sind beide Mineralstoffe unerlässlich. Aufgrund 
des erhöhten Bedarfs von Mutter und Kind 
empfiehlt sich eine gezielte Nahrungsergän-
zung mit einem geeigneten Mineralstoff- 
Präparat. Es ist von Vorteil, wenn die 
Mineralstoffe in Form von Chelatverbin-
dungen zugeführt werden, da diese 
besonders gut aufgenommen und 
verwertet werden. Ein Zusatz 
von Vitamin D3 verbessert 
zudem die Kalzium-
aufnahme.
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Bestellen Sie jetzt gratis unsere Themenbroschüre „Schwangerschaft und Stillzeit“ sowie 
eine Schwangerschafts-Drehscheibe auf:

Kinderleichte 
Unterstützung für 
Mutter und Kind.

Burgerstein Schwangerschaft & Stillzeit: 

Burgerstein Schwangerschaft & Stillzeit deckt den er-
höhten Bedarf der Mutter an Mikronährstoffen während 
der Schwangerschaft und Stillzeit und unterstützt damit
die gesunde Entwicklung des Kindes. 

Tut gut. Burgerstein Vitamine
Fragen Sie Ihren Gynäkologen, Apotheker oder Drogisten.An
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Umfassendes Multivitamin-Mineral-Präparat 
zur Grundversorgung

Die Zufuhrempfehlungen von diversen Nährstoffen liegen in der Schwangerschaft und 
Stillzeit im Vergleich zum Durchschnittsbedarf um 50-100% höher. Um den gesteigerten Bedarf 

der Mutter zu decken und die optimale Entwicklung des Kindes zu fördern, empfiehlt sich die 
Einnahme eines speziell auf die Bedürfnisse von Schwangeren und Stillenden zugeschnittenen 

Präparates mit allen wichtigen Mikronährstoffen. Idealerweise beginnt man mit der Supplementierung 
bereits während der Schwangerschaftsplanung, um die Nährstoffspeicher zu füllen und den Körper auf 
eine kommende Schwangerschaft vorzubereiten. Die Einnahme sollte bis in die Stillzeit weitergeführt 

werden, damit der konstant höhere Mikronährstoff-Bedarf abgedeckt ist.

Omega-3 Fettsäuren (DHA)
Docosahexaensäure (DHA) ist eine lebensnotwen- 
dige, mehrfach ungesättigte Omega-3-Fettsäure. 
DHA ist ein wichtiger Strukturbestandteil der 
Körperzellen, insbesondere im Hirn- und 
Nervengewebe, sowie in den Sehzellen der 
Netzhaut. Um die optimale Hirnentwicklung 

beim Kind zu fördern, sollte bereits zu 
Beginn der Schwangerschaft auf eine 

ausreichende Versorgung mit DHA 
geachtet werden. Die Einnahme 

von 400 mg reinem DHA pro Tag 
sollte bis nach der Geburt 

fortgeführt werden.

Mineralstoffe (Kalzium und Magnesium)
Kalzium und Magnesium werden zwingend für den 
Aufbau und Erhalt einer gesunden Knochenmasse 
benötigt. Auch für die normale Muskelfunktion 
sind beide Mineralstoffe unerlässlich. Aufgrund 
des erhöhten Bedarfs von Mutter und Kind 
empfiehlt sich eine gezielte Nahrungsergän-
zung mit einem geeigneten Mineralstoff- 
Präparat. Es ist von Vorteil, wenn die 
Mineralstoffe in Form von Chelatverbin-
dungen zugeführt werden, da diese 
besonders gut aufgenommen und 
verwertet werden. Ein Zusatz 
von Vitamin D3 verbessert 
zudem die Kalzium-
aufnahme.

n.a.= nicht aussagekräftig
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1. Kontrolle / 1. Ultraschall 

2. Kontrolle

3. Kontrolle / 2. Ultraschall

4. Kontrolle

5. Kontrolle

6. Kontrolle

7. Kontrolle

Drehscheibe deutsch mit eingeblendeter Stanzform.
Achtung den Text prüfen, weil er bei den gelieferten offenen Daten einen Textüberlauf hat-
ten. Dies haben wir angepaßt. Der Text ist nicht geändert worden, nur die Laufweite.
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Umfassendes Multivitamin-Mineral-Präparat 
zur Grundversorgung

Die Zufuhrempfehlungen von diversen Nährstoffen liegen in der Schwangerschaft und 
Stillzeit im Vergleich zum Durchschnittsbedarf um 50-100% höher. Um den gesteigerten Bedarf 

der Mutter zu decken und die optimale Entwicklung des Kindes zu fördern, empfiehlt sich die 
Einnahme eines speziell auf die Bedürfnisse von Schwangeren und Stillenden zugeschnittenen 

Präparates mit allen wichtigen Mikronährstoffen. Idealerweise beginnt man mit der Supplementierung 
bereits während der Schwangerschaftsplanung, um die Nährstoffspeicher zu füllen und den Körper auf 
eine kommende Schwangerschaft vorzubereiten. Die Einnahme sollte bis in die Stillzeit weitergeführt 

werden, damit der konstant höhere Mikronährstoff-Bedarf abgedeckt ist.

Omega-3 Fettsäuren (DHA)
Docosahexaensäure (DHA) ist eine lebensnotwen- 
dige, mehrfach ungesättigte Omega-3-Fettsäure. 
DHA ist ein wichtiger Strukturbestandteil der 
Körperzellen, insbesondere im Hirn- und 
Nervengewebe, sowie in den Sehzellen der 
Netzhaut. Um die optimale Hirnentwicklung 

beim Kind zu fördern, sollte bereits zu 
Beginn der Schwangerschaft auf eine 

ausreichende Versorgung mit DHA 
geachtet werden. Die Einnahme 

von 400 mg reinem DHA pro Tag 
sollte bis nach der Geburt 

fortgeführt werden.

Mineralstoffe (Kalzium und Magnesium)
Kalzium und Magnesium werden zwingend für den 
Aufbau und Erhalt einer gesunden Knochenmasse 
benötigt. Auch für die normale Muskelfunktion 
sind beide Mineralstoffe unerlässlich. Aufgrund 
des erhöhten Bedarfs von Mutter und Kind 
empfiehlt sich eine gezielte Nahrungsergän-
zung mit einem geeigneten Mineralstoff- 
Präparat. Es ist von Vorteil, wenn die 
Mineralstoffe in Form von Chelatverbin-
dungen zugeführt werden, da diese 
besonders gut aufgenommen und 
verwertet werden. Ein Zusatz 
von Vitamin D3 verbessert 
zudem die Kalzium-
aufnahme.

n.a.= nicht aussagekräftig
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1. Kontrolle / 1. Ultraschall 

2. Kontrolle

3. Kontrolle / 2. Ultraschall

4. Kontrolle

5. Kontrolle

6. Kontrolle

7. Kontrolle

Drehscheibe deutsch mit eingeblendeter Stanzform.
Achtung den Text prüfen, weil er bei den gelieferten offenen Daten einen Textüberlauf hat-
ten. Dies haben wir angepaßt. Der Text ist nicht geändert worden, nur die Laufweite.

• Wann stehen Untersuchungen 
beim Gynäkologen an

• In welcher Schwanger-
schaftswoche befinden Sie 
sich aktuell

• Wie schwer und gross ist Ihr 
Kind im Durchschnitt pro 
Schwangerschaftswoche

• Wann ist der wahrscheinliche 
Geburtstermin und welches 
Sternzeichen wird Ihr Kind 
haben

Zusätzliche Kurztexte zeigen 
Ihnen die Wichtigkeit diverser 
Mikronährstoffe während der 
Schwangerschaft.

Die praktische Burgerstein-Schwangerschafts-Drehscheibe mit 
nützlichen Informationen rund um Ihre Schwangerschaft:

umschlag drogistern_210x297_d.indd   2 31.1.2011   15:40:32 Uhr

Umhefter

2 x 1 1/2 Seite	
Fr.	35	000.–

Bringen den Organismus so richtig auf Trab: Scharfe Gewürze
Ein Genuss für Auge und Gaumen: Sushi und Co.

Schlagen Sie Hitzewallungen ein Schnippchen: Kühler Kopf

Teuflisch 
scharf!

DROGISTENSTERN  7-8/11      Die Zeitschrift aus Ihrer Drogerie

Teuflisch Teuflisch 
Gewürze für Körper und Seele

30 JAHRE

Dr
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te
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rn

Überblick der Angebote
	 	 pro	Tausend	 Gesamtkosten*	 	 		

Publireportage Drogistenstern   Fr.	35	800.–		 2/1	Seite	im	Drogistenstern 
     inkl.	Redaktions-,	Kreations-	und	Übersetzungskosten

Publireportage Kombi	 	 	 Fr.	27	500.–		 1/1	Seite	im	Drogistenstern	(über	Produkt	und	Firmenporträt)	
	 	 	 	 	 1/1	Seite	im	d-inside

Postkarte A6/A5 einkleben	 	 50.–	 Fr.	14	200.–	 Format:	minimal	55	x	85	mm	/	maximal	148	x	210	mm	
Mindestformat	Träger-Inserat:	1/2	Seite	quer,				 	 	 	 Papiergewicht:	mindestens	150	g/m2	/	maximal	300	g/m2	
Tarif	siehe	Inseratepreise.	Preise	inkl.	Porto	und		 	 	 	 nur	auf	der	rechten	Seite	möglich	
technische	Kosten,	exklusive	Inseratekosten

Warenmuster einkleben	 	 50.–	 Fr.	14	200.–	 Format:	minimal	65	x	84	mm	/	maximal	148	x	210	mm	
Mindestformat	Träger-Inserat:	1/2	Seite	quer,		 	 	 	 	 Gewicht:	maximal	25	g	/	Dicke:	2	mm	
Tarif	siehe	Inseratepreise.	Preise	inkl.	Porto	und	
technische	Kosten,	exklusive	Inseratekosten

Beihefter	 	 90.–	 Fr.	25	560.–	 Format:	minimal	105	x	148	mm	/	maximal	190	x	277	mm	
Bei	Fremdinseraten	im	Beihefter:	Preis	auf	Anfrage	 	 	 	 Papiergewicht:	mindestens	70	g/m2	/	maximal	100	g/m2	
	 	 	 	 	 Je	5	mm	Kopf-,	Fuss-	und	Frontbeschnitt

Weitere Spezialitäten	 	 auf	Anfrage

*	Bei	einer	Auflage	von	284	000	Ex.	Die	Auflage	ändert	monatlich.	
Vor	der	definitiven	Zusage	benötigen	wir	4	Musterexemplare.	Die	Preise	verstehen	sich	exkl.	8,0	%	MWSt.	
Gerne	stellen	wir	Ihnen	eine	detaillierte	Offerte	zu.	
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Booklet im Drogistenstern
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klein und praktisch  I  beliebt  I  nachhaltig

«Wissen kompakt», das ist unser themenspezifisches Beratungsinstrument

Es	gibt	Menschen,	die	nicht	bei	jedem	kleinen	Leiden	zum	Arzt	rennen	und	ihre	Fragen	zur	Gesundheit	rasch		
und	unkompliziert	klären	wollen	–	zum	Beispiel	in	der	Drogerie.	Die	Drogisten	beraten	ihre	Kundschaft	kompetent		
und	ausführlich,	doch	leider	vergessen	Menschen.	Praktisch,	wenn	da	der	Drogist	der	Kundin,	dem	Kunden		
«kompaktes	Wissen»	in	schriftlicher	Form	mit	nach	Hause	geben	kann.	Dadurch	decken	Booklets	nicht	nur		
das	Informationsbedürfnis,	sondern	bieten	einen	tatsächlichen	Mehrwert.	Die	themenspezifischen	Booklets		
erscheinen	im	A6-Format,	sind	im	Drogistenstern	eingeklebt	und	werden	zusätzlich	gezielt	im	Beratungsgespräch		
eingesetzt.

Von der 
Rolle

Sensibles
Organ

Ein gutes 
Bauchgefühl

MAGEN UND DARM

W
IS
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Redaktionsplan und Erscheinung

Ausgabe Erscheinung Insertionsschluss Druckdatenschluss Redaktionsprogramm

Januar/Februar Mitte	Januar 14.11.2011 16.11.2011 Guter	Schutz	für	die	Haut

März Anfang	März 19.12.2011 21.12.2011 Konzentration

April Anfang	April 26.01.2012 30.01.2012 Verspannt		
und	verkrampft

Mai Anfang	Mai 24.02.2012 28.02.2012 Gesunde	Beine	und	Venen

Juni Anfang	Juni 22.03.2012 26.03.2012 Reisen

Juli/August Anfang	Juli 23.04.2012 25.04.2012 Sportverletzung

September Anfang	September 25.06.2012 27.06.2012 Mundhygiene

Oktober Anfang	Oktober 27.07.2012 31.07.2012 Immunsystem

November Anfang	November 27.08.2012 29.08.2012 Ernährung	im	Job/Verdauung

Dezember Anfang	Dezember 27.09.2012 01.10.2012 Stress

Rund eine Million
Menschen in der

Schweiz haben einen
tiefen Eisenspiegel.

Floradix unterstützt die
ausreichende Eisenzufuhr.

Frauen bluten …
… in ihrem Leben zusammengezählt

über 5 Jahre lang.

Frauen verlieren …
… dadurch immer wieder wertvolles Eisen.

Frauen leiden …
… oft an den Folgen eines tiefen

Eisenspiegels und sind ohne 
Energie, schlapp und lustlos.

Floradix hilft …
… ihren Körper mit Eisen und Vitaminen

zu versorgen. Das aufgenommene Eisen
ist notwendig für die Blutbildung
und den Transport von Sauerstoff
in die Gewebe zur Energiegewinnung.

Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Reformhäusern

Gewinnen Sie 1 Jahr

mitnehmen & anmelden
WWW.FLORADIX.CH

Jetztmitmachen & gewinnen

Krankenkassenprämie

Booklet

1/1	Seite	
Fr.	15	000.–

Druckdaten (deutsch und französisch)

_		Datenträger	(druckfähiges	PDF)	mit	farbverbindlichem	Proof
_	inserate@drogistenverband.ch

Technische Daten

Format	105	x	148	mm	(A6)
Druckverfahren	Offset
Bildraster	60er
Beschnittzugabe	3	mm
Bilder	und	Farbflächen	3	mm	über	den	Seitenrand	
hinaus	anlegen.
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DESIGN

www.supradynenergy.ch

Hochdosiertes Multivitaminpräparat für Zeiten mit

erhöhtem Vitamin- und Mineralstoffbedarf.

Bitte lesen Sie die Packungsbeilage. 

Gegen Abgabe dieses Bons erhalten Sie beim Kauf 

einer Supradyn energy Grosspackung 

(Packung zu 45 Brausetabletten oder 90 Filmtabletten)

20% Rabatt
Einlösbar bei einem Einkauf in Ihrer Drogerie.

Der Rabatt ist nicht kumulierbar.

Gültig bis 17.12.2011

in Zeiten erhöhter Belastung

Information an Fachhandel:

Rückerstattung durch Aussendienst 

gegen Rabatt-Bon und Kassenzettel

UN_NRJ_Inserat_Bon_8-11_d.indd   1

30.08.11   10:43

VITAMINE UND 
MINERALSTOFFE

Vitamin-
Bedarf

Biologische 
Ritterrüstung

Lebenswichtige 
Mineralsalze
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Gesundheitstipps
«besser gsund»: Engagement für mehr Gesundheit am Arbeitsplatz

Das	Thema	Gesundheit	am	Arbeitsplatz	eignet	sich	hervorragend,	um	Drogerieprodukte	bei	den	Angestellten	von	KMU		
zu	positionieren.	Deshalb	stellt	der	SDV	Schweizer	Unternehmen	zehn	Mal	pro	Jahr	Gesundheitstipps	mit	thematisch	passenden	
Gutscheinen	zur	Verfügung.	Die	Mitarbeitenden	werden	mit	praktischen	Tipps	motiviert,	selbstverantwortlich	mit	der	eigenen	
Gesundheit	umzugehen.

Facts & Figures «besser gsund» 2011 

_		95	Unternehmen
_		72	000	Kontakte	monatlich	
_		3	500	000	Kontakte	mit	den	Themen	von	«besser	gsund»		

während	einem	Jahr	in	Publikums-	und	Fachmedien	(Print,	Online)	

Über drei Millionen Kontakte

Im		vergangenen	Jahr	nahmen	95	Unternehmen	an	der		
Aktion	«besser	gsund»	teil	und	bestellten	die		
Gesundheitstipps,	mit	welchen	monatlich		
72	000	Mitarbeitende	angesprochen	wurden.		
Dank	dem	SDV-Medienverbund	erzielte		
«besser	gsund»	2011	insgesamt	rund	3	500	000	Kontakte.

20 %
Gutschein

20% beim Kauf eines Solmucol®-Produktes in Ihrer Drogerie.  
Gültig bis 28. Februar 2011.

solmucol®

Bei Grippe und Erkältungen die mit übermässiger Schleimbildung 
einhergehen, löst unsere Solmucol Erkältungshustenfamilie den 
Schleim und befreit die Atemwege.

Lesen Sie die Packungsbeilage oder fragen Sie Ihre  
Drogistin/Ihren Drogisten.

Dismenol Formel L enthält den Wirkstoff Ibu profen in Form eines 
wasserlöslichen Lysinat-Salzes. Die Wirkung tritt etwa nach 30 Minuten 
ein und hält etwa 6 Stun den an.

Dismenol Formel L –

Wirkt schnell bei Schmerzen während der Menstruation. 

Meist innert 30 Minuten.

20% Rabatt 
beim Kauf einer Packung Dismenol.

Einlösbar bis 30. Juni 2011 
in allen Drogerien. 
Nicht kumulierbar.

Information für den Fachhandel: 
Rückerstattung durch den Aussendienst

Merz Pharma (Schweiz) AG, 
www.merz.ch

Dismenol Formel L ist rezeptfrei erhältlich in Apotheken 
und Drogerien. Bitte lesen Sie die Packungsbeilage.

Merz Pharma (Schweiz) AG, 
4123 Allschwil

#

beim Kauf einer Packung Dismenol.

dismenol_105x148_BONdf.indd   1 14.2.2011   13:48:18 Uhr

Partner Gesundheitstipp und Booklet 

Booklet	
_		1	Seite	Anzeige	(2.	Umschlagseite)	

Drogistenstern
_		1/4	Seite	Anzeige

Gesundheitstipp	
_		Maximal	2	Gutscheine	(3.	und	4.	Umschlagseite)	
_		2	Produktetipps	im	Drogistenstern		

im	gebuchten	Monat			
_		1	Marktnotiz	im	d-mail	im	entsprechenden		

Monat	(400	Zeichen)
_			Logo	auf	der	Internet-Seite	bessergsund.ch		

bis	maximal	Ende	2012	(Rubrik	«Partner»		
mit	Verlinkung	auf	den	Webauftritt	des		
Industriepartners)	

Spezialangebot
Gesundheitstipp		 	 Fr.	25	000.–
+	Booklet		 	 Fr.	15	000.–
Zwischentotal	 	 Fr.	40	000.–
–	Rabatt	 	 	 Fr.			5	000.–
Spezialpreis	 	 Fr.	35	000.–

Gesundheitstipp April 2011

Gewitter
Kopf

imFit durch den

Winter
Gesundheitstipp Januar/Februar 2011

B 2 C
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vitagate.ch – jeden Tag einen Klick gesünder
Von klassischen Werbebannern über Gutscheine bis hin zu TV-Spots bietet Ihnen vitagate.ch  
viele attraktive Werbemöglichkeiten, um Ihre Zielgruppe auch online zu erreichen. 

Umfassende Schweizer Gesundheitsplattform

vitagate.ch ist	attraktiv	für	Ihre	Online-Werbung:	Im	Verbund	mit	den	gedruckten	Medien	des		
Drogistenverbandes	ist	vitagate.ch	die	ideale	Ergänzung	für	Ihre	crossmedialen	Kampagnen.

_		über	500	von	der	eigenen	Online-Redaktion	aufbereitete	Artikel	zu	den	Themen	Fitness,	50	Plus,		
Kilos	&	Kalorien,	Gesund	leben,	Heilen	und	Schönheit

_	mehr	als	70	ausführliche	Beschreibungen	von	komplementärmedizinischen	Therapien
_		umfassender	Online-Gesundheitstest	zur	Bestimmung	der	eigenen	gesundheitlichen	Chancen		

und	Risiken
_	interaktive	Elemente	wie	Umfragen	oder	Abstimmungen	zu	bestimmten	Themen
_	kompetente,	kostenlose	Ratschläge	von	ausgewiesenen	Experten	für	die	Besucherinnen	und	Besucher
_	umfassendes	Verzeichnis	von	relevanten	Adressen	im	Gesundheitswesen

Ihre Werbung auf vitagate.ch

_		erschliesst	zusätzliche	Kundenkreise
_		erreicht	mit	einem	Minimum	an	Streuverlusten	gesundheitsinteressierte	Konsumentinnen		

und	Konsumenten
_		bringt	zusätzlichen	Traffic	auf	Ihr	eigenes	Online-Angebot
_		ermöglicht	Ihnen	die	Platzierung	von	Informationen	zu	Ihren	Produkten	(Text,	Bild)		

direkt	im	redaktionellen	Umfeld

Medienvergleich

Unique	Users	ausgewählter	Schweizer	Websites
FIT	for	LIFE	 	 	 13	000	
gesundheit-sprechstunde.ch		 41	000
schweizerfamilie.ch	 		 57	000
symptome.ch	 		 	 81	000
wireltern.ch	 		 	 50	000
(Quelle:	NET-Metrix-Audit	August	2011)

Nähere	Informationen	erhalten	Sie	von	Nadia	Bally	(siehe	Seite	25)		
Leiterin	Verkauf	und	Sponsoring	des	Schweizerischen	Drogistenverbands.	

_		monatlich	40	000	Unique	User
_		über	83	000	Seitenaufrufe	pro	Monat
_		1,83	Seitenaufrufe	pro	Besuch
_		1,25	Minuten	durchschnittliche	Besuchszeit	pro	Besuch
(Quelle:	Google	Analytics,	August	2011)
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Ihr Kontakt
Verkauf

Nadia	Bally		 	 	 	 	 	 	 Stephan	Rüefli	
Direktwahl:	 032	328	50	54	 	 	 	 Direktwahl:	 032	328	50	49
Mobile:	 076	328	26	66	 	 	 	 Mobile:	 	 079	959	48	80	
E-Mail:		 n.bally@drogistenverband.ch	 	 	 E-Mail:		 	 s.rueefli@drogistenverband.ch	

Verkaufsadministration

Laura	Bock
Direktwahl:		 032	328	50	51
E-Mail:		 inserate@drogistenverband.ch

Zuverlässig und konstant – wer regelmässig bucht, kommt in den Genuss verschiedener Vergünstigungen.

Rabatte (Frankenabschlüsse)

Jährlicher	Gesamtbruttoumsatz	(alle	Medien)
Fr.	25	000.–		3%	 Fr.	100	000.–		6%	 Fr.	200	000.–		10%
Fr.	50	000.–		4%		 Fr.	125	000.–		7%	 Fr.	250	000.–		12%	
Fr.	75	000.–		5%		 Fr.	150	000.–		8%		 Fr.	300	000.–		15%
BK	5%

Treue wird belohnt
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So viel zum Thema Print. Nicht auszudenken, wie viele Freunde vitagate.ch 

in dreissig Jahren haben wird.

Die Zeitschrift Drogistenstern und die Gesundheitsplattform vitagate.ch sind Medien des Schweizerischen Drogistenverbandes 

SDV  Schweizerischer Drogistenverband 2502 Biel/Bienne  Telefon 032 328 50 30  info@drogistenverband.ch www.drogistenverband.ch

Erst 30  
und schon 
953000       Der Drogistenstern feiert 2011 sein  

30-Jahr-Jubiläum und hat gemäss  
MACH Basic 2011-1 953 000 Leserinnen  
und Leser (+0.85%).
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Insertionsbedingungen Print
Gültig	ab	1.	Januar	2007

1.	Anwendbarkeit.	Die	 Insertionsbedingungen	regeln	die	vertraglichen	Bezie-
hungen	zwischen	dem	Inserenten	bzw.	dem	von	 ihm	beauftragten	Werbever-
mittler	(«Werbevermittler»)	und	dem	Schweizerischen	Drogistenverband	(«Ver-
lag»),	 sofern	 nichts	 anderes	 vereinbart	 wurde.	 Insoweit	 diese	 Bedingungen	
keine	 abweichenden	 Regeln	 enthalten,	 gelten	 für	 das	 Vertragsverhältnis	 die	
Vorschriften	über	den	Werkvertrag	(Art.	363	ff.	OR).

2.	Aufgabe,	Änderung	und	Sistierung	von	Inseraten	nur	schriftlich.	Änderungen	
und	 Sistierungen	 sind	 bis	 zum	 Inseratenannahmeschluss	 ohne	 Kostenfolge	
möglich.	Unkosten	für	bereits	bearbeitetes	Druckmaterial	werden	in	Rechnung	
gestellt.	 Die	 vom	 Druckzentrum	 hergestellten	 Repro-	 und	 Litho-Unterlagen	
bleiben	dessen	Eigentum.	Für	Fehler	aus	telefonischen	Übermittlungen	jeder	
Art	oder	schlechter	Telefaxqualität	übernimmt	der	Verlag	keine	Haftung.

3.	 Platzierungswünsche	 werden	 nur	 unverbindlich	 entgegengenommen.	 Für	
Anzeigen	mit	festen	Platzierungsvorschriften	wird,	sofern	diese	vom	Verlag	ak-
zeptiert	werden,	ein	Platzierungszuschlag	erhoben.	Erscheint	die	Anzeige	aus	
technischen	 oder	 redaktionellen	 Gründen	 an	 einer	 anderen	 Stelle	 als	 vorge-
schrieben	oder	gewünscht,	so	kann	deswegen	weder	die	Zahlung	verweigert	
noch	Schadenersatz	verlangt	werden.	Ein	Platzierungszuschlag	wird	in	diesem	
Fall	nicht	erhoben.	Konkurrenzausschluss	ist	nicht	möglich.

4.	 Veröffentlichung	 von	 Inseraten/Beilagen.	 Der	 Verlag	 behält	 sich	 jederzeit	
vor,	Änderungen	der	Inserate-/Beilageninhalte	zu	verlangen	oder	Inserate/Bei-
lagen	ohne	Angabe	von	Gründen	abzulehnen	bzw.	zu	sistieren.

4.1.	Online-Dienste	(insb.	Internet).	Der	Inserent	bzw.	der	Werbevermittler	er-
laubt	dem	Verlag	bis	auf	Widerruf,	die	Inserate	auf	eigene	oder	fremde	Online-
Dienste	einzuspeisen	oder	sonst	wie	zu	veröffentlichen	und	zu	diesem	Zweck	
zu	 bearbeiten.	 Der	 Verlag	 verpflichtet	 sich	 zur	 Einhaltung	 der	 datenschutz-
rechtlichen	Bestimmungen,	kann	aber	die	Vertraulichkeit,	 Integrität,	Authen-
tizität	und	Verfügbarkeit	von	Personendaten	nicht	umfassend	garantieren.	Der	
Inserent	 bzw.	 der	 Werbevermittler	 nimmt	 zur	 Kenntnis,	 dass	 Personendaten	
auch	 in	 Staaten	 abrufbar	 sind,	 die	 keine	 der	 Schweiz	 vergleichbaren	 Daten-
schutzbestimmungen	kennen.	Der	Inserent	bzw.	der	Werbevermittler	ist	damit	
einverstanden,	dass	die	Inserate,	die	vom	Verlag	abgedruckt,	auf	Online-Diens-
te	 eingespeist	 oder	 sonst	 wie	 veröffentlicht	 werden,	 für	 Dritte	 nicht	 frei	 ver-
fügbar	sind.	Der	Inserent	bzw.	der	Werbevermittler	untersagt	insbesondere	die	
Übernahme	von	Inseraten	auf	Online-Dienste	durch	Dritte	und	überträgt	dem	
Verlag	das	Recht,	jede	irgendwie	geartete	Verwertung	und	Bearbeitung	dieser	
Inserate	mit	den	geeigneten	Mitteln	zu	untersagen.

5.	 Termine.	 Die	 Anzeigenunterlagen	 müssen	 bei	 Anzeigenschluss	 vorliegen,	
damit	die	Konformität	des	 Inhalts	und	der	Darstellung	kontrolliert	und	gege-
benenfalls	 besprochen	 werden	 können,	 ohne	 dass	 der	 Erscheinungstermin	
gefährdet	ist.	Aus	denselben	Gründen	müssen	PR-Anzeigen	und	«PartnerInfo»-
Anzeigen	einen	Monat	vor	dem	Termin	für	die	allgemeinen	Anzeigen	in	Auftrag	
gegeben	sein.

6.	 Veröffentlichungen	 von	 redaktionellen	 Beiträgen	 können	 bei	 der	 Aufgabe	
von	Inseraten	nicht	zur	Bedingung	gemacht	werden.

7.	 Haftung.	 Der	 Inserent	 ist	 für	 den	 Inhalt	 der	 Inserate	 verantwortlich.	 Er	 ist	
verpflichtet,	 die	 einschlägigen	 gesetzlichen	 Bestimmungen,	 Richtlinien	 und	
Verbandsregeln	der	Branche	einzuhalten,	und	stellt,	soweit	rechtlich	möglich,	
den	Verlag,	dessen	Organe	und	Hilfspersonen	von	jeglichen	Ansprüchen	Drit-
ter	frei.	Wird	der	Verlag	gerichtlich	belangt,	ist	der	Inserent	verpflichtet,	nach	
erfolgter	Streitverkündung	dem	Prozess	beizutreten.	Der	Inserent	ist	in	jedem	
Fall	verpflichtet,	sämtliche	im	Zusammenhang	mit	Ansprüchen	Dritter	anfallen-
den	gerichtlichen	und	aussergerichtlichen	Kosten	zu	übernehmen.

8.	 Gegendarstellungsrecht.	 Gegendarstellungsbegehren	 zu	 Inseraten	 werden	
vom	Verlag	 soweit	 möglich	 in	 Absprache	 mit	 dem	 Inserenten	 bzw.	 dem	Wer-
bevermittler	 behandelt.	 Wird	 der	 Verlag	 gerichtlich	 belangt,	 ist	 der	 Inserent	
verpflichtet,	 nach	 erfolgter	 Streitverkündung	 dem	 Prozess	 beizutreten.	 Der	
Inserent	 ist	 in	 jedem	Fall	verpflichtet,	sämtliche	im	Zusammenhang	mit	einer	
Gegendarstellung	anfallenden	gerichtlichen	und	aussergerichtlichen	Kosten	zu	
übernehmen.

9.	 Erkennbarkeit.	 Inserate-Beilagen	 müssen	 von	 den	 Lesern	 deutlich	 als	 sol-
che	erkennbar	sein	und	sich	vom	redaktionellen	Teil	in	Gestaltung	und	Schrift	
unterscheiden.	 Der	Verlag	 behält	 sich	 eine	 zusätzliche	 Kennzeichnung	 durch	
eine	 Überschrift	 «PR-Anzeige	 von	 (Firma)»	 oder	 mit	 ähnlichem	 Sinn	 vor.	 Das	
Logo	oder	der	Name	der	Zeitschrift	oder	Hinweise	auf	die	Redaktion	dürfen	in	
der	Anzeige	nie	verwendet	werden;	andernfalls	behält	sich	dieser	vor,	Aufträge	
zurückzuweisen.

10.	 Gut	 zum	 Druck	 werden	 nur	 auf	 ausdrücklichen	 Wunsch	 erstellt	 und	 nur,	
sofern	die	Druckunterlagen	mindestens	1	Arbeitstag	vor	Inserateschluss	dem	
Verlag	vorliegen.	Die	Veröffentlichung	der	Inserate	erfolgt	grundsätzlich	in	den	
vorgeschriebenen	Ausgaben,	selbst	wenn	das	Gut	zum	Druck	noch	aussteht.	
Bei	Vollvorlagen	wird	grundsätzlich	kein	Gut	zum	Druck	geliefert.

11.	Drucktechnische	Mängel.	Für	Inserate,	die	infolge	fehlender	oder	ungeeig-
neter	Druckunterlagen	(zu	feiner	Raster,	zu	feine	Linien,	zu	kleine	Schrift	usw.)	
nicht	einwandfrei	erscheinen,	und	für	Abweichungen	in	der	Farbgebung	oder	
für	Passerdifferenzen,	die	durch	die	technischen	Gegebenheiten	des	Druckver-
fahrens	bedingt	sind,	kann	keine	Haftung	übernommen	werden.	Dies	gilt	eben-
so	für	Druckunterlagen,	deren	Qualität	vom	Verlag	beanstandet	wurde	und	die	
trotz	Intervention	nicht	durch	einwandfreies	Material	ersetzt	wurden.	Bei	Bunt-
farben	bleibt	eine	angemessene	Toleranz	in	der	Farbnuance	vorbehalten.

12.	Druckfehler,	die	weder	den	Sinn	noch	die	Werbewirkung	des	Inserates	we-
sentlich	 beeinträchtigen,	 berechtigen	 nicht	 zu	 einem	 Preisnachlass.	 Ebenso	
wenig	kann	für	Abweichungen	von	typografischen	Vorschriften	oder	für	fehlen-
de	Codezeichen	in	Couponinseraten	Ersatz	geleistet	werden.

12.1.	 Für	 Übersetzungsfehler	 aus	 fremdsprachigen	 Vorlagen	 kann	 keine	 Haf-
tung	übernommen	werden.

12.3.	Für	mangelhaftes	Erscheinen,	das	den	Sinn	oder	die	Wirkung	eines	Inse-
rates	wesentlich	beeinträchtigt,	werden	im	Maximum	die	Einschaltkosten	des	
entsprechenden	 Inserates	 erlassen	 oder	 in	 Form	 von	 Inserateraum	 kompen-
siert.	Weiter	gehende	Ansprüche	sind	ausgeschlossen.

13.	Reklamationen	werden	nur	innerhalb	von	10	Tagen	nach	Rechnungsstellung	
angenommen.

14.	Die	Berechnung	der	Inserate	erfolgt	grundsätzlich	nach	der	effektiv	beleg-
ten	Fläche.

15.	Rabattvereinbarungen	gelten	für	ein	Jahr	und	eine	Firma.	Für	Inserate	des	
gleichen	 Auftraggebers,	 die	 unter	 verschiedenen	 Namen	 oder	 auf	 Rechnung	
verschiedener	 Firmen	 erscheinen,	 sind	 getrennte	 Rabattvereinbarungen	 ab-
zuschliessen	 (Tochtergesellschaften	 usw.).	 Rechtlich	 selbstständige	 Firmen	
haben	auch	dann	separate	Abschlüsse	zu	tätigen,	wenn	sie	der	gleichen	Dach-
organisation	(Holding)	angehören.

15.1.	 Frankenabschlüsse	 werden	 ausschliesslich	 über	 ein	 Kalenderjahr	 abge-
schlossen.

15.2.	Rabattabrechnungen.	Wird	die	vereinbarte	Menge	überschritten,	besteht	
rückwirkend	 Anrecht	 auf	 eine	 entsprechende	 Rabattgutschrift	 laut	 Tarif;	 bei	
Minderabnahme	erfolgt	eine	Rückbelastung	des	zu	viel	bezogenen	Rabattes.	
Das	unbenutzte	Quantum	kann	nicht	auf	das	folgende	Abschlussjahr	übertra-
gen	werden.

15.3.	Bei	Bruttoabschlüssen	werden	Rabatt	und	Provision	nach	Ablauf	der	Ra-
battvereinbarung	gutgeschrieben.

15.4.	Kollektivinserate	unterstehen	besonderen	Rabattvereinbarungen.

15.5	Die	Kumulation	von	Vergünstigungen	und/oder	Zusatzleistungen	ist	aus-
geschlossen.

16.	Beleglieferung.	Mit	der	Rechnung	wird	ein	Beleg	geliefert.

17.	Offerten	auf	Chiffre-Inserate	werden	nur	weitergeleitet,	wenn	sie	direkt	auf	
den	Inhalt	des	betreffenden	Inserates	Bezug	nehmen.	Einsendungen	zu	Emp-
fehlungs-	und	Werbezwecken,	anonyme	und	Massenofferten	sind	von	der	Wei-
terleitung	 ausgeschlossen.	 Zur	 Feststellung	 solcher	 Offerten	 behält	 sich	 der	
Verlag	 das	 stichprobenweise	 Öffnen	 der	 Briefe	 vor.	Wir	 empfehlen	 dringend,	
keine	Originalzeugnisse	oder	andere	unersetzliche	Papiere	beizulegen.	Für	die	
Rücksendung	von	Dokumenten	kann	der	Verlag	keine	Verantwortung	überneh-
men.	Bei	Offertsendungen,	die	das	Format	C5	überschreiten,	muss	für	die	Wei-
terleitung	die	entsprechende	Postgebühr	beigelegt	werden.

18.	Zahlungskonditionen.	Sofern	keine	gegenteilige	Vereinbarung	vorliegt,	sind	
die	Rechnungen	innerhalb	von	30	Tagen	ohne	Skontoabzug	zu	bezahlen.	Unbe-
rechtigte	Skontoabzüge	werden	nachgefordert.

18.1.	Bei	Zahlungsverzug	werden	eine	Mahngebühr	von	Fr.	10.–	sowie	6	%	Ver-
zugszins	in	Rechnung	gestellt.	Bei	Betreibung,	Nachlassstundung	und	Konkurs	
entfallen	 Rabatte	 und	 Vermittlerprovisionen.	 Bereits	 ausbezahlte	 Vermittler-
provisionen	werden	zurückgefordert.	Zudem	werden	für	Umtriebe	5	%	der	For-
derungssumme	(mind.	Fr.	50.–,	max.	Fr.	300.–)	belastet.

18.2.	Der	Verlag	behält	sich	jederzeit	vor,	die	Bonität	von	Inserenten	bzw.	Wer-
bevermittlern	zu	überprüfen.
18.3.	Gerichtsstand	und	Erfüllungsort	ist	Biel.
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